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„Ladies an- Gentlemen!"
 ̂ (Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Ob es sich um eine Versammlung der oberen 
Fünfhundert oder um eine aus der Hefe der Nation 
handelt, immer redet der Engländer sie mit „Ladies 
and Gentlemen" an. Jede Wäscherin ist für ihn 
eine gnädige Frau, jeder Dockarbeiter ein — nun, 
ein Gentleman, denn dieses Wort ist unübersetzbar. 
Unsere Vettern sind darauf sehr stolz, und wenn 
jemand ihnen schmeicheln will oder muß, dann 
braucht er blos zu versichern, der „Begriff Gentle­
man" sei englischer Herkunft. Prompt hat dies 
unser Botschafter Fürst Lichnowsky auch getan, als 
seine Ernennung zum Ehrendoktor von Oxford be­
gangen wurde. Die „Oxonians" sind allerdings 
Gentlemen von ganz besonderer Sorte, mit dem 
Nebensinn, daß sie zu den Begütertsten der Nation 
gehören. Cecil Rhodes, der eine Stipendien- 
Stiftung für deutsche Studenten in Oxford errichtet 
hat, wußte wohl, warum er den Jahreswechsel für 
den Bruder Studio auf — 6000 Mark bezifferte. 
Und damit kommt man nicht einmal aus; der Sohn 
Herrn v. Bethmann Hollwegs, der drüben studiert 
hat, konnte das nicht ohne väterlichen Zuschuß zu 
dem Stipendium, und genau so ging es bisher allen 
übrigen Begnadeten.

Auf dem Kontinent hat das Wort „Gentleman" 
— in gewissen deutschen Großstadtkreisen jagt man 
auch kurz „Gent" oder gar „Kavalier" — einen 
viel engeren Begriff, den des wohlangezogenen 
Menschen aus guten Kreisen oder zum mindesten 
mit gefülltem Portemonnaie. I n  England aber 
versteht m an. darunter, kurz und bündig gesagt, 
einen „ganzen Kerl", einen Prachtkerl, dessen ein­
faches J a  oder Nein so gut ist wie ein Evangelium 
und auf dessen Treue der Freund wie auf Felsen 
bauen kann, einen uranständigen Menschen oom 
Scheitel bis zur Sohle.

Diese Sorte von Menschen gibt es natürlich 
auch anderswo, aber sie gedeiht besonders in einem 
Lande, in dem große Schichten der Bevölkerung 
seit Jahrhunderten der eigentlichen Not, die so 
Viele Charaktere biegt, entrückt sind. M it 2000 
Pfund im Jahr ist es leichter, ein Gentleman zu 
sein, als mit 2000 Mark. Dazu kommt, daß die 
sportliche und individualistische Erziehung in Eng­
land den Typ des Gentleman geradezu züchtet, 
während anderswo noch Streber und Beinsteller 
aufwachsen; auch das hat der Fürst Lichnowsky 
angedeutet, und die „gute Presse", die er darob in 
London hat, beweist ihm, daß seine Schmeichelworte 
Roden gefaßt haben. Man könnte in ihnen einen 
Mangel an deutschem Selbstbewußtsein sehen, wenn 
der Botschafter nicht einen sehr autoritativen Ge­
währsmann hinter sich hätte: den Fürsten Vismarck. 
Der hat einmal gesagt: „Ich habe. was das Aus- 
land anbelangt, in meinem Leben nur für England 
und seine Bewohner Sympathie gehabt und bin 
stundenweis noch nicht frei davon." Dieses Gefühl 
keilen alle, die Jahrzehnte lang im britischen 
Imperium leben, und daher kommt es denn auch, 
baß gerade dort die Deutschen leichter als anders­
wo sich akklimatisieren und ihre Reichsangehörig 
keit aufgeben, ihre Kinder Engländer werden 
lassen: man schätzt sie als Gentlemen, man fragt 
nicht nach ihren Titeln, man schuhriegelt sie nicht 
von oben herab, sie wohnen „in einem Lande der 
Freiheit". -

Nur eines ist merkwürdig. Sohald diese einzel­
nen „Gentlemen" in Massen auftreten, als Nation, 
bann sind sie unleidlich. Derselbe Engländer, der 
einem anderen Privatmann gegenüber die Lüge 
für mannesunwürdig hält, wird zum skrupellosen 
Verleumder, wenn es um nationale Gegensätze 
6eht. Alle Mittel, auch die gemeinsten, sind ihm 
recht, wenn sie den britischen Zweck heiligen. So 
war es möglich, daß die „Ladies and Gentlemen" 
erbarmungslos zusahen, wie 15 000 Burenfrauen 
und Kinder in den sogenannten Konzentrations­
lagern elend dahinstarben, und dieser Massenmord 
erregte keine allgemeine Entrüstung; so war es auch 
woglich, daß englische Gentlemen gegen China den 
Dpiumkrieg führten, um den gelben Abnehmern 
Sum Heile des britischen Geldbeutels das Gift auf- 
öuzrvingen; und so ist es auch verständlich, daß der 
Admiral Fisher, als im Haag über die rechtliche 
Stellung der Kabel verhandelt wurde, ausrief: 
wenn es um die Interessen Englands gehe, werde 
England sich den Teufel um irgend welche inter- 
Kationalen Abmachungen scheere^

Das weiß natürlich jeder Staatsmann, das weiß 
auch der Fürst Lichnowsky, denn umsonst hat die 
Welt nicht — neben dem Begriff des Gentleman 
— auch den des „perfiden Albion" geprägt. I n  
den Erinnerungen des Fürsten Hohenlohe findet 
man einen klassischen Beleg für diese allgemeine 
Überzeugung. Zar Nikolaus von Rußland sagte 
ihm einst wörtlich: „Ich liebe sehr England und die 
Engländer, die mir sympathisch sind, aber ich miß­
traue ihrer Politik!" Was freilich nicht verhindert 
hat, daß derselbe Zar jetzt über ein Flottenüber- 
einkommen gegen Deutschland mit den Gentlemen 
jenseits der Nordsee verhandeln will. Den S taats­
männern aber, die dabei beteiligt sind, werfen die 
englischen Ladies die Fenster ein, und die Gentle­
men sind diesen gegenüber — das schwächere Ge­
schlecht.

P olitisch e T lM S sch an .
Zu den angeblichen M obilifiermmsxlänen 

R ußlands
wird dem „Berl. Lokalanz." von zuständiger 
russischer Seite m itgeteilt: „M au scheint hier 
die russischen Verhältnisse nicht zu kennen oder 
vielleicht nicht richtig einschätzen zu wollen. I n  
den übrigen europäischen S taaten  kann man 
Probemobilisierungen bei den geringen in Be­
tracht kommenden Entfernungen und den guten 
Verkehrswegen ohne Schwierigkeiten zu ver 
schiedenen Jahreszeiten und in einzelneen klei 
neu oder größeren Landesteilen nach Wunsch 
durchführen. Auch die Verfchiedenartigkeit der 
Beschäftigung der Bevölkerung läßt sich unschwer 
in Rechnung ziehen. Bei uns in Rußland ist 
das alles anders: die Entfernungen sind
größer, die Verbindungen zumeist schlecht. Beide 
Momente schließen die eigentliche W interzeit 
aus. Die Bevölkerung besteht Lei uns zum 
w eitaus größten T eil aus B auern. F ü r diese 
sind F rühjahr und Sommer zu wichtige Zeiten- 
in denen man ihre Arbeitskräfte nicht schwächen 
darf- ohne den Wohlstand des Landes zu zu 
fähroen. So bleibt nur der Herbst für die 
überwiegende M ehrheit der Mobilmachungs 
pflichten. Aus diesen Gründen treffen alljährlich 
so viele Mobilmachungsübungen bei uns im 
Herbst zusammen.. H ieraus beunruhigende 
Schlußfolgerungen zu ziehen, wäre absurd."

Die Erm ittelungsn der Riistimgstkommisfion» 
richtiger in der Kommission zur P rüfung  der 
RüstungÄieferungen, haben, wie. noch einmal 
festgestellt w ird und w as auch von vornherein 
zu erwarten war, nicht die geringste Unterlage 
für die sensationell zugespitzten Anklagen des 
Abg. Liebknecht und Genossen gegen die betei­
ligten Industrien  erbracht. Die nach Pfingsten 
am ,8 . J u n i  wieder zusammenkommende Kom­
mission wird weitere Sachverständiae vernsh 
men und danach die militär-technischen In stitu ts  
besuchen.

K ardinal Kopp und drs christlichen GewsrI- 
schaften.

Zu der Behauptung Dr. Baum gartens. 
K ardinal Kopp habe wenige Stunden, ehe er in 
Agonie verfiel, einen B rief an den Erzbischof 
von Köln diktiert, der eine Zurücknalime seiner 
ablehnenden Haltung gegenüber den christlichen 
Gewerkschaften enthielt, stellt die ..Schlesische 
Volkszeitung" authentisch fest: ..Der K ard inal 
hat tatsächlich im Laufe des letzten Sonntags 
vor seinem Tode, am 1. M ärz, den fraglichen 
B rief diktiert. I n  der M ittagsstunde tr a t  bei 
ihm Bewußtlosigkeit ein. Der Verstorbene dik­
tierte  den B rief aber noch in  der vollsten geisti­
gen Frische. Der Adressat des Briefes w ar der 
Erzbischof von Köln.

ArbeiterdemonstrationAr in Bros,lau.
D as Schlesische Arbsitersängerssst. zu dem 

sich während der Pfingsttage 98 Vereine »n 
V reslau eingefunden hatten, war durch m annig­
fache polizeiliche Verbote, so besonders durch 
das Tantzverbot und durch die Verweigerung 
der Jahrhunderthalle sowie der Radrennbahn 
in Erüneichs, stark eingeschränkt worden. Hier­
gegen protestierten am zweiten Feiertag die 
Arbettersänger durch Demonstrationen vor dem

Hause des Oberbürgermeisters M atting , vor 
dem Regierungspräsidium und vor dem Land- 
vatsamt. An den. genannten Stellen versam­
melten sich Sängerkorps in Stärke von je 5 bis 
600 M ann und sangen die von den Behörden 
verbotenen Lieder, u. a. auch die In te rn a tio ­
nale. Im  Restaurant der Jahrhunderthalle 
und auf der Radrennbahn wurden ebenfalls 
beanstandete Lieder gesungen. Ehe Polizei in 
genügender Stärke zur S telle war- waren die 
Demonstrationen beendet. D as Sängersest 
selbst fand unter äußerst strenger polizeilicher 
Kontrolle statt, die jede Teilnahme Jugend­
licher an dem Fest verhinderte.

Keil, italienisch «besstnischsr Zwist.
Die „Agenzia S tefani" meldet: Aus den bei 

der Regierung eingelaufenen Nachrichten geht 
nicht hervor, daß sich die Lage in Ab esst in er 
gegenwärtig zugespitzt hat. D>e in  der Proste 
verbreitete Meldung von einer Entsendung 
italienischer Truppen nach L ry thräa ist unbe 
gründet.

Z ur K abinettskrifis in Frankreich.
E s g ilt a ls  sicher, daß V iviani das Kabinett 

bilden wird. D as „Echo de P a r is "  veröffent­
licht eine Unterredung mit einem vertrauten 
Freunde V ivianis, der erklärt habe. das D rei­
jahrsgesetz werde ebenso wie unter Doumergue 
voll aufrechterhalten werden, umiomehr als 
behauptet werds. daß Deutschland noch im 
Oktober 1914 se i«  Armee um weitere 300 000 
M ann vermehren werde. — Der ,.Demos" führt 
aus daß Deutschland gegenwärtig verschiedene 
M aßnahmen getroffen habe, um eine bessere 
Ausbildung und eine V erm ehrum  der Reiser 
visten zu erzielen, und erklärt,, Frankreich habe 
angesichts dieser Bemühungen die doppelte 
Pflicht, das Dreijahrgesetz aufrechtzuerhalten 
und die Ausbildung der Reservisten zu fördern 
welche durch die von den Radikalen und Sozia, 
listen im Ja h re  1908 durchgesetzte Verkürzung 
der Waffenübungeu schwer geschädigt worden 
sei. — Der gefchäftsführende Ausschuß der 
sozialistischj radikalen P a rte i, der 182 Abgeord 
aete angehören, hat beschlossen, nur einer R e­
gierung das V ertrauen auszusprechen, di: 
geneigt ist, die vollkommene Verwirklichung des 
Program m s von P au  anzustreben und zwar 
mit Hilfe der Gruppen der Linken, ausgenom­
men die Abgeordneten, die dem Verbände der 
Linken und der demokratischen Vereinigung 
angehören. Außerdem wird verlanat. daß un­
verzüglich die notwendigen M aßnahmen ergrif 
fen werden, um den Gedanken des Volkes in 
Waffen zu verwirklichen, der bei einer V errin ­
gerung der aktiven Dienstzeit gleichzeitig die 
Defensivkraft des Landes erhöhen würde. — 
Deschanel ist mit 411 von 433 giltiaen Stirn 
men endgiltig zum Präsidenten der Kammer 
gewählt worden. Ferner wurde endgiltig zu 
Vizepräsidenten gewählt: Elemente! (Radikal) 
mit 375 Stimmen., Monestier (Geeinigt. Rad.) 
mit 333 Stim m en; Eodard (Geeinigt. Rad.) 
mit 310 und Augagneur (Sozial. Republ.) 
mit 267 Stim men.
E in  Engländer über das Wachsen der deutsche.»

Handelsflotte.
Die englischen Reedereikreise sind durch den 

Zusammenschluß der Leiden großen, deutschen 
Dampfergesellschaften zu dem Bewußtsein ge­
bracht worden, daß die Vorherrschaft der brit! 
fchen Handelsflotte aus dem W eltmeer ernstlich 
gefährdet sei. I n  diesem Sinne spricht sich in 
der „D aily M a il"  S i r  O m e n  P h i l i p p s ,  
der Präsident der Royal M a il Comvany und 
anderer Dampfschisfahrtsgesellschaften aus. Er 
erklärt, daß die Engländer über dem Wachsen 
der deutschen Kriegsflotte die ungeheure P e r 
mchrung der deutschen Handelsflotte ganz über 
fchen hätten. Angesichts dieser Tatsachen sollten 
die englischen Dampfergesellschaftoip ihre hei 
matlichen Zänkereien unterlassen. „Der 
deutsche Seehandel", fährt P h ilipps fort, „ist an

macht, stehen sicher Handelsinteressen auf dem 
Spiele. W enn diese irgendwo auf der W elt 
gefährdet sind, wird sich unfehlbar die eiserne 
Hand der deutschen Regierung fühlbar machen."

Schaffung eK es großen Arbeiterbundcs 
in  England.

V ertreter der Bergleute, der Eisenbahner 
und der T ransportarbeiter haben am D onners­
tag in London eine vertrauliche Besprechung 
abgehalten zwecks Schaffung eines aroßen Ar­
beiterbundes; die Anwesenden waren völlig 
einmütig für einen Bund, der eine gemeinsame 
Aktion in  allen Fragen von wesentlicher Wich­
tigkeit für das Bergwerkswesen sichert und 
Meinungsverschiedenheiten unter den einzelnen 
Berufszweigen vorbeugt. Die Konferenz be­
schloß, einen nationalen Kongreß zur Bestäti­
gung ihres Beschlusses einzuberufen.
Die Erregung über die Antaten der S uffra­

getten. >
Die neuesten Suffragettenstreiche haben >n 

England so starke E rbitterung hervorgerufen, 
daß die Presse die härtesten S trafen  gegen die 
Übeltäterinnen befürwortet,, selbst wenn sie den 
E rlaß  neuer Gesetze notwendig macht. I n  
London verlautete D onnerstag Morgen, daß dir 
englische Regierung beabsichtige, eine Vorlage 
im P arlam ent einzubringen, welche die Behör­
den ermächtigt, die tollen Wahl-weiber zu de­
portieren. Die öffentliche M einung ist auf 
das äußerste empört gegen die Suffragetten. 
S ie  würde selbst dam it zufrieden sein daß die 
Gefängnisbchörden die zwangsweisen jüngsten 
E rnährungen der den Hungerstreik ausübenden 
Verbrechen anen ausgeben und diese verhungern 
lassei», wenn sie nicht essen wollen. Fast sämt­
liche Tagesblätter befürworten dies beute.

Z ur StaatenlosenfMtze in Nordschleswig.
I m  dänischen Fölketing richtete der Vorsitzer 

der radikalen Parteigruppe, Poulssn an den 
M inister des Äußeren folgende Anfrage: I s t  der 
M inister des Äußeren in der Lage. dem Folke- 
ting Aufklärung über oie Verhandlungen 
zwischen Dänemark und Deutschland wegen der 
vertragsmäßigen Lösung der Staatenlosenfrage 
in Nordschleswig und der dam it im Zusammen­
hange stehenden Fragen zu geben?

Ungünstige Börsenlage in  Rußland.
D as offiziöse O rgan des russischen F inanz  

M inisteriums weist in einem Artikel zur Bör- 
senlage auf das Fehlen irgendwelcher w ir t­
schaftlicher G rundlagen für die Baisse an  der 
Börse in  der letzten Zeit hin. I n  Rußland sei 
keine S pur einer wirtschaftlichen Krise vorhan­
den. Die industriellen Unternehmungen seien 
aus Ia h e  h inaus mit privaten und staatlichen 
Aufträgen versorgt. Die Dividenden der in ­
dustriellen Unternehmungen ständen für R uß­
land auf norm aler Höhe, nämlich etwa sechs 
Prozent. W enn dabei die Kurse der Aktien 
niedrig stünden und dem kapitalisierten Ge­
winne dieser UnternehmungLN nicht entsprächen, 
so sei dies n u r durch Baissespekulationen zu er­
klären. Bei den jetzigen Kursen seien die in­
dustriellen Aktien höchst rentable Papiere, da 
die Dividenden' viel höher seien als man nach 
dem Kursstand der Aktien erwarten könne. Die 
Zeitung schließt daraus, daß die V erhältniße 
gegenwärtig in schärfstem Gegensatze zu den 
psychologischen Ursachen stehen, welche bei B ö r­
sen Paniken mitspielen. Der Artikel fordert das 
Publikum  auf, die Lage richtig einzuschätzen,, da 
die Grenzen eines sachlich begründeten Rüch 
gangs schon längst überschritten seien.

Die Bands» des W eihen W olfes 
haben den Ring, den die chinesischen Regie­
rungstruppen um sie geschlossen hatten, durch­
brochen und Mintschau geplündert und in  B rand 
gesteckt. Dabei ist auch das Misstonsgebäude i r 
Flantm en aufgegangen, die Missionare sind je­
doch gerettet worden. E ine starke Armee ver­
sucht jetzt, den R äubern  den Marsch nach dem 
Norden abzuschneiden. > >

Die mexikanische Krise
ist nach einer M eldung der „Times" aus

sieben große Gesellschaften, gebunden. H inter 
diesen steht der Kaiser, der größte Handelsherr 
der Welt- der nicht unterläßt, ein zielbewußtes, 
harmonisches Zusammenwirken der Schiffahrts­
gesellschaften zu sichern. Wo Deutschland Krach W ashington erneut in  ein bedrohliches S tadium



getreten,, da General Carraaza. der Schützling 
Wilsons. die Pläne der Vereiniatea Staaten 
abermals durchquert hat. Er weiaert sich nach 
wie vor, an den Verhandlungen teilzunehmen 
während Wilson nicht ohne ihn verhandeln 
will. Trotzdem will Carranza von der Kom 
mission durchaus beachtet und als „M hrer des 
Volkes" geachtet werden. — General Blanquet 
gibt bekannt, daß die Kanonenboote den Befehl 
erhalten haben, Tampico zu blockieren, um die 
Aufständischen daran zu hindern. Zufuhr an 
Munition zu erhalten. Es soll sich um den 
Dampfer „Antilla" handeln, der am 2. Jun i 
von Newyork mit 800 Tonnen Munition und 
einem Flugzeug für die Aufständischen abgefah 
ren ist. — Der französische Kreuzer ..Descartes" 
wird bis auf weiteres an der mexikanischen 
Küste bleiben und daher seine Fahrt nach New 
Fund land, wo er die Fischereipolizei ausüben 
sollte, aufgeben.

Deutsches Reich.
Berlin» 4. Juni 1914.

— Er. Majestät der Kaiser nahm am M itt 
ivoch im Neuen P ala is bei Potsdam die Vor 
träge des Landwirtschastsministers Dr. Frei 
Herrn von Schorlemer und des Chefs des 
Zivilkabinetts von Vailentini entgegen.

— Der Kronprinz hat gelegentlich der Gene 
ralstabsübungsreiife gestern Nachmittag dem vor 
einigen Tagen bei einem Sturz verunglückten 
Generalobersten von Eichhorn im Garnison-' 
lazarett einen Besuch abgestattet. Heute 
Morgen um 8 Uhr erfolgte die Besichtigung der 
Schlachtfelder und der Befestigungsanlagen 
westlich von Metz,

— Der Kaiser hat dem Landtagsabgeordne 
ten Generalleutnant z.D. ErafenWartenslobenn 
Schwirfen. Kreis Kommin, den Kronenovden 
erster, Geheimen Kommerzienrat Loste Biere 
Kreis Calbe den Kronenorden zweiter Klasse 
verliehen.

— Der Staatssekretär des Reichskolonial 
amts Dr. Solf ist mit Urlaub abgereist. Der 
Eisenbahnminister von Breitenbach bat sich nach 
Danzig begeben.

— Polizeipräsident von Iagow ist von 
seinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und 
hat die Dienstg-sschäfte wieder übernommen.

— Der Präsident der preussischen Zentral 
zenossenschastskasse, Wirklicher Geheimer Ober 
finanzrat Dr. Herligenstadt, ist mit Urlaub nach 
Bad KWngen abgereist,

— Zum preußischen Landesdirektor der 
Fürstentümer Waldeck und Pyrmont ist anstelle 
des zum Polizeipräsidenten von Köln berufenen 
Herrn von Elasenapp Oberregierungsrat von 
Redern in Posen ernannt worden.

— Ein Kongreß deutscher Anarchisten wird 
demnächst in Hannover abgehalten werden, wie 
der „Freie Arbeiter" berichtet, der bereits den 
Entwurf einer Tagesordnung veröffentlicht. 
Auf dem Kongreß soll über Anarchismus und 
Sozialdemokratin, anarchistischen und sozialde- 
mokratischen Antimilitarismus verhandelt 
werden.

Köln, 4. Jun i. Zu Ehren der diesjährigen 
Tagung des Zentralverbandes deutscher I n ­
dustrieller gab die Stadt Köln beute Abend in 
der Festhalle der Werkbundausstellung einen 
Empfangsabsnd, dem die Spitzen der Behörden 
beiwohnten. Oberbürgermeister Wallraf be­
willkommnete die Gäste in herzlichen Worten 
nnd brachte ein Hoch auf sie aus. Im  Namen 
der Gäste dankte der Vorsitzer des Zentralver 
banbes Landrat a. D. Rötger-Essen.

Sonderbnrg, 4. Jun i. Heute M ittag sind 
etwa 3500 deutsche Lehrer auf 11 Dampfern, 
von Kiel kommend, hier eingetroffen und 
festlich empfangen worden. Unter Vorantritt 
einer Militärkapelle wurden die Lekrer nach 
den Höhen von Düppel geleitet, wo eine große 
Nationale Feier stattfand. Die Rückkehr nach 
Kiel erfolgt im Laufe des Tages.

München, 4. Jun i. Im  Hofballsaal der 
Residenz fand Heute Abend zu Ehren des Groß 
Herzogs und 'der Großherzogin von Hessen 
Ealatafel zu 150 Gedecken statt. An der huf­
eisenförmigen Tafel saßen in der M itte der 
König mit der Großherzogin von Hessen und 
der Großherzog mit der Königin. Es folgten 
die Prinzen und Prinzessinnen des königlichen 
Hauses, das Ehrengefolge, darunter der Kabb- 
nettschef von Dandl, die anwesenden S taats 
minister, das Präsidium der Kammer der 
Reichsräte und der Kammer der Abgeordneten, 
der .Regierungspräsident von Oberbayern, 
Vertreter der Stadt München, das Präsidium 
der Sezesssion und das Präsidium der Mönche 
ner Künstlergenossenschaft, sowie eine Reihe 
von geladenen Herren und Damen der Gesell 
schast. Im  Verlaufe der Tafel wechselten König 
Ludwig und der Eroßherzog von Hessen herz­
liche TrinHsprüche.

Straßburg. 4. Juni. Der nächste 20. deutsche 
Geographentag findet 1917 in Leipzig statt.

Ausland.
Athen, 4. Juni. Königin Sophie ist mit 

ihren beiden jüngsten Töchtern, den Prinzessin­
nen Irene und Katharina, und Gefolge über 
Venedig nach Frankfurt am Main abgereist.

Provinzialttachrichteu .
Strasburg, 4. Juni. (Urlaub des Landrats.j 

Herr Landrat Raapke ist vom 12. Juni bis 9. Ju li 
beurlaubt und wird von dem Kreisdeputierten 
Herrn Generallandschaftsrat Weber vertreten.

Marienöurg, 4. Juni. (Der erste deutsch- 
nationale Jugendtag des deutschnationalen Hand- 
lungsgehilfenverbandes,) Gau AlLpreußen, fand am 
1. Pfingstfeiertage unter starker Beteiligung aus 
den oft- und westpreußischen Städten hier statt. 
Vormittags wurde die Marienöurg besichtigt, 
währenddessen auf dem Artillerie-Exerzierplätze 
Zelte aufgeschlagen wurden und in mächtigen Feld­
kesseln das „Festessen" brodelte. Der Feldkoch ver­
teilte munter Erbsen mit Rauchfleisch und Reis 
mit Vackobst. M it lachenden Mienen wurde der 
Vorrat vertilgt, als ob es der beste Feiertags- 
braten wäre. Um 3 Uhr wurde die Tagung offi 
ziell von dem Leiter, Herrn K ü c k e n s h ö n e r  
Danzig, eröffnet, der kurz den Zweck der Veranstal­
tung erklärte. Herr Bürgermeister Vorn und 
Herr Generalmajor Reiser, am Erscheinen ver­
hindert, hatten Begrüßungsschreiben gesandt, wäh 
rend Herr Hauptmann Oehler den dann folgenden 
sportlichen Wettkämpfen beiwohnte. Außer einem 
Stafettenlauf wurden ein 100 Meter-Lauf, Hoch- 
und Weitsprung ausgeseihten. Preise erhielten 
die Gruppen Danzig, Königsberg, T h o r n  und 
Vromberg. Abends fand ein Sängerwettstreit statt. 
Den 1. P reis errang sich die Gruppe Danzig der 
fahrenden Gesellen (Bund für Wanderpflege) mit 
dem „Heideröslein". Abends wurden Wachtfeuer 
angezündet, und es setzte ein lustiges Lagerleben 
ein, bis das Signal zum Schlafengehen in die 
Kaserne ertönte. Der nächste Jugendtag findet 
Pfingsten 1915 bei Marienwerder statt.

Elbing, 4. Juni. (Kein Ankauf des Elektrizi 
tätswerkes durch die Stadt.) Gestern fanden in Ber 
lin Verhandlungen zwischen den Vertretern der 
Stadt Elbing und der Gesellschaft für elektrische Un­
ternehmungen in Berlin, der Eigentümerin des El- 
binger Elektrizitätswerks und der Elbinger SLra 
ßenbahn, zwecks eventuellen Ankaufs des hiesigen 
Elektrizitätswerks durch die Stadt Elbing statte 
Wie die „Elbinger Zeitung" hört, haben die Ver­
handlungen zu keinem Ergebnis geführt, da einer­
seits die Forderung der Gesellschaft den Vertretern 
der Stadt zu hoch erschien, anderseits die Gesellschaft 
auf den von der Stadt vorgeschlagenen Kaufpreis 
nicht eingehen wollte. Die Stadt blieb mit ihrem 
Angebot bedeutend unter dem von der Gesellschaft 
geforderten Preis von rund einer Million Mark. So 
sind die Verhandlungen abermals gescheitert.

Elbing, 4. Juni. (1200 Mark unterschlagen.) 
Im  Laufe einiger Monate hat die Buchhalterin 
Mierau, die in einer hiesigen landwirtschaftlichen 
Maschinenfabrik angestellt war, 1200 Mark unter­
schlagen und dies durch falsche Buchungen verdeckt. 
Während der Feiertage wurde die Tat entdeckt 
und die Buchhalterin verhaftet.

Danzig, 5. Juni. (Ministerbesuch.) Der M i­
nister der öffentlichen Arbeiten, Herr von Breiten­
bach, ist gestern Nachmittag mit den Herren 
Ministerialdirektoren Hops und Dörner und Herrn 
Geheimrat Rüdell hier eingetroffen. Die Herren 
nahmen im Hotel „Danziger Hof" Wohnung. 
Kurz nach 4 Uhr begab der Herr Minister sich 
bereits im Extrazug nach Neufahrwasser, wo er 
unter Führung des Lotsenkommandeurs Herrn 
Wunderlich die Hafenverbreiterungsarbeiten be­
sichtigte.

Jnsterburg, 3. Juni. (Unterschlagung.) Vor 
ungefähr zehn Tagen entfernte sich der Zeugfeldwe­
bel Sprung vom hiesigen ArLilleriodepot von seiner 
Truppe. I n  einem Brief teilte er neben selbstmör­
derischen Absichten das Geständnis mit, daß er sich 
Unterschlagungen habe zu Schulden kommen lassen. 
Wie die „K. H. Ztg." erfährt, hat sich Sprung ae 
stern zur Aburteilung freiwillig eingefunden.

Bromberg, 3. Juni. (Der durchgebrannte Kell? 
nerlehrling Kutscher) von hier, der bekanntlich vor 
drei Wochen seinem Dienstherrn, einem Restaura­
teur. 1300 Mark gestohlen hatte und dann flüchtig 
geworden war, ist in Haltern (Westfalen) festge­
nommen worden.

Schnerdemühl, 3. Juni. (Die königliche Ansisd- 
lungskommWon) hat von dem Kaufmann Schweri­
ner hier das Mühlengut Schoenfeld für 215 000 
Mark erstanden. Er war bis vor zwei Jahren fast 
100 Jahre in der Familie Berndt. Wie verlautet, 
soll die Mühle in genossenschaftlichen Betrieb über 
gehen, der leichtere Boden an den angrenzenden 
Forstfiskus abgetreten und der bessere Acker besiedelt 
werden. Arbeitsstellen wären in Schoenfeld am 
Platze.

ä Strelno, 4. Juni. (Verschiedenes.) I n  ge 
meinschaftlicher Sitzung des Magistrats und der 
Stadtverordneten in Kruschwitz wurde der neue 
Bürgermeister, Referendar a. D. Kurt Rabe, durch 
den königlichen Landrat Dr. Kieckebusch in sein 
Amt eingeführt. — Zwischen ausländischen Saison­
arbeitern des Gutes Gizewo kam es zu einer 
blutigen Schlägerei, wobei ein Beteiligter durch 
Messerstiche schwer verletzt wurde. Der , Täter 
Olszniewski wurde verhaftet. — Die 55 Morgen 
iroße Ansiedelungswirtschaft der Witwe Justine 
^ucholke hierselbst ist für 30 000 Mark in den Besitz 

des Landwirts Emil Jeske in Hartfelde überge­
gangen. — Der Zimmermann Johann Nowak er­
warb für 14100 Mark das Grundstück des Stell­
machers Theophil Voesche hierselbst.

8 Gnesen, 4. Juni. (Tödlich verunglückt) ist der 
Landwirt Lieske aus Neuzedlitz, dessen Fuhrwerk 
mit einem anderen Gefährt zusammenstieß, wobei 
L. vom Wagen fiel und schwere Verletzungen erlitt. 
Der Verunglückte ist nach kurzer " "
des

. urzer Zeit an den Folgen
Unfalles gestorben.

Posen, 4. Juni. (Mord und Selbstmord.) Eine 
schwere VluLtat ist, wie erst jetzt bekannt wird, am 
zweiten Pfingstfeiertage in Schlehen, Kreis Posen- 
West, verübt worden. Die bei den Straßenarbei- 

in der Nähe von Gurten beschäftigten Anfang 
Jahre alten Kutscher Jakubek und Kirmbauer 

lebten wegen geringfügiger ZwistigkeiLen schon län­
gere Zeit in bitterster Feindschaft. Nachdem aus 
rgend einem Grunde die beiden aufs neue aufein­

ander geraten waren, drang K. nachts in das Zim­
mer des Jakubek ein und schlug mit einem Stock 
auf den Schlafenden solange ein, bis dieser regungs­
los liegen blieb. Nachdem sich der Täter überzeugt 
hatte, daß der Mißhandelte tot war, erschoß er sich 
an einer abgelegenen Stelle mit einem Revolver, 
den er sich aus Posen besorgt hatte.

Schuöin, 3. Juni. (Schwerer Unfall.) Ein vier­
jähriges Kind des Tischlermeister Kowinski in Wol- 
rvark spielte in der Nähe eines aufgestapelten Vret- 
Lerhaufens. Plötzlich stürzte dieser ' um und be­
grub das Kind unter sich; es erlitt derartige Ver­
letzungen. daß der Tod alsbald eintrat.

Jarotschin, 3. Juni. (Verkauf an die Ansied- 
lungskommission.) Rittergutsbesitzer Alexander Götze 
Hat sein zirka 2650 Morgen große Rittergut Su-

ver-
charzew, an der Pleschener Kreisgrenze im 
Jarotschin, an die Ansiedlungskommission 
kaust.

Wreschen, 3. Jum . (Vom Zuge überfahren.) 
Am Montag ist in Otoczno der Vogt des dortigen 
Dominiums vom Eisenbahnzuge überfahren und 
auf der Stelle getötet worden. Die Leiche war bis 
zur Unkenntlichkeit zerstückelt worden, so daß die 
Identität des Toten nur sehr schwer festgestellt 
werden konnte.

Margonin, 2. Juni. (Vom Blitz erschlagen) 
wurde beim letzten Gewitter auf dem Felde der 
Landwirt Bruch in Podstolitz. Ein zweiter Blitz­
strahl fuhr in die Scheune des Gutes und äscherte 
sie in kurzer Zeit ein.

der westyreuß. botanisch-zoologische 
Verein,

der gegenwärtig in DL. Eylau Lagt, beschäftigte sich 
Mittwoch mit Beratungen, Vortragen und Wande­
rungen. I n  der geschäftlichen Sitzung gab der 
Schriftführer, Professor Dr. Dahms-Zoppot, einen 
Bericht über die Tätigkeit des Vereins im abgelau­
fenen Vereinsjahre. Der Verein hat 25 neue M it­
glieder gewonnen und somit 1075 Mitglieder, de­
ren Wohnsitz sich über die ganze Provinz und über 
die Grenzen hinaus erstreckt. Der Arbeitsplan ist 
durchgeführt worden. Die Untersuchungsarbeiten im 
Zarnowitzer See schreiten rüstig vorwärts. Der 
bisherige engere Vorstand wurde wiedergewählt. 
Ihm  gehören an Professor Dr. Lakowitz-Danzig, 
Professor Dr. Vockwaldt-Neustadt, Professor Dr. 
Dahms-Zoppot, Professor Dr. Müller-Elbing, Kon­
sul A. Meyer-Danzig. Für die bisherigen Beisitzer, 
die ihren Wohnort gewechselt haben, wurden Ober- 
forstmeister Mehrhardt-Danzig und Professor Dr. 
Schander-Vromberg gewählt. Zur Unterstützung 
verschiedener Forschungen und Untersuchungen wur­
den Beihilfen von 50 bis 100 Mark bewilligt. Zum 
Ort der nächsten Generalversammlung wurde Pr. 
FriedlanÄ bestimmt. Um 10 Uhr vormittags nahm 
die wissenschaftliche Sitzung ihren Anfang, deren 
Tagesordnung sehr umfangreich war. Nicht weniger 
als sieben Vortrüge bezw. Mitteilungen über ge­
machte Beobachtungen waren vorgesehen. Professor 
Vraun-Graudenz spmch über das Thema: „Was 
lehren uns die Bastarde zwischen Kanarienvögeln 
und altweltlichen Finkenarten über allgemeine 
Vererbungserscheinungen?" OberpostsekreLär Timm- 
ZoppoL beschäftigt sich besonders mit der Käferfauna 
unserer Provinz und machte interessante Mitteilun­
gen über neue Beobachtungen. Professor Dr. 
Dahms-Zoppot sprach über Einschlüsse in Bernstein 
und zeigte an besonders charakteristischen Einschlüs­
sen die Erfolge seiner Beobachtungen. Hiernach 
machte Professor Dr. Müller-Elbing die Zuhörer 
mit den auf den Federn unserer Hausvögel leben­
den Schmarotzern bekannt. Präparate unter dem 
Mikroskop dienten zur Illustration. Professor Hsr- 
rmg-Rosenberg, früher Oberlehrer am Gymnasium 
in Neustadt, hat besonders eingehend die Flora in 
Rosenbergs Wäldern und den angrenzenden Seen 
studiert und machte über seine Funde in ausführli­
chem Vortrage Mitteilung, während der folgende 
Redner, Professor Dr. Kumm-Danzig über die in 
den Wäldern und Sümpfen des Kreises Rosenberg 
noch selten vorkommenden Tiere und Pflanzen 
sprach. Sanitütsrat Dr. MLert-SenSburg inter­
essiert sich besonders für die diluvialen Mollusken 
von Ost- und Westpreußen, berichtete über seine 
Funde und Studien. Nach einem Imbiß im „Wald- 
schlößchen", gegeben von der Stadt Dt. Eylau, fuh­
ren die Teilnehmer nach Sommerau, um von hier 
aus unter Führung des Gräflichen Oberförsters 
G r u b e  einen Teil der Schönberger Forst zu durch­
streifen. Die noch vorkommende Beutekiefer, die 
hier in zwei Exemplaren vertreten ist, wurde ge­
zeigt, eine selten hohe Fichte, die sogenannte „Fich- 
Lenallee", deren Bäume wegen ihres sonderbaren 
Wuchses besonderes Interesse beanspruchen, -besich­
tigt und dann dem Gräflichen Schloß ein Besuch ab- 
aestattet. Abends fand in der Stadthalle ein Essen 
statt.

Kreise Nowrowski-Jnsterburg. Darauf ergriff Hauprpastvr 
R o d e -  Hamburg oas Wort zu einem aussührlrchen 
FestvorLraq über die gegenwärtige Zeitlage Der 
deutsch-protestantischen Interessen und die Aufgaben 
des Evangelischen Bundes in unsern Tagen. Redner 
behhandelte eingehend den gegenwärtigen Stand der 
Jesuitenfrage, die zurzeit akut gewordene Ordens­
frage, die Schulfrage, um daraus die Lehre zu Zie­
hen, daß eine Sammlung aller Evangelischen heute 
mehr denn je notwendig sei. Es gelte für den 
deutschen Protestantismus, seine Interessen auch aus 
den öffentlichen Lebensgobieten wahrzunehmen. Vor 
allem aber wolle der Evangelische Bund durch Ta­
ten die Kräfte des Evangeliums hineintragen in 
die Gemeinden und in unser ganzes Volk, zu wel­
chem Zweck ja erst neuerdings eine besondere Schwe­
sternschaft des Evangelischen Bundes für private 
Krankenpflege gegründet worden sei. Redner schloß 
mit dem Hinweis auf das bevorstehende Jubeljahr 
der deutschen Reformation 1917 und mit einem Ap* 
pell, die Reformationsjubelspende des Evangelischen 
Bundes überall nach Kräften zu fördern. — Mit 
Worten des Dankes schloß Superintendent Bu r Y 
die eindrucksvoll verlaufenen Tage, worauf ein ge­
meinsames Mittagsmahl im Klub etwa 60 Teil­
nehmer noch vereinigte.

Zahressest öe§ weftpr. hauptvereinr 
-es Evangelischen Bundes.

Pr. S t a r g a r d ,  4. Juni. 
Ein erfreuliches Bild von dein Wachsen und 

Wirken des Evangelischen. Bundes in unserer Pro­
vinz Mb der heutige zweite Festtag, der mit der 
Generalversammlung des weftpreußischen Haupt­
vereins und seiner Zweigvereine begann. Super­
intendent B u ry -E lb in g , der Vorsitzer des west- 
preußischen Hauptvereins, erstattete den Jahresbe­
richt, aus dem hervorging, daß der Hauptveoein 
auch im letzten Jahre wieder um zehn neue Orts­
gruppen gewachsen ist, so daß ihm zur Zeit 86 
Zweigvereine mit 7413 persönlichen Mitgliedern 
angehören, wozu noch 15 sonstige dem Bund ange­
schlossene Vereine mit 3000 Mitgliedern hinzukom­
men. Durch die im Berichtsjahre vom Generalse­
kretär Pastor Schilbach ausgeübte Werbetätigkeit 
in unserer Provinz sind 461 neue Mitglieder gewon­
nen worden. Die evangelische Bewegung in Öster­
reich, durch die der evangelischen Kirche vorn Jahre 
1898 bis 1913 bereits 75 222 neue Glieder zuge- 
ührt worden sind, ist auch im letzten Jahre wieder 

dadurch unterstützt worden, daß das Gehalt für den 
evangelischen Geistlichen in St. Veit an der Glan 
vom westpreußischen Hauptverein des Evangelischen 
Bundes aufgebracht wurde. — Der Kassenbericht 
ergab eine Einnahme von 11986 Mark und eine 
Ausgabe von 10 898 Mark. Zum weiteren Ausbau 
und zur Belebung der Evangelischen Bundessache 
in unserer Provinz soll versucht werden, die einzel­
nen Zweigvereine zu besonderen Gau- resp. Diöze- 
an-Verbänden zu vereinigen. Eine Kirchenkollekte 
Är den Evangelischen Bund, insbesondere für die 
Unterstützung der evangelischen Bewegung in Öster­
reich soll bei den zuständigen Stellen beantragt 
werden. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder 
Pfarrer Ehristiani-TruLenau und Bowien-ZoppoL, 
Superintendent Simon-Konitz, Rentier Som- 
browski-Zoppot und Stadtrat Dr. Mayer-Danzig 
wurden wiedergewählt. Als Ort der nächstjährigen 
Genera tversammlunH wird DL. Krone in Aussicht 
genommen. — Nachdem damit der geschäftliche Teil 
der Tagesordnung erledigt war, fand nach einer 
Frühstückspause der festliche Teil derselben statt. 
Zunächst wurden dem feiernden Verein Grüße über- 
bracht von Geneoalsupermtendent Reinhard, Gehei­
men Konsistorialrat Dr. Claas, KreiÄeputiertem 
Rittergutsbesitzer Albrecht-Suzemin. Bügermeister 
Krause-Pr. Stargard, Superintendent Dreyer, oer 
dabei gleichzeitig eine Liebesgabe aus den evangeli­
schen Gemeinden der Diözese Pr. Stargard in 
Höhe von sechshunder Mark überreichte, P far­
rer Brandt - Pr. Stargard und dem Ver­
treter des ostpreußischen Hauptvereins Rektor von

Lokalnachrichteu.
Thorn, 5. Juni 1914.

— ( M i l i t ä r i s c h e r  Besuch. )  Mittwoch 
und Donnerstag besuchte der kommandierende 
General des 5. Armeekorps, General der Infan­
terie v o n  S L r a n t z ,  zur Besichtigung des 5. Fuß- 
artillerie-Regiments, das gegenwärtig auf dem 
Schießplatz weilt, unsere Stadt. — Heute Nach­
mittag trifft der kommandierende General des 
20. Armeekorps, General der Artillerie v o n  
S c h o ltz , hier ein. Er wird morgen Vormittag 
das Ulanen-Regiment besichtigen und am Nach­
mittag nach Allenstein zurückreisen.

— ( G a u v o r t u r n e r  s t u n d e  d e s  O b e r -  
We i c h s e l g a u e s . )  Am Sonntag den 7. Juni 
findet eine Vorturnerstunde des Oberweichselgaues 
in der „Jahn"-Turnhalle hierselbst statt. Der Ar­
beitsplan ist folgender: 11—1 Uhr: Geräteturnen 
in drei Stufen an Reck, Barren und Pferd. 3 bis 
5 Uhr: Probewetturnen für das Kreisturnfest in 
Osterode. Von 5 Uhr ab im Tivoli Besprechung 
des Turnfestes. Gleichzeitig ist eine Zusammen­
kunft der Vezirksvertreter und -turnwarte während 
der Mittagspause geplant.

— ( E i n  S c h w i m m l e h r k u r s u s )  des 
Kreises 6 (Nordost) des deutschen Schwimm- 
verbandes findet vom 20. bis 22. Ju n i in Danzig 
statt. Der Kursus soll durch theoretische Vortrüge 
und praktische Vorführung aller Schwimmarten, 
sowie Erteilung von Unterricht die Wege weisen, 
auf denen schwimmerisches Leben mehr als bisher 
im deutschen Osten erweckt werden kann. Er ist 
zugleich als eine Art Vorbereitung und Rüstzeug 
für die Olympiaspiele 1916 in Berlin geoacht, 
damit auch 1916 wieder, wie bei der letzten Olym­
piade, die deutschen Schwimmer als Sieger aus 
dem internationalen Kampfe hervorgehen. Die 
Einladung zu diesem Lehrkursus ergeht an die 
weitesten Kreise, an das männliche sowohl wie das 
weibliche Geschlecht; denn Schwimmen als eine 
der gesündesten Leibesübungen ist jedem Menschen 
zu empfehlen. Es soll Lei dieser Gelegenheit auch 
versucht werden, vielleicht im Anschluß an den 
Kursus, an dem hoffentlich recht viele Thorner 
teilnehmen, für unsere Stadt einen Schwimmverein 
ins Leben zu rufen, der sich planmäßig die Förde­
rung des Schwimmens angelegen sein läßt und 
mit an dem Ziele arbeitet, daß jeder Knabe und 
jedes Mädchen in Zukunft schwimmen kann. Alles 
Nähere über den Kursus ist vom Kreis 6 „Nordost" 
des deutschen Schwimmverbandes, Danzig, Vrot- 
bänkengasse 36, zu erfahren.

— (K i n d e r g o t t  e s d i e n st.) Vom Sonntag 
den 7. d. Mts. ab wird auch in der altstädtischen 
evangelischen Kirche sonntäglich mit Ausnahme der 
Fest- und Kommunionstage 11̂ /s Uhr vormittags 
KindergoLLesdienst abwechselnd von Herrn Pfarrer 
Jacobi und Herrn Pfarrer Liz. Freytaa gehalten.

( V e r g ü n s t i g u n g e n  i m I n t e r e s s e  
d e r  J u g e n d p f l e g e . )  Wie aus einer Ver­
fügung des Ministers der öffentlichen Arbeiten, 
von Breitenbach. hervorgeht, werden im Interesse 
der staatlichen Jugendpflegebestrebungen alle die­
jenigen^ Rudervereine von den Schisfahrtsabgaben 
befreit, welche sich durch eine Bescheinigung dar­
über ausweisen, daß sie einer staatlich geförderten 
Organisation für Jugendpflege angehören, und daß 
es sich um eine Nuderfahrt im Interesse der 
Jugendpflege handelt. Diese Bescheinigungen 
müssen mit dem Stempel oder Siegel der Orga­
nisation oder einer staatlichen Behörde versehen 
sein; sie müssen ferner an Bord der Ruderboote 
geführt und bei den Abgabenhebestellen vorgelegt 
werden. Diese Vergünstigung ist jedoch an den 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufes geknüpft. Die 
Zurückziehung der Vergünstigung wird insbesondere 
dann erfolgen müssen, wenn sich aus der Befreiung 
infolge zunehmender Beanspruchung der Schleusen 
durch die Boote der in Frage kommenden Vereine 
Nachteile für die gewerbliche Schiffahrt ergeben 
sollten. Derartige Nachteile werden sich in ge­
wissem Umfange vermeiden lassen, wenn Die 
Ruderboote es so einrichten, daß sie nicht einzeln, 
sondern zugleich mit anderen Booten oder sonstigen 
Fahrzeugen durchgeschleust werden.

— ( T h o r n e r  L i e d e r t a f e l . )  I n  der 
gestrigen Übungsstunde wurde ein Sänger durch 
eine besondere Feier geehrt. * Herr Möbelfabrikant 
P a u l  T r a u t m a n n  gehörte gestern dem Verein 
25 Jahre an. Der 1. Vorsitzer, Herr Apotheken- 
besitzer J a c o b ,  gedachte in herzlichen Dankes- 
worten der Verdienste, die Herr Trautmann mit 
seiner begabten ersten Tenorstimme sich erworben. 
M it dem Wunsche noch recht langen Wirkens in 
der Liedertafel überreichte er dem Jubilar das 
goldene Vereinsabzeichen mit Silberkranz und der 
Zahl 25, worauf die Sänger das Lied „Ich kenn 
einen hellen Edelstein" sangen. — Das Sommer­
fest findet bereits am Mittwoch den 24. Ju n i im 
Tivoli statt.

— ( L a n d w e h r  v e r e i n  T h o r n . )  Gestern 
fand im Ziegeleipark die Monatsversammlung 
statt, die nur schwach besucht war. Die Sitzung 
wurde vom 1. Vorsitzer, Herrn Staatsanw alt 
W e l l  m a n n ,  mit einem Hurra aus den obersten 
Kriegsherrn eröffnet. Ausgeschieden sind durch 
Verzug 2, neuaufgenommen wurden 2, zur Aus­
nahme angemeldet 4 Kameraden. Die Erneuerung 
des Bezuges der „Parole" wurde in Erinnerung 
gebracht. Sodann erging mit Hinsicht auf die in 
diesem Jahre stattfindende Feier des 25jährigen 
Bestehens des Vereins die Aufforderung an dre 
Mitglieder, welche 25 Jahre und darüber einem 
Kriegerverein angehören, sich bei dem 1. Schrift­
führer Herrn Polizeiinspektor Zelz zu melden«



die kurze Tagesordnung erledigt, und 
noch ein geselliges Beisammensein.

( D e r  V e a m t o n v e r e i n )  begeht am 
Sonnabend, von 6VL Uhr ab, im T iv o li sein 
^ommerfest m it Konzert und Tanz. 
m > ^ ( D e r  M a n n e  r t u r n v e r e i n  T h o r n -  

unternimmt am Sonntag einen Turn- 
Lulkau. Für Gäste und Vereins- 

D -M ^nge stehen in  der Graudenzerstratze Lei 
^.uirer Leiterwagen zur Verfügung. Antreten der 
E ^ r  Uhr, Abmarsch 2V- Uhr von Nüster.

^ h ^ d e r  Leiterwagen Uhr. 
l 0 ie  I  u g e n d  w e h r  — J u n g d e u t s c h - 

unternimmt am Sonntag einen Ausmarsch 
SUlotschin. Abmarsch nachmittags Uhr 

T ^ ^ ^ e r g a r t e n .  Die Rückkehr erfolgt m it hem 
onder^uge von Ottlotschin gegen 9̂ /2 Uhr abends. 

( V e r d i n g u n g . )  Zur Vergebung der
xÄ^'Ung von 8500 Zentnern oberschlesischer Kessel 
M e n  . (Stückkohle) aus der Mathildengrube für 
^  städtische Wasserwerk und Klärwerk für das 
E ^ E s ja h r  1914/15 stand heute im Rathause 

crnnn an. Es wurden folgende Gebote abge- 
Baumaterialien- und Kohlenhandels- 

Uellschaft 1,16^ Mark, 2) Fritz Ulmer 1,17 Mark, 
l ^ ^ u s t  A rndt 1,17 Mark. C. B. Dietrich u. Sohn

(D H ö r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der M arkt 
?r^gut beschickt, wenn auch einzelne Produkte, 

run ^^?Een und Spargel, die Lei der kühlen W itte- 
nicht wachsen, nur mäßig vertreten waren. 

U r  drese besonders ist den Gärtnern jetzt etwas 
Neueres Wetter erwünscht. Die Vorräte an 

Uchem Gemüse wurden ziemlich g la tt geräumt, 
 ̂ war die N,

__ Käiiipi' b.
Preis war

s^D^ers stark war die Nachfrage nach Mohrrüben, 
N v  nicht alle Käufer befriedigt werden konnten. 

Preis war 3 Bund 20 Pfg. Spinat, der nun 
vom Markte verschwinden w ird, kostete 10 Pfg. 
Pfund. Der Kohlrabipreis ist von 60 auf 

die Mandel heruntergegangen. Gurken 
u) Spargel dagegen zeigten, entsprechend dem 

A,,*ugen Vorra t, eine Preissteigerung; erstere 
Nrden m it 20-50 Pfg. das Stück abgegeben- und 
M e ll abgesetzt, Spargel m it 60—80 Pfg. das 

Blumenkohl, dessen erste Ernte leider 
der Insektenplage sehr gelitten hat, war in  

L o ^ ^ re is la g e  vorhanden; für gute Ware wur- 
ä? dfg . der Kopf gezahlt. Auch der Handel 

.. r Vlumenpflanzen war, da jetzt Ersatz erwünscht 
v n ^ E lic h  lebhaft; nur Stiefmütterchen, die jetzt 
M .^en  Blumen weichen müssen, waren vernach- 
^ Z t -  I n  nächster Woche werden bereits Schoten 
^  Neuheit erscheinen. — Auch auf dem Fischmarkt 
rM^ach die Nachfrage dem ziemlich starken Vor- 

der angebracht war, sodaß der Absatz, auch in- 
^  günstigen W itterung, Lei festen, zumteil 

W enden Preisen sehr befriedigend war. Aa l 
g/ete 1.10—1.20 Mark, Zander 1 Mark, Karpfen 
^  Psg-, Schleie und Karauschen 80 Pfg., Hecht 70 
^  ^  Pfg., Barsche 70 Pfg., Barbinen und Dressen 
dio r̂ o P ^ '  Krebse waren sechs Schock am Markt, 
^  für 6, 8 und 10 Mark abgesetzt wurden.

lrpi.7" h e r r l i c h e r  A n b l i c k )  bot sich
M te  Nacht um 1 Uhr den Passanten der Vrom- 

Vorstadt. Von zwei Stellen der jenseitigen 
. erchfelseite wurden die Wolken abgeleuchtet, in  

^  ^ n  Geräusch bemerkbar machte. Nach 
- ^ 6em Suchen gelang es, ein Zeppelinluftschifs 

.. entdecken. Der Anblick des in seiner ganzen 
r M e  beleuchteten Luftschiffes war ein über- 
pv/V.bnd schöner; wie eine Himmelserscheinung 

schlanke, strahlende Silberkörper in
"  duften.

kiü 7^ ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor- 
heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 

H Yberg; als Beisitzer fungierten die Landrichter 
tz M lln n  und Dr. Amdohr, Amtsrichter Völcker und 

Pflanz. Die Anklage vertrat Assessor Dr. 
v o>?^ Y .  Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r -  
Ctp; 7 ^ u n g  und B e l e i d i g u n g  hatte sich der 
L^rmetzer S tanislaus Peterkiewicz und wegen 
k o ^ / b r d i g u n g  der Arbeiter Stanislaus Bu­
ten ^ ö ^ ^ e  aus Königl. Trzebrz, zu verantwor- 

Abend des 6. Februar ging der Lehrer 
kerw A Dorfstraße entlang, als ihn der angetrun- 

-lvrstangeklagte anrempelte, beschimpfte und 
dipc- ^^bstahls beschuldigte. A ls sich der Lehrer 

verbat, erhielt er einen Stoß vor die Brust, 
zv,A br zur Erde fiel. Der Angeklagte hatte in- 
tzpWbn sein Messer gezogen und stieß nach dem 
du» *7 boch konnte dieser durch eine schnelle Wen- 

dem Stoße ausweichen. Um den Verfolger 
ein« 'R  abzuhalten, gab er m it seinem Revolver 

Schreckschuß ab. Er hielt sich nun eine Weile 
tz-^rgen, mußte aber schließlich doch an einer 
Mon^amenge vorbei, die sich um den Angeklagten 
U m w e lt  hatte. Hier empfing ihn abermals eine 
sich. ^?n Beschimpfungen und Drohungen, wobei 
M«, d  der Zweitangerlagte hervortat. Nur durch 
^  Flucht über ein fremdes Gehöft konnte

^  feine Wohnung retten. Das Schöffenge- 
Äon ^  ^u lm  hatte den Erstangeklagten zu 1^  
A^«^len Gefängnis, den Mitangeklagten zu zehn 
Urt/is. iueldstrafe eventl. 2 Tagen Gefängnis ver- 

Hiergegen legten beide Berufung ein. 
Etöck * behauptete, vom Lehrer zuerst m it dem 
klcwto ^^e g riffe n  worden zu sein, der Zweitange- 
es  ̂b wollte garnicht geschimpft haben, obwohl er 
Ha l b e r  ersten Instanz selber zugegeben hatte, 
die E  Ausreden als h in fä llig  erwiesen, wurde 
sey ^ ^ Ä u n g  auf Kosten der Angeklagten verwor

Ll

dm«rKbgen den Besitzer Johann Machuyski, eben 
wegen W i d e r s t a n d s  g e g e n  d i e  
g e w a l t  u n d  B e l e i d i g u n g  ver- 
Der Kaufmann K. aus Lautenburg hatte 

ben Erstangeklagten eine rechtskräftige For- 
riH^A von etwa 35 Mark und ließ durch den Ge- 
stMpvollzieher M . aus Löbau verschiedene Möbel- 

25 Zentner Kartoffeln pfänden. An dem 
deir W erungstermin stellte es sich heraus, daß von 
Es ^«andstücken nur ein Spind vorhanden war.

daher nur das Spind verkauft. Im  
^ N a ^ fb  erfuhr der Gerichtsvollzieher, daß der 

agte die Kartoffeln in  der Scheune hinter 
^steckt halten solle. Dies bestätigte sich auch. 

öber der Zweitangeklagte einen nota- 
Ms ^  Vertrag vor, wonach er von seinem Bruder 

^  Hab und Gut gekauft hatte, und verbot 
lk« .^Een den E in tr it t  in  die Scheune. A ls 

Hchei/Wtsvollzieher ihn auf den Weg des gericht- 
d, Äfb^uchs verwies, erhielt er einen Stoß 

Brust und wurde m it Schimpfworten be- 
M  Er mußte '  "  '  '  '

tonat G

Sr mußte von dem Verkauf der Kartoffeln 
"men. Der Erstangel"

)t in  Löbau zu 1 W  
Gefängnis verurteilt.

brachte.sie nach ihrem im  Kreise Thorn gelegenen 
Wohnort, wo damals die Sperre noch bestand. Die 
Angeklagten wurden zu je 20 Mark Geldstrafe 
eventl. 4 Tagen Gefängnis verurteilt. — Aus der 
Haft vorgeführt wurde der Bäcker Max Scheffler 
aus Thorn, dem die Anklage R ü c k f a l l d i e b -  
s t a h l  zur Last legte. E r war geständig, am 17. 
Februar der unverehelichten Hedwig Veski ein 
Portemonnaie m it 12,10 Mark In h a lt, ein Taschen­
tuch und ein Paar Handschuhe gestohlen zu haben. 
Das U rte il lautete auf 4 Monate Gefängnis.

— ( F a l s c h e s  A b s p r i n g e n  v o n  d e r  
S t r a ß e n b a h n )  hat wieder einmal einen be­
dauerlichen Unfall verursacht. Gestern in  der 
11. Abendstunde stürzte der 35 Jahre alte Theophil 
Strzelecki beim Abspringen in  der Vromberger-, 
Ecke Parkstraße so unglücklich, daß er m it einer 
schweren Kopfverletzung besinnungslos liegen blieb. 
E r wurde von Fahrgästen zunächst zu Herrn Dr. 
Zackenfels gebracht und von da m it dem Kranken­
wagen der Feuerwehr in  seine Wohnung geschafft.

— ( D e r  P o l i z e r b e r i c h t )  verzeichnet heuts 
drei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n ) ,  wurden eine Handtasche und 
ein Fernglas.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Huhn.
— ( Aus  d e m  g e s t r i g e n  V i e h  in a r k t) 

waren 287 Pferde aufgetrieben. Die Kauflust 
schwach.

war

* Aus dem Landkreise Thorn, 5. Jun i. (Der 
Festgottesdienst in G u r s k e )  aus Anlaß des 
800jährigen Bestehens der Kirchengemeinde in 
Gurske beginnt nicht um 11Vs, sondern um 
10Z4 Uhr.

Aus Russisch-Polen, 3. Jun i. (E in  teuflischer 
P lan.) Im  Dorp Z a g o r z e  wünschte, wie aus 
Lodz gemeldet wird, ein Arbeiter sich von seiner 
Frau und vier Kindern zu befreien, um eine andere 
Frau zu heiraten und ersann hierzu einen teuflischen 
Plan. Er sprengte seine Wohnung durch eine 
Bombe in  die Luft, wobei seine Frau und ein 
Kind ums Leben kamen, die übrigen Kinder sich 
aber retten konnten. Der Verbrecher wurde ver­
haftet.

Zpsrt.
Die Armeervettkämpfe 1914. Am Donnerstag 

fand das Degenfechten in  der M ilitä ransta lt in  der 
Scharnhorststraße statt. Von den hundert O ffi­
zieren beteiligten sich an dem Fechten 94. Es 
wurde auf sechs Bahnen gefochten; Waffe war der 
Degen. A ls Entscheidung galten für den Sieg drei 
Treffer; zwischen den Besiegten sowohl wie zwischen 
den Siegern finden dann weitere Entscheidungs- 
kämvfe statt. Wer drei Niederlagen erleidet, 
scheidet aus. Die Kämpfe dürften sich noch auf den 
Freitag Vorm ittag ausdehnen. Am Donnerstag 
erzielte u. a. P rinzFriedrich K a rl gegen die Leut­
nants Gutknecht, Maager und Boisellin die sehr 
guten Resultate von 3 : 1, 3 : 0 und 3 : 0. Auch 
der gestrige Sieger im  Pistolenwettschießen Ober­
leutnant Meyer vom F u ß a r t i l l e r i e - R e g i -  
m e n L  N r . 11 in  Thorn schnitt m it 3 : 0, 3 7 2 
und 3 : 0 sehr gut ab.

Hauptausschrch der deutschen Turnerschaft. I n  
der ersten Sitzung wurde noch anstelle des aus dem 
Turnausschusse ausgeschiedenen Turninspektors 
Schroeter Turnanstaltsdirektor Frohberg-Dresden 
gewühlt. — Der zweite Sitzungstag, dem wieder 
der greise Götz — temperamentvoll wie stets — 
präsidierte, beschäftigte sich zunächst m it der M i t ­
arbeit an den Prüfungskämpfen für die olympi­
schen Auszeichnungen; es soll nicht bis zum deut­
schen Turntage gewartet, sondern es sollen schon 
jetzt beim Reichsausschuß die entsprechenden An­
träge und Vorschläge gestellt werden. — Der Haus­
haltsplan wurde vom Schatzmeister, Polizeirat 
Ätzrott-Steglitz, in  Einnahmen und Ausgaben m it 
38 500 Mark festgesetzt. — Die verschiedenen An­
träge zur Änderung der Geschäftsordnung, die u. a. 
auch die Anstellung eines besoldeten Geschäfts­
führers, Zusammensetzung des Turnausschusses und 
anderes betreffen, wurden einem besonderen Aus- 
schuß von 7 M itgliedern überwiesen, der in  der 
nächsten Ausschußsitzung bezw. am nächsten deutschen 
Turntage 1915 in  Bremen eine diesbezügliche Vor­
lage unterbreiten soll. Das nächste deutsche Turn­
fest w ird 1918 in  S tu ttgart stattfinden. Außer 
S tu ttgart waren noch Straßburg, München, Düssel­
dorf und Köln zur W ahl gestellt. Bei dem F e s t­
m a h l  des Ausschusses der deutschen Turnerschaft 
wurde dem Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr. 
Rothe in  Anerkennung seiner Verdienste um den 
glänzenden Verlauf des vorjährigen deutschen 
Turnfestes in  Leipzig die Ehrenurkunde der deut­
schen Turnerschaft überreicht. Oberbürgermeister 
Dr. D ittrich, der gegenwärtig zur Kur in  Kissingen 
w eilt, soll aus der gleichen Veranlassung ebenfalls 
eine Ehrenurkunde übersandt werden. Dem Ge­
schäftsführer der deutschen Turnerschaft, Stadtschul- 
ra t a. D. Professor Dr. Rühl-S tettin , der nunmehr 
40 Jahre dem Ausschuß angehört, überreichte der 
Vorsitzer Geheimrat Dr. Götz im  Auftrage des Aus- 
schusses m it herzlichen Worten der Anerkennung für 
die treue Arbeit eine prachtvolle Adresse.

Neueste Nachrichten.
Weihs des neuen Eisenbahndirektionsgebäudes 

in Danzig.
D a n z i g ,  S. Jun i. Die Eisenbahndirsk- 

tion Danzig, die seit 1895 besteht und deren 
Verwaltungsräume bisher in  M ittsräum en  
untergebracht waren, ist m it dem heutigen 
Tage in ein monumentales und sehr qeschmack- 
voll eingerichtetes Verwaltungsgebäude einge­
zogen, das in 2K5 Zimmern 500 Beamte auf­
nimmt und für Z0V Beamte erweiterungsfähig 
ist. Zur Weihs des Hauses war der M inister 
der öffentlichen Arbeiten, von Breitenbach, erp 
schienen mit ihm der Schöpfer des Entwurfes 
Oberbaurat Riidell aus dem Ministerium  
der öffentlichen Arbeiten. 3m  großen 
Empfangssaal des Gebäudes fand ei« Festakt 
statt. Eisenbahnpräsident D r. 3na. R im rott 
hielt eine Ansprache, in der er die Entwicklung 
der Eisenbahndirektion Damzig und die E n t­
stehung des neuen Hauses schilderte. E r ließ 

.  „  ^ seine Worte in ein Hoch auf den Kaiser ans-

in Zbau  zu l"Lche!bsein"Brud« ^ ^
wefängnis verurteilt. Ihre eingelegte Mrtterlung» daß dre Stadt Danzig fuZ

wurde auf ihre Kosten verworfen. — den großen RepräsenLationssaal ein Gemälde 
kn u g o S b h e n s  g e g e n d a s  V i e h s e u -! von Professor Pfuhler, das nach einem alten

LZL? L L ZLS.7S: l f« «
^etzt-^owski aus Damerau zu verantworten. I Jahrhundert darstellt, geschenkt bat. An 

? kaufte vom Erstangeklagten Schweine und > Ordejnsauszeichnungen erhielten den Roten

Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub Geheimer 
Oberregst'rungsrajt Nötiger und Geheimer! 
Oberbaurat Daub. Minister von Breitenbach 
machte noch die M itte ilu n g , daß der Kaiser dem 
DitEionsg-ebäude seine Büste in  M ajolika ge­
stiftet hat, die in  den Cadiner Werkstätten 
ausgeführt wurde. D ie Büste schmückt bereits 
das Treppenhaus des Empfangssaales.
Die Hauptversammlung der deutschen Kolonial- 

gssellschast.
D a n z i g ,  5. Zum . Die heute hier 

stattfindende Hauptversammlung der deutschen 
Kolonialgesellschast eröffnete der Vorsitzer, Her­
zog Johann Albrecht zu Mecklenbura. A ls Ver­
treter de§ Staatssekretär des Refchskolonilamts 
war Negierungsrat Gerstenberger anwesend Es 
wurde beschlossen die nächste Haupversammlung 
am 28. M a i 1915 in Nürnberg abzuhalten.

Mobilisiernngsübunaen.
D a n z i g ,  5. Juni. Das ganze 17. A r ­

meekorps hielt in der vergangenen Nacht M obi- 
lisiSMmgsüÄungem ab. Der Befehl war allen 
Garnisonen durch Luftkreuzer übermittelt 
worden. '

Neue Telefunkenversuche.
P a r i s ,  5. Jun i. Gestern fanden m it 

einem von 2 Marineoffiziere» erfundenen 
drahtlosen Fernsprecher zwischen B aris und 
einem 280 Kilometer entfernten Orte Versuchs 
statt, die ein verblüffend glänzendes Ergebnis 
hatten.

Verzweifelte Lage in Durazzo?
P a r i s ,  5. Jun i. Nach Meldungen aus 

Durazzo ist die Lage dort verzweifelt. Der 
Palast des Fürsten wird ständig m it Schnell- 
feuergeschütze» bewacht. Auf den Dächern der 
Konsuls sind Marinesoldaten postiert, die 
nachts durch Lichtsignale die Berste« spring m it 
den Schiffen aufrecht erhalten.

D u r a z z o ,  5. Ju n i. Nach Abberufung des 
holländischen M ajors  Sluyß verhängte der zum 
Platzkommandapten der Stadt ernannte Oberst­
leutnant Thomson heute Morgen über Durazzo 
den Belagerungszustand. '

Eine Suffragette in den Königspalast 
gedrungen.

L o n d o n ,  5. Juni. Trotz umfassender 
Vorsichtsmaßregeln ist es gestern Absnd. anschei­
nend aufgrund einsr richtig ausgestellten Karte, 
einer Suffragette gelungen in  den Buckingham- 
Palast einzudringen und vor dem königlichen 
Paare im Thronsaals Ssne Kundgebung zu 
verüben, als gerade die sämtlichen Einaeladsnen 
vor König Georg defilierten. Um 11 Uhr 
abends drängte sich plötzlich eine schwarz geklei­
dete Frau, die bis dahin abseits gestanden 
hatte, in die vorderste Reihe, warf sich dem 
König zu Füßen und rief laut die Worte: 
„Wollen Majestät nicht endlich den Reinigun­
gen der Frauen ein Ende machen!" Sofort 
stürzten von allen Seiten Diener herbei und 
trugen die Verrückte trotz ihres heftigen W i­
derstandes aus dem Saale. Der Könia und die 
Königen zeigten durch keine Miene, daß sie den 
Vorfall bemerkt hätte» und auch die Eingela­
denen blieben völlig ruhig.

Todessturz m it dem Wasserflugzeug.
L o n d o n »  5. Ju n i. Aus Portsmouth wird 

gemeldet: Das Wasserflugzeug 128, geführt von 
Leutnant Creßwell, m it Kapitänleutnant Nice 
als Pkfsagier, stürzte gestern bei einem Flug  
W er den Hafen ins Wasser. Beide Insassen 
ertranken. D ie Maschine das Flugzeuges explo­
dierte beim Manövrieren m it drei Wassrrflug 
zeugen über den Eolent. Leutnant Creßwell 
war an seinen Sitz gebunden und ging m it dem 
Flugzeug unter. Kapitänleutivant Nice flog aus 
feinem Sitze, ehe die Maschine das Wasser be­
rührte. D ie  Maschine ist vollständig zertrüm­
mert.

Eisenbahnunfall in Belgifck Kongo.
A n t w e r p e n ,  5. Jun i. Aus Katanga 

(BelgifchiKongo) wjxd genwldet: Zwischen
Kambovs und Kamatanda ist ein Eikenbahnzug 
entgleist. V ie r Eingeborene wurden getötet, 11 
verletzt.

Berliner Börsenbericht.

Fond«: ! '-r '
Österreichische rv .,„kn o te n  . ^  .
Nnssische B ankn o te n  pe r Linste 
Dentsche N eichslin te jhe  9 ' / , « .  .
Deutsche Steichslin le the 3 .
Prensztsche Konso le  3 ' / ,  "/r,
Preußische Lionsols 3 . . M .  .
Thorner Stodtonletye 4 . Ä 'Ä  - .

he

E  ; M :

Amtliche Notierungen der Dummer Prodrrkteir- 
Börse

vom 5. Juni 1914.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraütet 

Wetter: trübe.
W e i z e n  unv.. per Tonne von 1000 Kar. 

rot 718 Gr 185 Mk. bez.
Regulierungs-Preis 208 Mk.
per September—Oktober 199^2 Br.. 199 Gd.
per November-Dezember IW'/g Mk. bez.

N o g g e n ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 
Nennliernnas-Preis 172V» Mk. 
per Juni 172 Mk. bez. 
per J m n - Iu l i  172 Mk. bez. 
per Ju li 172 Mk. bez. 
per September—Oktober 160 Mk. bez 
November—Dezember I6OV2 Mk. bez.'

H a f e r  unv., per Tonne von 1000 Kar.
inländ. 164-172 Mk. bez.

N 0 hzucke r. Tendenz: ruhig.
Nendement 88» 0 sr. Neusahrmasser 9.55 Mk. bez .lukl S 
per Oktober-Dezember 9,30 Mk. bez. inkl. S."

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 9,10—!0,10 Mk bei 
Roggen- 10,30-19.65 Mk. bez.

M a js n B iid e  der Weichsel. W a h r miß Uehe.
ta ,» d des Wasser  -» am Pege l

der Tag m ^Tag
WeichseS T h o rn ....................... 5. 1,18 4.

Zowichost . . . . 1. 1,22 31.
Warschau . . . . 3. 1,28 2.
Chwalowice . . . 3. 1,99 2.
Zakroezyn . . . . 30. 1,98 19.

Bt'.chs »ei Bromberg „ ' . A A
— — —

Netze bei Czarnikau . . . . — — —

1,14
1.44
l,22
1.93
2,10

Thorner Stadtanieihe 3V, V» 'N V . .
Psfoner Pfandbriefe 4 . .W M , .
Pofener Pfandbriefe 3'/,»/., . ' .  . .
Neue WestprenPsche Pfandbrief« 4 "
Westprenhische Psanbbrtese 3 '/, » „ . .
Westprentzische Psandbrtese 3 Vo . . .
Nnssische Staatsrente 4»/,, . . . . .
Stnssische Staatsrente 4 »/„ von 1902 .
'-russische Staatsrente 4'/,"/« von Uwrj
'itotutsche Psmldbriese 1 ' / , » „ .  - . .
hainb..Llnierlka Poketf.-Nktrei! erks. 10» ,,
Norddenlscho Llogb-Ältlen . /  . . .
Delltsche Baitk-Aktien . exks. 12V-/.
Disko,lt-Kan»snan!ilt.Vnre!re . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-AMen . .
Oftbank siir Handel lind Gewerbs-Vkt 
Mlgem. tklektrizttätsüesellschaft. Nktsen 
änmetz Friede-Llktien . . . . . .
Bochlnner Gntzstahl-Nktlen . . . .
Luxemburger Bergwerks-Nktlen . . .
Desellsch. für elektr. NnternehittStt-Nkss-j, 
harpener Bergwerks-Llkilen . . .  .
Lanrahülte-Llktien . . . .  .. . .
Phönix Bergwerks-Vkilen . . .  . ^
Nheinftahl-Nttlen . .

Weizru roko in Newyork.
.  Ju li . . . . .
,  September. . .
,  D e z e m b e r . . . : ^ . . ; ,

Roggen Juni . .
Septelnber 
Dezember

Neichsdankdlskont 4 Prozent. LombardztnZfuß ö Prozent. 
Prlvatdiskont 2Vg Prozent.

. . . . . . .

5. Juni  ̂4. I l ln i

84,95
214,05
86.70 
77,49
86.70
77.30
94.30

101.25 
91.— 
93,10
64.70 
77.50
91.70
89.70 
97,80 
88,40

127.50 
t 10.90 
240.30 
187 ,-
119.50 
123 25 
242 90
153.25 
222 -  

128,90 
158,60
178.50
147.25
236.50 
159,70

212.50
200.25
209.50 
17450 
166,75

84,90
2 !4 , -

86,75
77.50 
66,70 
77,40 
94,-.

191>5
61,20
93,10
84.60
77.50

89.90
97,80
88,60

127,40
111. -
239,80
186,60
119.50 
123 25 
243^- 
158,— 
221,70 
1 28 .-
158.90 
1 7 8 ,-
146.25
235.90
158.50

214^25
20250
202.25
175.50
167.25
167.25

D a n z i g ,  5. Juni. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 201 inliindlsche, 567 rlisftsche Waggons. Neiifahrwasser 
inländ. 63 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  5. Juni. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
8 inländische, 66 russ. Waggons, exkl. 6 Waggoll Kleie und 
6 Waggon Kuchen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 5. Juni.______

Vene  u n u n g

l 00 Kilo

50 Kilo

30 „
1 Kilo

Schon 
1 Kilo

Weizen .......................................
Roggen......................................
G e rs te .......................................
Hafer............................................
Stloh (Nicht-).............................
H e u ...........................................
Kocherbsen..................................
Kartoffeln . .............................
Brot . . . .............................
Noggenm ehl.............................
Rindfleisch von der LlLUle. . .
Banchsleisch........................ ....  .
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch........................  .
Hammelfleisch........................ ....
Geräucherter Speck...................
Schmatz. . . . . . . . .
Butter .......................................
Eier . .......................................
A a le ............................................
Karpfen .......................................
Zander . . . . . . . . .
Schleie .......................................
H e c h te .......................................
Barbinen ..................................
Bressen.............................  .
Barsche.................................   .
Karauschen. . . . . . . .
Weifzsische..................................
Seefische . .............................
F lu n d e rn ..................................
H eringe.......................................
K re b s e .................................   .
M ilch......................................   .
Petroleum ........................
Spiritus . . . . . . . .

„ (denaturiert) . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0,50—0,60 Mk. d. M dl., Blumen, 

kohl 10—50 Pf. d. Kops, Salat 5—8 Pfg. d. Köpfchen, Spinat 
10-15 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 25—30 Pf. d. Kilo, Mohr- 
rüben 5 - 8  Pf. d. Kilo, Meerrettig — Pf. d. Knolle, 
Radieschen 5 Pfg. d. Bündchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Rhabarber 15-20  Pfg. d. Pfd., Spargel 40-80  Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 20-70  Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0,60-1,20 Mk. d. Dtzd., 
Kirschen 60 -60  Pfg.d. Pfd., Stachelbeeren 25 -30  Pfg. d. Pfd., 
Gänse 2,50-4,00 Mk. d. Stück, Enten 2.50-5,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,50-2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.20—2,50 Mk. d. Paar, Tauben 0.90—1,00 Mk. d. Paar.

l Liter

niedr. ! höchster 
Prei s .

19,43
16,60
13,-
1 6 ,-
4.50
6.50 

2 3 ,-
2,-

1,80
1,69
1,20
1,20
1.60
1,86

1̂ 70 
3,60 
2,-  
1,80 
2,-  
1,40 
1,20 

—,80 
—.80

1̂ 40 
—,20 
- M  
- ,8 9

3 , -

2,10
—.35

20. -
17,20
14, -
16,50
5 , -
7.50

25,—
3,—

2.-
1,70
2,20
1,80
2.20

2.60
4.—
2.40 
2. -
2.40 
2,20 
1,60 
1,- 
1,-
1.40 
1,60

- ,4 0  
—,70 
1,-

12—̂

- .3 8

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 5. Juni. früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a l u r : -j- 10 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordwest.
B a r 0 ine te r st a n d :  754 unu. ,

Bom 4. morgens bis 5. morgens hvchste TMperotttrr 
-l- 15 Grad Cels., niedrigste -1- 8 Grad Cels.

6. Juni: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Monduntergaug

3.42 Uhr, 
6.15 Uhr. 
6.51 Uhr, 
1.48 Uhr.

Von langer Krankheit endlich genesen! Welch 
überwältMndes Gefühl des Glücks und der Freude 
liegt m dieser erlösenden Erkenntnis. Das wissen 
alle die am besten nachzufühlen, die am Schmerzens- 
lager des Ernährers, der Mutter, eines Kindes oder 
eine anderen teuren Wesens je gestandens, geharrt 
und gebangt haben, oder die gar selbst, von Schmer­
zen gepeinigt, an Körper und Geist gebrochen, zum 
stillen Dulden verurteilt, dahinsiechen mußten.

Sie alle werden sich jener selbsterlebten qualvol­
len Stunden erinnern, wenn sie in  dem unserer 
heutigen Stadtauflajge beiliegenden Prospekt die 
Schilderungen jener glücklich genesenden studieren, 
die dem Altbuchhorster Marksprudel Starkquelle ihre 
wiedergewonnene Gesundheit und Lebensfreude zu. 
verdanken haben.

Wenn es angesichts dieser von überströmendem 
Dank getragenen Anerkennungen und der nicht we­
niger begeisterten ärztlichen Bestätigungen noch ei-- 
ner besonderen Empfehlung dieser ebenso belieb teil 
wie erfolgreichen Heilquelle bedarf, dann genügt 
wohl die Tatsache, daß hiesige bekannte und ver­
trauenswürdige Vetküufssirmen ihrer Überzeugung 
von der hervoragenden Güte des Altbuchhorster 
Marksprudel Starkquelle in gleichem Matze in  dem 
Prospekt Ausdruck geben. W ir empfehlen ihn daher 
dringend der eingehenden Beachtung aller unserer 
Leser. ^



D Gestern abends wurde uns ein gesundes D 
D Mädel geboren. K
^  T h o rn  den 5. J u n i 1914. ^

D KechisüMlilt ki'IU-liöiidUkkU ü.zrsii^rül^Ulltziibiittkvr. D

M Z N  BrsNberg, 
SherWrft. Kirschgrund.
Am Freitag den 19. Juni 1914,

von vorm ittag s  10 U hr ab, 
kommen im  Gasthofe des H errn  
L L 'k m ü L 'z u G r. N e ud o rf nachstehende 
Hölzer öffentlich meistbietend znm A u s ­
gebot :

A us  Schntzkezirk ELserrdorf: 
TU . V o rn . 47, 91, 13/15, 3 5 ,3 7 ,3 8 , 
62, 6 3 : 8 Stück K iefern-Banholz 3./4. 
Klasse, 3 rm  K iefern-K loben, 79 rm  51ie- 
fern-5knüppel1.K l.,9rm Kiefern-Knüppel 
2. K l., Jagen 44, Dnrchforstnng —  
84 rm  Kiefern-Reiser 3. K l.

NuZ Schutzbezirk K irschgrund: 
T . V . Jagen 51, 53, 9 2 : 4 Stück 
K iefern-Banholz 2./4. K !., 2 rm  K iefern- 
Kloben, 2 rm  K iefern-Knuppel, Jagen 
93 Schlag —  50 rm  Reisig 3. Klasse. 
Jagen 49 Dnrchforstnng —  270 rm  
Reisig 3. K l.

A u s  Schutzbezirk E ichenan:
T . V . Jagen 97, 98, 106, 116 a, 
117 a, 1), 124, 157: 14 Stück K iefern- 
Banholz, 2./4. Klasse, ca. 35 rm  K ie- 
fern-K loben, 100 rm  K iefern-Knüppel 
1./2. Kl.,ca. 166 rm  SLangenreiser 2./3. 
Klasse, 1 rm  Fichten-Kloben, 1 rm  
Fichten-Knnppel 2. K l., Jagen 180, 
173 und 124 a Dnrchforstnngen, ca. 
800 rm  Kiefern-Reiser 3. K l.

A u s  Schutzbezirk B rn h ls d o r f :  
T . V . Jagen 125, 126, 147, 168,
186 a : 28 Stück K iefern-B anholz 3./4. 
Klaffe, 2 rm  K iefern-K loben, 2 rm  
Kiesern-Knüppel, Jagen 190, 143 a,
187 a Dnrchforstnngen, ca. 900 rm  
Kiefern-Reiser 3. K l.

A u s  Schutzbezirk N e u d o rf: 
Jagen 84, Dnrchforstnng, ca. 40 rm  
Kiefern-Reiser 3. K l- 

E i c h e n a n  den 3. J u n i 1914.
Der Forstmeister.

ZimDersteiMW.
Am Sonnabend den 6. -. Ms.,

vormittags Uhr, 
werde ich einen

A M  M IM »  M  W  
N M e l iM M w e M I i i e

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz auf dem altstädt. Markt 

am Denkmal.
Thorn den 5. Jun i 1914.

KGzfkLG, Gerichtsvollzieher.

OesfenMche
ZüRilBversleizmiW.
Sonnabend den 6. Juni IM ,

nachrnittags 3 Uhr,
werde ich in T h o r n ,  Culmer Chaussee 
(Versammlung der Käufer Ecke Janitzen- 
straße— Culmer Chaussee):

1 rmmterMMr
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

f ! e i8c!k fi'k88ö i', 
Gekbhtsvoltzieher kr. 8t. in Thor».

Die größte ThornerW W
«W  bietet m it ihren 3000 Bänden 

eine interessante, lehrreiche Unter- M B  
Haltung. Pro Band u. Wache M 4  

W  10 Pfennig.
4^, Druckerei,

W K  Heiligegeiststraße 10.
« W  Fernruf 550.

MMmmLereichL
wünscht junger Herr in  den Nachmittags - 
oder Abendstunden. Angebote m it A n ­
gabe des Stundengeldes unter 8 , L .  28 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Früherer LMWirt,
federgewandt, sucht Beschäftigung.

Angebote bitte unter V . M . U. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zu senden.

'Nach Absolvierung der höheren Fach-

U °° SttKüiiß im ZsiskUlgejihäft.
Angebote unter <4 . L». 1 0 9  an die 

GeschäftsstettL der „Presse".

» m
sticht Beschäftignirg Weißhäferstr. 2.

stellt ein N M rL L a m s k ft Malermstr., 
Schöttsee. Kreis Briesen._____________

verlangt L?. V ie lU L n , Schneidernieister,
______  M auerstr. 32.________

EinZn nüchternen, unverheirateten

A r -d v U s i-
stellt zum 15. Jun i ein

6K»*8 Seglerstr.

von sofort g e s u ch t.
Bangcschiift N in v ^ .

S u c h e  von sofort eine gute

« W o ,
auch durch Verm ittlung.

Frau KsL'LLM, M ocker. Lindeustr. 69.

» « M t k Ä  L L k lA . Ä i? .

oder Teilhaber sucht, wende sich sofort an 
L.KTkimaLnLvLt. postlag.Schrrm m r. P .

3000 M a rk  soforr zur ersten Stelle 
und 2509 M a rk  sofort zur zweiten 
Stelle gesucht.

Angebote unter <». L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ________

J U s M M h W  M M M .
mündelsicher, zur 1. «stelle, zum 1. Ju li. 
Angeb. unter M . R5. H o, postl. Thorn.

M it t le re s  oder großes Landgu t, 
eventl. auch Mühlengrundstück m it öder 
ohne Inventar voiu Besitzer gesucht. An­
gebote an v . Kvvd, postlagernd M akel 
(Netze). Verm ittlung nicht ausgeschlossen.
Suche ein W ohn - od. Geschäftshaus hier 
oder in der Umgegend, auch ist rentable 
V illa  nicht ausgeschlossen. Angebote sind 
einzureichen unter K . W m rrvk , postla- 
gernd M o g ilu o  in Posen. _______

Z eb m Ä e

kaust m it 5 Pfg. pro Stück.

SmliiMlstjLüt 6ito kkeikker,
T h o ru -M o cke r, Lindeustr. 45a.

Z m e le n
altes Gold und S ilber, lünstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 
L?- L  S lk d iis o is , Goldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, l ,  Telephon 331

«W Mer,
gut erhallen, zu kaufen gesucht.

Angebote unter N ,  an die Ge- 
sfhäftsstelle der „Presse".

Hkblinichttt. Hililller Tontisih,
ca. 2—3 ir> lg., z. kf. ges. Gest. Sing. erb. 
u. IN . 8 . v .  M .  a. d. Gejchst. d. „Presse".

Mein Grundstück,
ungefähr 14 Morgen bester Wiese und 
Ackerland, gute Gebäude m it Obstgarten, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen.

A b b a u  Leibrtsch bei Thorn.

A M  M Ä M  »
(2-F»nnL lieuhatts) r ^

m it oder ohne großem neuan-A W
gelegtenObstgarten, am Walde 
gelegen, ist lehr preiswert zu ^  
verkaufen. Auch sind G a rte n -T  
teile in gewünschter Größe einzeln zu

Culmer Chaussee, gegenüber der Goßler- 
straße, sind im ganzen oder geteilt sehr 

b illig  verkäuflich.
Kirchhofstraße 73a.

Kl. TrukMck
am Bahnhof Mocker, m it massiven Ge­
bäuden, von sofort krankheitshalber b illig 
zu verkaufen. Zu erst. in der Geschäfts­
stelle der „Presse". _______

Mehrere gut verziusbare

m it Garten und einige Morgen Land, 
sowie mehrere Bauplätze sind in Brom- 
berg—Bleichfelde billig zu verkaufen. 

M a x  8SSLrr.'6 rrL!lE, 
B ro m b e rg — Bleichselde, 3 K ronen.

K ü R S g ryK d W S ,
Grenzstraffe 7, zu verkam v. 
______________ _______  . ?3pLs.

Schwere hochtragende

K u h
-zu verkaufen

ckulms L it t ls u ,  
SLewkeu bei Thorn 2.

Wchmlitzkick M
verkauft

R o h rm üh le  b. Podgorz.

Älißm Ärrikl,
Hund, 10 Mk., verkauft

Dberföriterei Argcna«.

I s h b L M K M ,
1 Jahr alt, schwarz, m it rostbr. Abz., 
salonmäßig erzogen, peinlich zimmerrein, 
wachsam, nicht bissig, als Begleit- und 
Schutzbund sehr geeignet, billig zu ver­
kaufen. Zu ersr. in der Geschäftsstelle 
der „ P r e s s e " . _________

ßWchesüslteFeckl
zu verkaufen. Besitzer

K sm pa iüe  bei Zlotterie.

Guterhalteuer Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Ssimtag den 7. Zuni- nachmMais 4 Ih r.
findet in der Kapelle am Bayerndenkmal (Culmer Vorstadt) ein

Gesangsfeft
statt unter M itw irkung einiger auswärtiger Chöre. E in tr itt f i ir  
Erwachsene 25 P f. einschl. Programm, Kinder bis 15 Jahren 10 P f .  

Jedermann herzlich willkommen.

Unter Indiens Glittensmme.
Sensationellster Fünfakter der Gegenwart.

A b  M o n ta g  den 8. I n n i .
Da enorme Unkosten, werden die Eintrittspreise cm diesen 

Tagen erhöht.
F a m ilie n -V o rzu g s -K a rte n

sind nur bei der Firma H -ra lm m  und an der
Theater-Kasse der Odeon-Lichtspiele bis Sonntag unent­

geltlich zu haben.

M W l M M  1
Hierdurch die ergebene M itteilung, daß ich das altrenommierte Saal- 

Restaurant Neichskrone mit heutigem Tage übernommen habe und am

Sonnabend den 6. In n i d. Js.
eröffnen werde.

Ich bitte, das mir in meinem früheren, nebenbei gelegenen Restaurant 
jahrelang bewiesene Wohlwollen m ir auch bei meinem neuen Unternehmen 
gütigst zuwenden zu wollen, und lade Freunde und Gönner, sowie auch 
die werten Vereine zur Besichtigung meines vollständig renovierten Lokales 
ergebenrt ein.

Für gute Speisen und Getränke werde bestens Sorge tragen.
Thorn den 6. Juni 1914.

Hochachtungsvoll

Helene L i'änm nn, Mkljtl. hpüiMi.

Kinematographen - Theater

M e t r o p o l ,
460 Sitzplätze. Zriedrichstr. 7. Telephon 435.

Größtes Unternehmen am Platze.
E i g e n e  F ilm -Zentra le Berlin

Programm vorn 5.-8. 3uni 1814.

, Zie Herzogin o. Folies- 
Mgeres.

Nach dem bekannten Lustspiel von (levrxos I'exäenn, 
in 3 Akten.

W tt ist "  -
Drama in 2 Akten.

K  selsche Perle.
Lustspiel in 2 Akten.

4. Eine Schelmm, Komödie.
5. Fleischfressende Pflanzen, Natur.
6. „Bedingn».,;! Heiraten", Lustspiel.
7. Ganmontwoche, neuester Wochenbericht.

Keine erhöhten Preise!

8 LÄe-UeMmant 8
^ 6?

-o-tz,
W M gM e U

Zu der am 6 . I n n i  stattfindenden

E in w e ih u n g ,
verbunden m it

Unterhaltungsmusik,
4 .  M t z b v r .  X

ladet Freunde und Gönner ganz ergebenst ein

^  -

R m e  w m c h M  N ü a
in B rom bsrg-B lezchferde mit 1290 gw  
Garten. 2 Fünfzimmer - Wohnungen, 
Badeeinrichtg., elektr. und Ställe bei ca. 
10 000 Mk. Anzahlg. billig zu verkaufen. 
Hypotheken auf mehrere Jahre gesichert. 
N K L N E kre rM , V rom borg-B le ichse lde, 

3 Kronen.

Z gULechÄLZKL B e L tM
ln it Matratzen preiswert zu verkaufen

Elisaberhstratze 2, 1.

Lchkülrsnksus
T ä g l ic h :  
«

Mhr.dmyMrWMach 
4 Uhr. FuchsMaVach,
fehlerfrei u. zugfest, stehen umständehalber 
sofort zum Verkauf, 'auch als Reitpferd 
geeignet. H o jjtr .  11.

1 kleiner H M W
ist billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

l i!
ausgeführt von dem

Lmiieii- uilii Billleskeil-ßllsmblt,
Direktion

I L s i i p !  L L V L iS H ^ S ls .
Vollständig neues Programm.
Bei ungünstiger W itterung finden die 
Vorstellungen stets im großen Saale statt. 

Nach 11 Uhr:

8  ̂ iksdsrsK  B
in den u n L e r e n  Räumen. 

E in tritt frei. -  E in tritt frei. 
Hierzu ladet freundlichst ein

die Direktiim.

M

M o r k .
Das diesjährige

V s is s rts n .
Jeden Sonnabend und Sonntag: verein

G slilm r Lilllse,
Lhorn-Mocker.

Ftkil LsliülibkiiS iiiiil Smliitlllj:
Grotzes

tziililleükriiiizihti!
Hierzu ladet freundlichst ein

N .  ? r e u s s .
K E ' Fü r Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —

Ü L a s s s i ' s s s I ,
Mellienstraße 99.

Heute, Sonnabend, den 6. In n i :

U M  A M « -» .
Sonntag den 7. J u n i :

U M  MUMM».
Hierzu ladet freundlichst ein

F ü r Speisen und Getränke ist bestens 
gesorgt.

HuiübiilM Siillsnilhtklik.
Culmerstr. 7, Telephon 1074,

empfiehlt heute und morgen:
französische und hott. Erdbeeren, 
Psd. 1.40, Pfirsiche, Stück 35 Pfg., 
Dutzd. 3.60 Mk., 500 Stück Niesen- 
gnrken, Stück 30 Pfg., grüne 
Stachelbeeren, Psd. 20 Pfg., R h a ­
barber, 2 Psd. 25 Pfg., goldgelbe 
Bananen, saftige Apfelsinen, 
B ln tfrn ch te , Dutzd. 0.80 und 1 Mk., 

Riesenkirschen, Pfd. 80 Pfg.
Z t r L s s .

ö « e M ,
Ta«r

bestehend in

Konzert n°chL"->°«
M SüNNbÄ den k. Zum

von 6^2 Uhr abends,
im Tiooli statt.

Z u r Bestreitung der Kosten werden »o, 
den M itgliedern 20 M - 'e 'S ° " °  T -m » '
SS Psg., erhoben. Einzuführende Nicht
Mitglieder zahlen 30 Pfg. für die P  s , 
Kinder unter 14 Jahren freu <Der Vorstand.

Sonntag den 7. Juni
von nachmittags 4 Uhr ab.

Sommer- ̂  
u. Kinderfest

im Gartenrestaurant T i v  o l i  
Dortselbst:

Konzert, Gesangsvortrage, 
volkstümliche Spiele, Müder-

-er Vorstand.^

Krieger- Uereiit

Thoru-Mocker. 
Sonnabend den 6. Juni 1914,

abends 8 Uhr:

bet R ü s t s r -Der Moritaud.

PrldMÄLMlter
sucht ZUM 1. J u li eine freundliche

3-zimmerMohnlMg
nebst Zubehör zu mieten.

Angebote unter O. 8 . ,  Bittevseld an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

S u c h e  vom 1. Oktober 1914

eine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Klempner­
werkstelle am Neu- oder Altstädüscheu 
Markt. Angebote m it Preisangabe an 
Herrn k rs r r r  K s In lL k l, Thorn, Leibit- 
scher Chansseehaus. ___________

mit Kochgelegenheit. Angebote unter
Zr. 99 , postlagernd Thor«.

Gut möbl. Zimmer
ZU vermieten Neustädt. M arkt 11, 3, l.

Wilk, möbl. Lfßzielsmslillililg
Ecke Neustädt. M a rk t u. Gerechtestr,

(bisher gutgehendes, seit 1879 bestehendes 
Zigarrengeschäft in bester Lage Thorns) 
ist vom 1. oder 15. Dezember 1914 zu 
verpachten. Das dazu gehörige Eckgrund­
stück ist auch zu verkaufen. Anfragen unter 
L .  ? . N .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ______________

Eine Z-HLmmerwohn.,
der Neuzeit entsprechend, Zentralheizung, 
von sofort zu vermieten Wilhetmstr. 7. 
Näheres beim P ortie r daselbst und

(schmiedebergstr. 1, pt
Eine große, freundliche

3-ZMmerwohnrmg
m it schönem Vorgarten und allem Zube­
hör, vom 1. 10. 14 zu vermieten

Graudenzerstraße 112.

2-Himmerwohnung
gleich zu vermieten Ulanenstr. 18 d

r M « - « I I ! IU .
1. Etage, Gas und allem Zubehör sofort 
zu Sedanstr. 5 a.

W W t. » r t t  1Z.
1 Tr., ist eine 6 z im m rig e  W ohnung , 
im ganzen oder geteilt, V o rd e r- 
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Siegele! aus Uommando.
Das Sitzenbleiben der Noten bei dem Kaiserhoch 

tm Reichstage ist nicht etwa als ein flammender 
Protest gegen die Monarchie anzusehen, geboren 
aus dem Augenblick, ausgeführt voll Fanatism us 
von einer einheitlich empörten Masse. Nein, es 
bandelt sich um eine ausgeklügelte, ausgetiftelte 
Flegelei, die auf Befehl einer sehr knappen Mehr­
heit der Fraktion auch von der starken Minderheit 
mitgemacht werden mußte. Der ALg. Wolfgang 
Heine verrät das in den letzten „Sozialistischen 
Monatsheften" und bedauert offen den Beschluß, 
der eine Anzahl auf bürgerlichen Wohlanstand 
haltender Abgeordneten Zu Zwangsrüpeln gemacht 
hat.

Beiläufig bemerkt: eine prachtvolle Freiheit gibt 
es doch bei diesen Pionieren des Zukunftsstaates! 
Sre müssen nicht nur bei jedem Gesetz so abstimmen, 
wie die Mehrheit innerhalb der Fraktion es be­
sohlt („Die Mehrheit ist der Unsinn; Verstand rst 
stets bei wenigen nur gewesen!" sagt Schiller), so- 
daß die 111 immer „geschlossen" auch das blöd­
sinnigste Votum abgeben, sondern sogar der „gute 
Ton in allen Lebenslagen" wird ihnen vorgeschrie­
ben. Wolfgang Heine beispielsweise hat sich stets 
M den besonders Taktvollen gerechnet, hat als  
Student, a ls er noch nicht freisinnig oder gar sozial­
demokratisch geworden war, von den nationalen 
Kommilitonen sogar verlangt, daß sie nachts vor 
dem Berliner Schlosse beim Vorübergehen sich 
exemplarisch anständig zu benehmen hätten, weil 
es eben des Königs Schloß sei. Heute ist er nicht 
wehr ganz so zartgesinnt. Immerhin möchte er 
doch nicht aus der Reihe der wohlerzogenen Leute 
sich gestrichen sehen, das aber geschieht doch durch 
bie Flegelei beim Kaiserhoch, zu der die Herren 
Roten durch Mehrheitsbeschluß verpflichtet sind.

Daß Heine diese Frage öffentlich anschneidet 
und öffentlich die Fraktion kritisiert, ist aber nicht 
etwa ein Zeichen von besonderem Mut. Nein, 
dieser Parlamentarier hat nur die feinste W itte­
rung unter allen Kollegen dafür, was volkstümlich 
ist, was nicht. D as lächerliche Davonlaufen beim 
Kaiserhoch wie auch das jetzige ungezogene Sitzen­
bleiben imponiert der Masse da draußen garnicht, 
wird von ihr für dummen Firlefanz erklärt; man 
hat im Volke für sogenannte gesellschaftliche 
Demonstrationen überhaupt kein Verständnis, son­
dern nur für handfestere Sachen. Außerdem: 
»A Vüldung muß man ham", sagt der Münchener, 
und darum sind die bayerischen Roten ganz damit 
einverstanden, daß ihr Führen v. Vollmar am Ge­
burtstage des Königs die blauweiße Fahne hißt.

I n  Preußisch-Berlin ist man noch nicht so weit. 
Heine, von dem das bekannte Ketzerwort stammt, 
Ulan müsse „Volksrechte gegen Kanonen einhan­
deln", würde gern, statt dauernd blos zu schimpfen, 
einen anständigen Verkehrston sogar mit Ministern 
bevorzugen. Wie man ihn z. B. in Bayern kennt. 
Aber in Preußen denken die Genossen anders, da 
wird noch die Flegelei auf Kommando ausgeführt, 
^  w eil zufällig die Mehrheit der Fraktion noch aus 
Menschen besteht, deren Erziehung und Lebensgang 
abseits von gesellschaftlicher Bildung führte.

— Z.

Jubiläum der evangelischen 
Kirchengemeinde Gurske.

Am nächsten Sonntag, den 7. Jun i dieses 
Wahres, begeht die evangelische Kirchengemeinde 
bmrske im Landkreise Thorn das Fest ihres 
300jährigen Bestehens. D as Jubiläum wird ein 
Fest der ganzen rechtsseitigen Weichselniede- 
*ung sein, da zur Kirchgemeinde Gurske bis 1862 
alle Evangelischen in den 22 Ortschaften dieser 
Niederung, von Alt Thorn bis Scharnau, von 
Schmolln bis Rentschkau, gehörten und heute noch, 
außer Gurske, A lt Thorn, Schmolln, Neubruch, 
Schwarzbruch, Ziegelwiese, Roßgarten, Swier- 
czynerwiese und die Güter Breitenthal und 
Wiesenburg gehören, nachdem 1862 die westliche 
Niederung mit Scharnau dem Ostrometzkoer Kirch- 
spiel zugewiesen, 1899 die Ortschaften am nördöst- 
lichen Rande Leszcz und Chorab nach Lulkau ein- 
Kepfarrt, 1903 Groß Vösendorf und 1906 Rentrch- 
kau als selbständige Kirchgemeinden begründet 
waren. Aber auch die Stadt Thorn nimmt an 
dieser Feier großen Anteil, da die Niederung Jahr­
hunderte lang zum Freistaat Thorn gehörte und 
die evangelische Kirchgemeinde augsburgischer Kon­
fession sich der Gunst und liebevollen Pflege seitens 
des evangelischen R ats der Stadt Thorn zu er­
freuen hatte, wie auch die Ausschmückung der Kirche 
ZU Gurske bekundet, deren Kunstwerke mehr von der 
alten Größe und Kultur Thorns zeugen, a ls die 
jüngeren evangelischen Kirchen der Stadt selbst.

Durch Schenkungen der polnischen Könige war 
die Niederung in den Besitz der Hansastadt ge­
kommen. Doch das im 13. und 14. Jahrhundert 
hier kräftig pulsierende Leben war erloschen und 
selbst die alte Johanniskirche zu A lt Thorn, die 
lcbon die Ordensritter vorgefunden hatten, ver-

Die prelle
Gwelter M aD

vom Balkan.
I n  Albanien ist noch keine Besserung der Lage 

eingetreten. Die Besprechungen zwischen den Groß­
mächten über den Antrag, einen Teil der inter­
nationalen Streitkräfte von Skutari vorübergehend 
nach Durazzo zu verlegen, sind noch nicht zu Ende. 
Ein Ergebnis ist, laut offiziöser M itteilung in der 
„Köln. Ztg". bisher nicht hervorgetreten. Die 
Großmächte sind auch noch mit einem andern 
Wunsche Albaniens befaßt, der dahin geht, daß vor 
Durazzo oder in der Nähe der albanischen Küste 
Kriegsschiffe der Großmächte anwesend sein möch­
ten. Die „Aaenzia, Stefani" meldet aus Berlin: 
Die deutsche Regierung hat die Mächte wissen 
lassen, daß sie, wenn die anderen Mächte zustimm­
ten, geneigt sei. ein Kriegsschiff nach Durazzo zu 
entsenden. M an hat hier das Vertrauen, daß eine 
moralische Wirkung in Albanien damit in gleicher 
Weise erreicht werden wird, wie mit der Entsen­
dung eines Truppendetachements. Die „Agenzia 
Stefani" meldet ferner aus London: I n  den poli­
tischen Kreisen Londons wird versichert, daß die 
englische Regierung der Entsendung eines engli­
schen Kriegsschiffes nach Durazzo zugestimmt habe, 
für den Fall, daß die übrigen Großmächte sich an­
schlössen. Diese Nachricht und diejenigen aus den 
übrigen Hauptstädten geben Grund, an das leb­
hafteste Interesse aller Großmächte für das Schick­
sal Albaniens zu glauben, in der Absicht, Verwick­
lungen zu vermeiden. — Die internationale 'Kon­
trollkommission ist am Mittwoch nach Schiak ge­
fahren, um direkt mit den Aufständischen zu unter­
handeln. Diese bestätigten ihre jüngst geäußerten 
Wünsche, nämlich, daß sie von einem mohamme­
danischen Fürsten oder von der Türkei regiert zu 
sein wünschten. Während der Besprechung stellte 
die Kommission fest, daß die Aufständischen bereit 
wären, in den nebensächlicheren Fragen nachzu­
geben, daß sie aber in dem Hauptvunkt, nämlich in 
ihrer Forderung betreffs des Fürsten nicht nachzu­
geben gedächten. Die Besprechung dauerte drei 
Stunden. Nachdem die Kommission dem Fürsten 
über das Ergebnis ihrer Mission Bericht erstattet 
hatte, erklärte sie ihren Autraa für erledigt. Der 
Fürst behielt sich vor, seine Entscheidung zu treffen. 
— Fürst und Fürstin Wilhelm mit Gefolae besich­
tigten Mittwoch Nachmittag das österreichisch-unga­
rische Geschwader. Donnerstag M ittag nahm das 
Fürstenpaar an Bord des österreichisch-ungarischen 
Schlachtschiffes „Tegetthoff" bei Konteradmiral 
Löfler den Lunch. Es verweilte nahezu drei Stun­
den an Bord des Schiffes und nahm die Gelegen­
heit wahr. das Schlachtschiff eingehend zu besichti­
gen, wobei es der Bewunderung für den mächtigen 
Bau und die Vollkommenheit der technischen Ein­
richtungen Ausdruck gab. Bei der Rückkehr war 
das Fürstenpaar beim'Landen Gegenstand herzlicher 
Ovationen.

Flottensammlung in Griechenland. I n  ganz 
Griechenland ist der Namenstag des Königs mit 
allgemeiner und großer Begeisterung gefeiert wor­
den. Bei dieser Gelegenheit wurde eine Subskrip­
tion für einen Dreädnought eröffnet, der den 
Namen des Königs tragen soll. Dreißig M illionen 
sind bereits gezeichnet worden.

Griechemeindliche Kundgebungen in Bulgarien. 
Die bulgarische Regierung hat ihren Geschäftsträger 
in Athen beauftragt, der griechischen Regierung das 
Bedauern über die Vorfälle in S o f i a  auszu­
drücken. — Die „Agenee Bulgare" meldet: Unter 
den peinlichen Eindrücken der trotz immer wieder 
erneuerter Vorstellungen der bulgarischen Regie­
rung stets wachsenden Verfolgungen des vulgärst 
scheu Elementes in den neuen griechischen Gebieten 
sowie auch empört über die nickt zu rechtfertigende 
feindselige Haltung der griechischen Presse veran­
staltete die Bevölkerung von W a r n a ,  welche seit 
einiger Zeit Zeuge eines ununterbrochenen Vorbei­
marsches aus Mazedonien vertriebener- Flüchtlinge 
ist. am Mittwoch antihellenische Kundgebungen. 
Es fand eine Versammlung statt, nach deren Schluß

fallen, sodaß der Rat der Stadt Thorn deutsche 
Ansiedler aus dem Westen ins Land rief, die 
„Holländer" genannt wurden und meist wohl auch 
Holländer waren, worauf auch die häufig in der 
Niederung vorkommenden Familiennamen Krüger, 
Heise und Windmüller hindeuten. Jede Siedelung 
bekam eine Handfeste (Verfassung), nach der auch 
das Kirchen- und Schulwesen geordnet war; die 
Prediger mußten der augsburgischen Konfession 
angehören und standen unter dem Seniorat der 
Thorner Geistlichen. Infolgedessen wurde in Gurske 
auf einem kleinen Hügel, dem Kirchberge, ein 
evangelisches Gotteshaus errichtet, das 1614 voll­
endet wurde. D ie Pfarrstelle war mit 9 >2 Morgen 
Garten, Wiese und Acker ausgestattet, das bare 
Gehalt auf 200 Mark festgesetzt nebst 20 Talern zur 
Zehrung; ferner hatten Groß Vösendorf, Scharnau 
und Pensau als Pfarrgehalt Naturalien zu liefern. 
Die Chronik meldet von der Gründung der Kirch­
gemeinde Gurske: „Den 25. Mertz am M ariä Ver­
kündigungsLage ist die neue Kirche zu Gurske 
eingerichtet. Die erste Predigt daselbst that Johann 
Korbach in deutscher, darauf die Amtspredigt 
O. Johannes Turnovius in polnischer Sprache, 
nachmittags hat sich P aulus P aliurus, Prediger 
von Grembozyn (Gramtschen) hören lassen; diesen 
Ceremonien haben viele Bürger aus der Stadt, 
auch einige aus dem Rat, a ls Jgnatius Schultz, 
Egidius Lichtfuß und Daniel Esken Leygewohnet, 
wobey zu merken, daß Simon Esken, dieser Kirchen- 
Fundator, bald darauf dieses Zeitliche gesegnet hat. 
Der erste Pfarrer, Sim on Kayser — auch Cäsar — 
trat sein Wut am Pfingsttage an, starb 1622 und 
ist vor dem Altar begraben worden." I n  den 
300 Jahren haben 24 Pfarrer in der Gursker Kirche 
ihres Amtes gewaltet, von denen vier, die aus 
Thorn gebürtig, nach kurzer Zeit in ein Thorner 
Pfarramt berufen wurden. S ie  haben sich als

die Menge, welche die Polizei nicht abzuwehren 
vermochte, zwei griechische Kirchen besetzte. Diese 
Kirchen waren von zusammengesteuerten Geldern 
der Bevölkerung von Warna zu einer Zeit erbaut 
worden, da diese Bevölkerung noch dem griechischen 
Patriarchat unterstand. Dank den Maßnahmen 
der Behörde wurde kein Akt der Gewalttätigkeit 
begangen.

Der Sofiar SLaatsgerichtshof fällte am Don­
nerstag in dem Prozeß gegen die ehemaligen stam-, 
öulowrstischen Minister die Entscheidung, daß die 
seitens der Verteidigung erhobenen Einwendungen 
betreffend die Verjährung der Delikte, deren die 
gewesenen Minister beschuldigt werden, abgewiesen 
werden, sodaß nunmehr die meritorische Behand­
lung des Prozesses beginnen wird.

Provinzialnachrichtell.
e Gollub, 4. Juni. (D ie Verwaltung des 

Rittergutes Josephat) hat der Administrator Gon- 
schorek übernommen; er ist zum Gutsvorsteher 
ernannt.

6 Priesen, 4. Juni. (Besitzwechsel.) Der An­
siedler Rudolf Voese in Wittenburg hat sein 
Grundstück für 16 900 Mark und die Ansiedelungs­
rente an den Landwirt Friedrich Goerke aus 
Fürstenau, der Ansiedler Jakob Klingenberg das 
seinige für 23 300 Mark und die Rente an den 
Landwirt Eduard R inas verkauft.

I2 Schwetz, 4. Juni. (Neuer Verein. Plötz­
licher Tod.) Superintendent Morgenroth, der in 
Drrschau den Verein evangelischer junger Mädchen 
leitete, w ill auch hier einen solchen in s Leben 
rufen; die Begründung desselben soll diesen 
Sonntag erfolgend — Plötzlich vom Tode überrascht 
wurde gestern Abend der Restaurateur Franz 
Mallak. Er machte noch kurz vor 8 Uhr seinem 
Nachbar einen kleinen Besuch. A ls er heimkam, 
brach er zusammen; ein Herzschlag hatte seinem 
Leben ein Ziel gesetzt.

ElLing, 3. Juni. (Whonungsnot.) Um der Woh­
nungsnot zu Leibe zu gehen — zurzeit sind nicht 
weniger a ls 57 Familien obdachlos und in städti­
schen Magazingebäuden, alten Schulen usw. unter­
gebracht — hat allenthalben eine rege Bautätigkeit 
eingesetzt. So baut nicht nur die Stadt Einfami­
lienhäuser, sondern auch mehrere Vereine sind Bau­
herren. U. a. werden von dem Elbinger Gemein­
nützigen Bau-Verein schon zum 1. Oktober dieses 
Jahres 12 Einfamilienhäuser mit vier Zimmern 
uns Zubehör, 8 Einfamiüenhäuser zu drei Zim­
mern und 30 Zweizimmerwohnungen vermietet 
werden. M it Fertigstellung dieser Gebäude wird 
schon eine erhebliche Milderung der Wohnungsnot 
eintreten.

Danzig, 3. Juni. (Zwei Jubiläen) wird das 
westpreußlscke Diakonissen-Mutter- und Kranken­
haus am 12. Juni durch einen FestgoLtesdienst in 
der Kapelle des Mutterhauses begehen. Die D ia­
konisse Therese Schröder feiert an diesem Tage ihr 
50jähriiges, die Diakonisse Olga Katzke ihr 25jähri- 
ges Diakonissenjub iläum.

Marggrabowa, 4. Juni. (Ertrunken.) An: zwei­
ten Pfingstfeiertage nachmittags versuchten zwei 
Klwben aus Suleyken den Dworatzker See Zu 
durchschwimmen. Während der eine glücklich das 
jenseitige User erreichte, fand der dreizehnjährige 
Röska seinen Tod in den Fluten.

Mehrungen. 2. Juni. (Zum Landrat ernannt.) 
Der bisherige Verwalter des Landratsamts. Negie- 
rungsassessor Graf von Kanitz, ist zum Landrat des 
Kreises Mohrungen ernannt worden. Graf von 
Kanitz, ein Sohn des kürzlich verstorbenen bekann­
ten Parlamentariers, war aktiver Offizier bei den 
Schwedier Dragonern und wandte sich später der 
höherer: Verwaltungskarriere zu. Seit November 
vorigen Jahres verwaltete er das hiesige Land­
ratsamt.

treue Führer und Berater der Gemeinde erwiesen, 
vor allen Christian D aniel Liebelt (1734—1807). 
Nach der großen Überschwemmung im März 1786, 
der schon sieben magere Jahre vorhergegangen 
waren, erließ Pfarrer Liebelt in Berliner Zeitun­
gen einen Aufruf um Unterstützung der durch 
Naturgewalten schwer geschädigten Gemeinde, mit 
dem Erfolg, daß gegen 1000 Gulden für Gurske 
eingingen, darunter 50 Rubel von der deutschen 
Gemeinde in Petersburg und 18 Taler vom Offi­
zierkorps des Usedomschen Regiments. Auch ein 
Bittgesuch, das Pfarrer Liebelt an den preußischen 
König richtete, hatte den Erfolg, daß Gurske gegen 
2500 Taler — die. übrigen Dörfer 1000 Taler — 
erhielt, womit über die Hälfte des Verlustes gedeckt 
war. Größere Mühe verursachte die Schlichtung 
des Zinsstreits mit der Stadt Thorn. Die Bauern 
der SLadtgüter hatten ihre Höfe nur zu Lehen und 
hatten für den Morgen Niederungsland 45 Groschen 
Pacht zu zahlen, und alle 30 Jahre mußte jeder 
Ansiedler sich von neuem durch einmalige Zahlung 
des doppelten Zinses einkaufen. A ls die Niede­
rung 1772 preußisch geworden, hatten die Bauern 
die preußische Kontribution von 30 Groschen für 
den Morgen zu bezahlen, weshalb sie an die Stadt 
ein D rittel der Pacht weniger zahlten. Die Stadt 
hatte sich dies stillschweigend gefallen lassen; a ls  
aber 1785 der Pachtvertrag mit den Gursker An­
siedlern ablief, forderte sie, selbst in mißlichen Ver­
hältnissen, nicht nur Zahlung der vollen Pacht­
summe, ohne Abzug des Drittels, sondern verlangte 
auch die Nachzahlung des seit 1772 alljährlich ge­
machten Abzuges. I n  freimütiger Weise stellte 
Pfarrer Liebelt in einem Briefe an den Neben- 
kämmerer Geret dem R at die Härte der Forderung 
Lei dem Notstand der Gursker vor, doch half die 
Vermittlung nichts. Erst nach 5 Jahren kau: es, 
nachdem inzwischen mehrere Exmissionen von

GumLinnen, 2. Juni. (500 Krähen) wurden von 
sechs Gumbinner Herren am ersten Feiertag im 
Wald von Gerschwillauken geschossen. D:e Krähen- 
plage -ist in dieser Gegend besonders groß, und es 
wird schon seit ungefähr vierzehn Tagen dort nach 
Jungkrähen geschossen, ohne daß man eine besonders 
große Abnahme sieht. Beim Aufschneioen des 
Kropfes wurde festgestellt, daß nur reine Saatkörner 
im Kröpfe waren, ein Beweis welch großer Schaden 
von den Tieren verursacht wird.

Aus Ostpreußen, 4. Juni. (Den Bau von Über- 
landzentralen in Ostpreußen) hat der Provinzial- 
ausschuß beschlossen. Der Landeshauptmann wurde 
beauftragt, für den voraussichtlich im August zu­
sammentretenden außerordentlichen Provinzialland- 
tag eine Vorlage auszuarbeiten. Es soll dem Pro- 
vinziallandtage empfohlen werden: Der Bau von 
Uberlandzentralen mit Kapitalbeteiligung des Pro- 
vinzialverbandes bis zu 5 Prozent der Baukosten 
mit der Maßgabe, daß Eigenbau und Eigenbetrieb 
stattfinden soll. Zu diesem Zweck sollen Aktienge­
sellschaften von Provinzmlverband und Kreisen un­
ter Führung und starkem Einfluß der ersteren ge­
gründet werden. I n  Aussicht genommen ist die 
Einteilung der Provimz Ostpreußen in drei Zonen, 
und zwar 1. „Nord" mit den Kreisen Heydekoug, 
Niederung, Tilsit, Ragmt, Labiau, PW allen, Weh- 
lau, Jnsterburg, Gumbinnen, Stnllupönen; 2. 
„Mitte" mit den Kreisen Friedland, Gerdauen, Dar- 
kehmen, Goldap, Rössel, Rastenburg, Angerburg, 
Oletzko, Sensburg, Lötzen, Lyck, Johannisburg und 
3. „Südwest" mit den Kreisen Pr. Holland, Moh- 
ru'Ngen, Heilsberg, Osterode, Allenstein, Neiden- 
burg, Ortelsburg. Den Kreisen Memel und 
Braunsberg soll es überlassen werden, eigene Zen­
tralen im Anschluß an die Memeler Kleinbahn und 
das Schichausche Elektrizitätswerk zu gründen oder 
sich den Zentralen Nord und Südwest anzuschließen.

r Argenau, 4. Juni. (Verschiedenes.) D as 
Wasserwerk ist jetzt soweit fertig, daß die Pumpen 
heute zum ersten M ale in Bewegung gesetzt und 
die ganze Leitung, besonders die Hydranten, einer 
Prüfung unterzogen wurden, die zur vollsten Zu­
friedenheit ausfiel. Nach acht Tagen wird die 
Leitung dem Gebrauch übergeben werden. — M it 
der Entwässerung der Thorner- und Wilhelmstraße 
ist jetzt begonnen worden, sodaß nunmehr die ganze 
Stadt mit Entwässerungsanlagen versehen ist. — 
Der Distriktskommissar Runge hier ist vom 4. Juni 
bis einschließlich 30. J u li zu einer militärischen 
Übung einberufen worden. Seine Vertretung ist 
dem hiesigen Bürgermeister Straffer übertragen. — 
B ei der Zwischenzählung der Schweine am 2. Juni 
wurden im Stadtbezirk 674 Schweine gegen 829 
am 1. Dezember 1913 gezählt.

Posen, 2. Juni. (Verschiedenes.) Der Maurer­
polier Hoffmann aus Posen war Sonnabend auf ei­
nem in Glowno errichteten Gebäude damit besckäf- 
Liat, ein Brett anzunageln. Durch den herrschenoen 
Sturm wurde dies in die Höhe geschleudert, Hoff­
mann verlor das Gleichgewicht und stürzte mehrere 
Steck tief in den Keller hinab. Er war sofort tot. 
Der Verunglückte war 64 Jahre a lt und hinterläßt 
eine Witwe und mehrere erwachsene Kinder. — Die 
Nachricht von einem Vatermorde kommt aus dem 
Dorf Iassin im Kreise Posen-Ost. Der dort woh­
nende Arbeiter Rudolf Krause kam Sonntag gegen 
8 Uhr betrunken nach Hause und fing mit seiner 
Frau und reinem ältesten Sohne Bruno Streit an, 
der in Tätlichkeiten ausartete. Schließlich lief der 
Vater vor das Haus, vom Sohne verfolgt. Dieser 
hob nun einen faustgroßen Stein auf und versetzte 
damit dem Vater einen solch heftigen Schlag, daß 
er mit einer schweren Kopfverletzung bewußtlos zu 
Boden stürzte. Montag früh wurde er in das Kran­
kenhaus nach Posen übergeführt, starb aber auf 
dem Wege dahin. Der Sohn wollte Selbstmord 
verüben und wurde in Haft genommen. — Die Gut­
gläubigkeit der Landleute nutzten die Photographen 
Emil 'Farm, Richard Farm, Johann Farin und

Pächtern erfolgt waren, zu einer Verständigung, 
indem die Ansiedler sich zur Zahlung der Pacht in 
alter Höhe verpflichteten, während die Stadt auf 
die Nachzahlung der Abzüge verzichtete. Die größte 
Überschwemmung, welche die Niederung seit Men­
schengedenken erlebte, war die im März 1871, wo 
sogar das Pfarrhaus zwei Fuß hoch unter Wasser 
stand; die letzte erfolgte 1879. Inzwischen ist der 
Damm reguliert und erhöht worden und hat sich 
im letzten Menschenalter als sicherer Schutz gegen 
Hochwasser erwiesen. Die Nachfolger Liebelts, 
Pfarrer Wilhelm Schroer, der später Schulrat in 
Königsberg wurde und den Krieg 1813/14 a ls Frei­
williger mitmachte, Johann Friedrich Lambeck und 
dessen Sohn Dr. Alexander Gustav Hermann Lam­
beck hatten sich besonders mit dem Schulwesen zu 
befassen, das, wie der von den Lehrern Herren 
Eustre-Wiesenburg und Jaeck-Neubruch verfaßte 
Aufsatz hierüber in der Jubiläums-Festschrift schil­
dert, sehr im Argen lag. Die älteste Schule der 
Niederung war die Gursker, die 1672 gegründet 
wurde, ein Vohlenhaus mit Strohdach; der Unter­
richt, den meistens ausgediente Unteroffiziere oder 
Handwerksmeister im Nebenberuf, entsprechend dem 
geringen Gehalt, in Schwarzbruch 13 Taler 60 
Groschen, in Gurske 70 Taler, erteilten, und zwar 
nur den älteren Schülern, erstreckte sich nur auf 
Lesen, Schreiben und etwas Rechnen. Noch 1816 
mußte Pfarrer Lambeck sen. berichten: „Der Unter­
richt nimmt hier erst 14 Tage nach M artini seinen 
Anfang, oft gar erst nach Weihnachten. Zumteil 
sind an dieser Vernachlässigung die Kriegszeiten 
schuld gewesen, zumteil eine besondere hier herr­
schende S itte . Zu M artini ist durch die ganze 
Niederung die Mietzeit, wo das Gesinde 14 Tage 
bis 3 Wochen nach dem Mieten frei und unge­
bunden sich herumtreibet und ihre Saturnalien  
feiert. I n  dieser Zeit müssen nun die Wirte oder



ErzyLowski in Posen in raffinierter Weise aus, um 
Betrügereien in  großem Umfang zu begehen. Im  
Herbst 1912 und Frühjahr 1913 bereisten sie die 
ganze Provinz Posen und veranlaßten die Leute, 
sich vor ihren Häusern aufzustellen, machten davon 
Aufnahmen oder taten wenigsten« so und überrede­
ten die Leute dann unter Vorzeigung tadelloser M u ­
ster, Ansichtskarten zu stellen. Sie ließen sich gleich 
eine Anzahlung geben und rieten, gleich den ganzen 
Betrag zu entrichten, weil dadurch die Nachnahme- 
kosten gespart würden. I n  den meisten Fällen 
glückte es ihnen, Beträge von 1 Mark bis 1,50 Mk. 
zu erhalten. Nur wenige erhielten Karten, die aber 
nichts taugten, auf denen z. T. die dargestellten Ge­
bäude und Personen nicht identisch m it den aufge­
nommenen waren. Die meisten Besteller, weit über 
60 allein, haben Strafanzeige erstattet, haben bis 
heute die Bilder noch nicht, und ihr Geld sind sie 
auch los. Johann Farm, der Vater der beiden an­
deren Angeklagten, hatte besonders Bestellungen au 
Vergrößerungen von Photographien entgegengenom­
men. Auch diese wurden entweder gar nicht gelie­
fert oder so schlecht ausgeführt, daß die Betreffenden 
gar nicht wiederzuerkennen waren. A ls Anzahlung 
hatte er sich bis 9,50 Mark zahlen lasten. Der Ge­
richtshof kam nach umfangreicher Verhandlung und 
Vernehmung eines großen Zeugenaufgebots zu der 
Ansicht, daß alle gemeinschaftlich gehandelt haben 
md alle gleich verantwortlich sind. Das Gericht er­
kannte wegen fortgesetzten Betruges gegen Emil 
Farm auf acht Monate Gefängnis, gegen Richard 
Farlin auf sechs Monate Gefängnis und gegen Jo­
hann Farm und Grzybowski auf je 120 Mk. Geld­
strafe oder 30 Tage Gefängnis. T)em ersten Ange­
klagten wurden zwei, dem zweiten drei Monate der 
Strafe auf die Untersuchungshaft zur Anrechnung 
gebracht.

Altkloster (Kreis Bomst), 4. Juni. (Vesitzwech- 
sel.) Die Herrschaft Thamm m it dein Rittergut 
Buchwald und Schloßmühle bei Schlawe verkaufte 
Frau Oberst Magdalene Heyn an den Ökonomierat 
Dr. Bannert in Nadstein. Die genannten Rittergü 
ter umfassen ein Areal von 4350 Morgen.

Ueber die östliche Industrie im 
Jahre W3

veröffentlicht heute der Verband Ostdeutscher Indu­
strieller in seinem Verbandsorgan einen eingehen 
den Bericht seines Syndikus Herrn Dr. J o h n  in 
Danzig. W ir entnehmen demselben folgende Aus 
führungen:

Seit langer Zeit haben sich der Kapitalbeschaf­
fung nicht solche Schwierigkeiten entgegengestellt, 
wie im verflossenen Jahre. Unter diesem Übel- 
stande l i t t  ganz besonders das Baugewerbe, für das 
es geradezu unmöglich war. Hypotheken zu er­
halten. I n  vielen Orten ruhte die private Bau­
tätigkeit fast ganz. Glücklicherweise Loten die um­
fangreichen Bauausführungen für die Heeres­
verwaltung (Kasernenbauten u. dergl.), sowie für 
die StaatseisenLahnverwaltung und andere Be­
hörden dem Baugewerbe einen Ersatz für den Aus- 
fall. Leider ist aber hierbei die Tatsache, daß 
behördliche Aufträge im Osten, anstatt den .ein­
heimischen Industriellen und Handwerkern, aus­
wärtigen, namentlich Berliner Firmen und Unter­
nehmern aus dem Westen des Vaterlandes über­
tragen werden, besonders stark hervorgetreten. 
A ls Beweis hierfür lasten sich zahlreiche Fälle an­
führen, in denen östliche Unternehmer überhaupt 
»licht zur Abgabe von Angeboten aufgefordert wur­
den oder infolge eines verhältnismäßig geringen 
Preisunterschiedes des Auftrages zugunsten einer 
westlichen Firma verlustig gingen. Freilich waren 
die Preisforderungen der auswärtigen Unterneh­
mer oft so niedrig, daß es ganz unmöglich erschien, 
mit ihnen in Wettbewerb zu treten. Es mußte je­
dem auch nur halbwegs Sachkundigen einleuchten, 
daß jene Firmen aus den übernommenen Leistungen 
und Lieferungen keinen Nutzen erzielen konnten. 
Sie wollten aber die Aufträge unter allen Umstän­
den haben, um ihre Angestellten und Arbeiter, für 
die sie anderweitig keine genügende Verwendung 
hatten, beschäftigen zu können und ihren Betrieb 
ausrecht zu erhalten. Auf diese Weise wurden zahl­
reiche dem Baugewerbe und verwandten Gewer­
ben angehörrge Firmen des Ostens empfindlich ge­
schädigt. Nach dem Gesagten ist es ohne weiteres 
klar, daß die östlichen Betriebe, die am Bauge­
werbe unmittelbar oder mittelbar beteiligt und m it

deren Kinder die Geschäfte der Dienstboten ver­
sehen, können also nicht zur Schule gehen. T r it t  
dann schlechtes Wetter ein, so unterbleibt die Schule 
noch weiterhin, oft bis der Schullehrer seine Ka- 
lende (Einsammeln von Beiträgen) nach Neujahr 
verrichtet hat." Eine Wandlung tra t erst ein, als 
die ersten Lehrerseminare gegründet wurden, in  
Westpreußen 1813 in  Marienburg; die erste Niede­
rungsgemeinde, die einen seminaristisch gebildeten 
Lehrer namens Lüderitz erhielt, war Gurske (1823). 
Pfarrer Lambeck jun., der selbst einige Unterrichts- 
Lücher herausgab, konnte bald berichten, daß die 
Schulen „sich jetzt in  gutem Zustande befinden und 
die Kinder in  Religion, Lesen, Schreiben und 
Rechnen, auch Regula de tria , wohl bewandert 
sind." Nach dem Brande der alten Schule wurde 
1867 auch ein massives Schulgebäude für zwei 
Klassen in  Gurske erbaut. Den Lehrern fi.el auch 
die Aufgabe zu, in  den Bethäusern, welche wegen 
der weiten Entfernung von Gurske von den Ge­
meinden Scharnau (1675), Pensau, Bösendorf, 
Neubruch und Guttau in  Verbindung m it der 
Schule errichtet wurden, Lesegottesdienste abzu­
halten. Heute besteht nur noch das Vethaus Guttau 
in seiner alten Gestalt, während die übrigen durch 
neue Gotteshäuser ersetzt worden sind. Auch die 
Kirche in  Gurske ist in  diesem Jahre renoviert 
worden, sodaß sie in  ihrem Kunstschmuck am 
Jubiläumsfeste strahlen w ird, wie in  alten Zeiten. 
Überblickt man die Geschichte der Kirchgemeinde 
Gurske und vergleicht die Anfänge m it der heutigen 
Blüte, so ist ersichtlich, daß die Niederung an der 
Kulturentwicklung des preußischen Staatswesens 
ihren vollen Ante il gehabt hat. Und mehr noch, 
als die Gedächtnisfeiern von 1761 und 1861 in  der 
Amtszeit der P farrer Liebelt und Pfarrer Lambeck 
junior, ist das Jubiläum des 300jährigen Bestehens 
der Gemeinde, wie die vom jetzigen P farrer d e r! 
Gemeinde Herrn Ernst Basedow herausgegebene 
Festschrift sagt, recht dazu angetan, die Seele zum i 
Lobe und Preise Gottes zu stimmen. j

Der Kaiser besuchte die im Ahlbecker Kinder 
heim eingekehrten Berliner Kinder vor einigen 
Tagen. Der Kaiser war m it seinem Gefolge 
nach fünfttündiger Automobilfahrt, von Po ls 
dam kommend, vor dem Hauptgebäude einge- 
troffen;, wo er von einem zahlreichen Publikum 
erwartet wurde. Fräulein Kirschner und 
Landrat von Puttkamer empfingen den M onar 
chen, der der Leiterin des Heims einen B lu  
meastrautz überreichte. Auf dem Platz hatten

Der Kaiser im Ahlbecker Kinderkeim.
Knaben und Mädchen in der Heimkleidung 
Platz genommen und begrüßten den Kaiser mir 
Fahnenschwenken und Gesängen. Der Kaiser 
besichtigte die seit seinem letzten Besuche fertig 
gestellten Räumlichkeiten und wohnte wegen 
des schlechten Wetters den Spielen der Kinder 
in der Halle bei. Nach l^stündigem  Aufenthalt 
und einem Spaziergang am Strande verließ 
der Kaiser Ahlbeck im Sonderzuge.

behördlichen Aufträgen nicht oder in  ungenügendem 
Maße bedacht worden sind, lebhafte Klage über das 
verflossene Geschäftsjahr führen. Mehrere große 
Firmen des Betonbaues, des Steinmetzgewerbes 
und der Holzindustrie betonen ausdrücklich, daß sie 
noch nie ein so schlechtes Jahr wie das vorige er­
lebt haben.

Aus den SpezialberichLen über einzelne In d u ­
striezweige heben w ir nachstehende Angaben her­
vor:

Die Holzindustrie, namentlich die Sägeindustrie, 
hatte Mangel an Absatz, wofern sie nicht für die 
Kasernenbauten und andere Bauten der Heeresver­
waltung Lieferungen auszuführen hatte. Von der 
Metallindustrie läßt sich nicht viel Gutes berichten. 
Zwar sind die Preise für die Rohstoffe gefallen und 
haben in  der zweiten Hälfte des Jahres, namentlich 
bei Blechen und Stabeisen, einen Tiefstand erreicht, 
wie seit Jahren nicht; airdererseits mußten auch die 
Verkaufspreise, welche die früheren Steigerungen 
der Löhne und Materialien noch nicht eingeholt hat­
ten. erheblich herabgesetzt werden, was eine Schmä- 
lerung des Verdienstes zur Folge hatte.

Die Berichte aus der Maschrnenindustrre lauten 
ehr verschieden: einige Betriebe blickten auf ein be­
friedigendes Jahr zurück, während andere m it dem 
Ergebnisse recht unzufrieden sind.

Die größte Eisengießerei des Ostens berichtet, 
daß ihr Absatz hinter der Erzeugung sehr zurück- 
blieb, und daß sie entsprechend dem Sinken der 
Preise auf dem Roh- und WalzeisenmarkLe ihren 
Abnehmern bedeutende Preisnachlässe gewähren 
mußte.

Der Schiffbau hatte zwar eine Menge Aufträge 
auszuführen, erzielte aber nur einen verhältnismä­
ßig geringen Nutzen. Was die Werften von O st­
und Westpreußen im Berichtsjahre lieferten, be­
ruhte, abgesehen von den Bauausführungen für 
die kaiserlich-deutsche M arille  und für preußische 
Staatsbehörden, fast nur auf Bestellungen von aus­
wärts.

Die östlichen Waggonfabriken hatten reichliche 
Beschäftigung; jedoch gingen die Preise für die fer­
tigen Erzeugnisse infolge der Abwärtsbewegung der 
Preise für die Rohstoffe,» insbesondere für Eisen, zu­
rück, und zwar in  höherem Grade als die Rohstoff­
preise. Der Wagenbau klagt darüber, daß Luxus­
wagen. besonders Verdeckwagen, immer weniger ge­
kauft werden, weil das Automobil sie verdränge; 
nur billige Wagen fänden noch guten Absatz.

Naturgemäß wurde die Industrie der Nahrmrgs- 
und Genußmittel durch die schlechte wirtschaftliche 
Lage sehr nachteilig beeinflußt. Dazu kamen noch 
eine Reihe von widrigen Umständen, die entweder 
die Fabriken oder den Absatz der Erzeugnisse hemm­
ten. So hat die Mühlenindustrie der östlichen Pro­
vinzen kein besonderes gutes Jahr hinter sich.

Während es den großen Bierbrauereien trotz er­
heblicher Schwierigkeiten gelang, ihren Ausstoß zu 
erhöhen, hatten die mittleren und kleineren Braue­
reien meist einen Rückgang des Absatzes zu verzeich­
nen. Noch immer klagt die Vrauindustrie über die 
chwere Belastung, die sie durch die Reichsfinanzre- 
orm erlitten hat. Auch durch die Antialkoholbewe- 

gung, die eine große Rührigkeit entfaltet, geschieht 
der Biererzeugung Abbruch.

I n  der Spiritusrndustrie setzte das Geschäftsjahr 
1912/13 m it oerhältnismäig kleinen Vorräten ein. 
Aus diesem Grunde und weil die Kartoffelernte 
allgemein aut ausfiel, sahen die Brennereibesitzer 
sich veranlaßt, sehr viel Spiritus zu erzeugen, um 
)em Verderben der durch die feuchte Witterung ge- 
chädigten Kartoffeln vorzubeugen. Gegen Ende 

der Kampagne ließ aber die Spiritusgewinnung 
wesentlich nach, denn die Preise auf dem Stärke- 
markte schnellten in die Höhe, so daß viele Kartof­
feln zur Stärkeerzeugung verwandt wurden.

Die Lage des Tabak'gewerbes, die in den letzten 
Jahren recht schwierig war, hat im Jahre 1913 nicht 
nur keine Besserung, sondern eine erhebliche Ver- 
chlechterulng erfahren. Dieser Industriezweig, der 
ich von den ungünstigen Wirkungen der Reichs­
finanzreform des Jahres 1909 noch immer nicht er­
holen kann, ist für den Niedergang des Wirtschafts­
lebens besonders empfindlich.

Die Bernsteinindustrie hatte ausreichende Be­
schäftigung, da Bernstein sehr von der Mode be­
günstigt wird. Allerdings ist der Preis des Roh- 
vernsteins bedeutend gestiegen; auch leidet dieses 
Gewerbe unter Arbeitermangel.

Zum Schluß sagt der Bericht: Alles in allem 
genommen, ist es ein ziemlich unerfreuliches B ild, 
das die Industrie in den östlrchen Provinzen wäh­
rend des vorigen Jahres bietet, ein Bild, das viel 
mehr Schattenseiten als Lichtseiten ausweist. Für 
die Gestaltung der Zukunft ist von wesentlicher Be­
deutung, daß das schwarze Gewölk, das den p o liti­
schen Horizont schon so lange bedeckt hat, sich völlig 
verzieht. Sodann ist zu wünschen, daß das Bauge­
werbe, mit dem die ostdeutsche Industrie, wie oben 
erwähnt, in so mannigfacher Beziehung zusammen­
hängt, einen Aufschwung nimmt, und daß die Kauf­
kraft der Landwirte, die für die ostdeutsche In d u ­
strie, namentlich für die Maschinenindustrie wichtige 
Abnehmer sind, durch eine gute Ernte gestärkt wird. 
Endlich kommt für eine Belebung der industriellen 
Tätigkeit im Osten sehr in Betracht, daß die staat­
lichen und kommunalen Behörden die Aufträge, die 
sie in nächster Zeit zu vergeben haben, nach Mög­
lichkeit ostdeutschen Unternehmern übertragen.

Loknlnaclirjcllten.
Zur Erinnerung, 6. Jun i. 1913 Ausbruch eines

Aufstandes der Riffkabylen gegen die spanische 
Herrschaft. 1908 f  Professor Dr. Lredner, bekann­
ter Geograph. 1905 Gefecht m it Hottentotten am 
K arip  River. 1905 Trauung des deutschen Kron­
prinzenpaares. 1896 Sieg der Engländer über die 
Mahdisten bei Firket. 1884 Stellung Anams unter 
französische Cchutzherrschaft. 1873 f. P rinz Adalbert 
von Preußen, der erste Adm ira l der deutschen 
Flotte. 1872 * Kaiserin Alexandra von Rußland, 
geb. Prinzeß A lix  von Hessen. 1867 Mordanschlag 
auf Kaiser Alexander I I .  zu Paris. 1861 7 Graf 
Kam illo Venso di Eavour, berühmter englischer 
Staatsmann. 1859 * Herzog Georg Alexander von 
Mecklenburg-Strelitz. 1836 f  König Anton von 
Sachsen. 1533 1° Ludovico Ariosto, einer der größ­
ten Dichter Ita lie n s .

Thorn, 5. Juni 1914.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  i m  E i s e n -  

b a h n d i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g . )  
Dem Hauptkassenkassierer Schrautzer und dem Ei- 
senbahnobersekretär Rosenberger in Bromberg, dem 
Obergütervorsteher Fink in Thorn ist der Charakter 
als Rechnungsrat verliehen worden. — Verliehen 
wurde aus Anlaß des Übertritts in den Ruhestand 
das Verdienstkrsuz in Gold: dem Oberbahnasststen- 
Len Vorchecs in Bromberg, das Verdienstkreuz in 
S ilber: dem Lokomotivführer Gonschior in Gnesen, 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: dem 
Bahnhofsaufseher Dcchnke in  Obersitzko und dem 
Bohrer Kohnke in Bromberg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in S ilber: dem Weichensteller Fregin 
in Thorn, dem Rangiermeister M inter in Podgorz, 
Kreis Thorn, dem Vahnhofsausieher Scheubach in  
Thornisch Papau, dem Hrlfsrottenführer Siedler in 
Oövrnik. — Gütervorsteher Blumenthal von Mag- 
deburg-Buckau »räch Kreuz, Eisenbahnobersekretar 
Ellerbrock und die Eisenbahnsekretäre Porsch und 
Rohdy von Bromberg nach Danzig, Weichensteller 
K la tt von Rogasen nach Dölitz, EisenLahnassistent 
Seyda von Vromberg nach Fordon versetzt. — Die 
Prüfung zum Lokomotivführer haben bestanden: die 
Lokomotivheizer Gennrich und Wahn in  Schneide- 
mühl, Mönnich in Posen.

— ( M i t  d e r  E r b a u u n g  e i n e s  r u s s i ­
schen H o l z h a s e n s  an  d e r  W e i c h s e l )  
scheint es doch Ernst werden zu wollen. Wie näm­
lich aus Petersburg gemeldet w ird, hat die Kom­
mission der Reichsduma für Verkehrswege einen 
Gesetzentwurf Letr. einen K redit zum Bau eines 
Holzhandelshafens an der Weichsel nahe der 
deutschen Grenze angenommen.

— ( S t a d t b ü c h e r e i . )  Wie uns von der 
Verwaltung der Bücherei, Herrn Dr. A l b r i c h ,  
m itgeteilt w ird, hat die Handbücherei aus den 
diesjährigen M itte ln  folgende Vermehrung erfah­
ren: E isler, Philosophisches Wörterbuch. W indel­
band, Lehrbuch der Geschichte der Philosophie. Das 
alte Testament, neu übersetzt und für die Gegen­
w art erklärt von Greßmcmn, Gunkel u. a. Das 
neue Testament, neu übersetzt und für die Gegen­
w art erklärt, herausgegeben von Joh. Weiß. 
von Hase, Kirchengeschichte auf der Grundlage 
akademischer Vorlesungen. Bartels, Einführung in  
sie W eltlite ra tur. Deutschland unter Kaiser W il­

helm I I . ,  herausgegeben von Körte, Loebell u. a. 
Sievers, Allgemeine Länderkunde, kleine Ausgabe. 
Gesetz und Recht, Zeitschrift für allgemeine Rechts- 
künde, Jahrgang 1—12. Handwörterbuch der 
SLaatswissenschaften, .herausgegeben von Conrad 
Elster u. a., 3. Auflage. Brockhaus, Konversations­
lexikon. Deutsche N ationa llite ra tur, historisch­
kritische Ausgabe, herausgegeben von Kürschner. 
An Jahrbüchern sind neu eingestellt: Jahrbuch der 
Philosophie, herausgegeben von Frisckeisen-Köhler, 
1. Jahrgang. Pädagogische Jahresschau, 8. Band 
1913. Jahrbuch der Naturwissenschaften, heraus­
gegeben von Plaßmann, Jahrgänge 1912/13 und 
1913/14. Jahrbuch des deutschen Werkbundes 1913: 
Die Kunst in  Industrie und Handel. Aus der 
P raxis der Knaben- und Mädchenhandarbeit, 
herausgegeben von P a lla t, Jahrgang 1913. An 
Geschenken wurden der Stadtbücherei überwiesen: 
von F rl. M arie  Bernhardt- und der Buchhandlung 
E. F. Schwartz, einige Klassiker-Ausgaben,. von 
Herrn Dr. Kusel: Bericht der deutsch-chemrschen 
Gesellschaft, Jahrgang 1902—1909, Chemisches 

^h rg a n g  1907, Zeitschrift des deutsch- 
lpenvereins, Jahrgang 1880 bis 

T e ilungen  des deutsch-österreichischen 
Alpenvereins, Jahrgang 1880—1899. Die für die 
wissenschaftliche Abteilung der Stadtbücherei neu­
angeschafften Werke werden in Zukunft, soweit sie 
nicht für die Handbücherei selbst bestimmt sind, 
im Leseraum für kurze Ze it ausgestellt werden.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t e n )  h ie lt am Mittwoch im Vürgergarten die 
Monatsversammlung ab, die vom 1. Vorsitzer 
Herrn Landrichter Dr. Truppner m it einem Hurra 
auf den obersten Kriegsherrn eröffnet wurde. Neu­
aufgenommen wurde ein Kamerad. Beschlossen 
wurde, das diesjährige Sommerfest zusammen m it 
dem Sedanfest zu feiern. Zu Abgeordneten für 
das am 21. Ju n i in  Elbing stattfindende Fahnen- 
weihfest werden die Herren Dr. Truppner und 
Röster, zu deren Stellvertretern die Herren König 
und Oserkiewitz gewühlt. Der Hauskapelle spricht 
der Vorsitzer den Dank des Vereins für das schöne 
Konzert am 2. M a i aus. Nach Schluß des geschäft­
lichen Teiles hie lt Herr Eisenbahnoberasststent 
Strebe einen interessanten Vortrag über „P u b li­
kum und Eisenbahn", in  dem er manchen nützlichen 
Wink für die Erleichterung des Verkehrs gab. — 
Die nächste Versammlung findet am 8. J u l i  im 
T iv o li statt.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Auf dem P ionier­
platze spielte am vergangenen Pfingstmontag eine 
kombinierte Mannschaft des A w rtve re ins 'V is tu la  
m it der ersten vollständigen Mannschaft des Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 5 aus Posen. Das Spiel 
endete m it 8 : 0 zugunsten Vistulas. — Am kom­
menden Sonntag veranstaltet der Verein Vistula 
in Culmsee ein Propagandaspiel, zu dem als 
Gegner die erste Mannschaft des Fliegerbataillons 
Graudenz gewonnen ist.

— ( F r e i l a s s u n g . )  Die wegen Schmuggels 
in Alexandrowo verhafteten jungen Thorner 
Kaufleute sind, nachdem die Eltern die S traf- 
summe hinterlegt, wieder freigelassen worden. 
Sie sind übrigens nicht stellungslos gewesen, 
sondern in  Thorn angestellt.

8 Aus Russisch-Polen, 4. Jun i. (Verschiedenes.) 
Die Maßregeln zur Bekämpfung der Trunksucht 
cheinen nun doch Erfolg zu haben. Im  Monat 

A p ril sind in  Polen 334 914 Wedro Schnaps 
eniger verkauft worden als im A p ril v. Js. Da 

ein Wedro Schnaps m it 20 Rubel zu bewerten ist, 
wurden also I^L M illionen Rubel in einem M onat 
weniger vertrunken. — Falsche goldene Fünfrubel- 
Lücke scheinen in  Umlauf gesetzt worden zu sein. — 

I n  der Duma hat der Geistliche Maciejewicz sich 
darüber beklagt, daß der Kurator des W ilnaer 
Lehrbezirkes gesetzwidrig den polnischen Unterricht 
in den Volksschulen aufgehoben und den Religions­
unterricht in  russischer Sprache erteilen läßt. Die 
Kinder polnischer Beamter werden als russische 
K inder betrachtet.

Wissenschaft und Uunft.
Im  A lte r von 60 Jahren ist in  B erlin  der 

Astronom Dr. Rud. Lehmann-Filhös, ordentlicher 
Honorarprofessor an der Berliner Universität und 
Lehrer an der Kriegsakademie, gestorben.

Zur Feier des 75. Geburtstages Pau l Lindaus 
hatte sich in seiner Wohnung in  der Kantstratze 
ein größer Freundeskreis eingefunden. Max Halbe 
war aus München herbeigeeilt, und Intendant 
von Mutzenbecher war aus Wiesbaden gekommen. 
Auch der greise Ju liu s  Stettenheim hatte es sich 
nicht nehmen lassen, dem Ju b ila r persönlich seine 
Glückwünsche auszudrücken. Unter den Gratu­
lanten sah man ferner Hermann Sudermann, 
Ludwig Fulda, Gustav Kadelburg. Zum Schluß 
stellte sich auch noch der Generalintendant von 
Hülsen als Gratu lant ein.

Geheimer M edizinalrat Dr. K a rl Dammann, 
dessen Name m it der Entwickelung der tierärzt­
lichen Hochschule in Hannover verbunden ist, ist am 
Pfingstmontag in  Baden-Baden, wo er zur Kur 
weilte, von einem Schlaganfall betroffen, der seinen 
Tod herbeiführte.

Die königliche Sängerin Fräulein Nothaiyer 
blickte am Pfingstmontag auf eine 25jährige Zuge­
hörigkeit zum königlichen Opernhause in Berlrn 
zurück und konnte aus diesem Anlaß zahlrerche 
herzliche Ovationen entgegennehmen.

Der S tre it im Hause Wahnfried. Herr Franz 
Veidler, der Gatte von Cosimas Tochter Isolde, 
hat mehreren B lä ttern  eine M itte ilung  folgenden 
In h a lts  zugehen lallen: „D ie  „München-Augs-
burger Abendzeitung, weit entfernt, wenWens 
die gröbsten Einteilungen in  ihrem Artike l „Wahn- 
frieds Ehre" richtigzustellen, fährt statt dessen fort, 
meine Frau und mich m it Schmähungen zu über­
häufen und neuerdings Unrichtigkeiten zu ver­
breiten. Ich ziehe diesem B la tte  gegenüber vvr, 
von meinem Recht auf Berichtigung keinen ge­
brauch zu machen, und habe unseren Anw alt ve-

Eme Ehrung der bekannten Romanschriftstellerin 
Selma Lagerlöf. Die schwedische Akademre nr 
Stockholm wählte die Schriftstellerin Selma Lager­
löf zu ihrem M itglieds. Die Dichterin, deren Werte 
äst alle ins Deutsche übersetzt worden sind, rst rm 

Jahre 1858 in Wärmland (Schweden) geboren- 
Sie war Lehrerin und tra t zuerst im Jahre 1 ^  
m it kleineren Erzählungen an die ÖffentlichkeN« 
Sie erhielt die große goldene Medaille der konrg 
lich schwedischen Akademie, ist M itg lied  der Gesell­
schaft für Wissenschaft und L ite ra tu r in Gothen- 
borg und Dr. phil. h. c. Die neue Ehrung rst um 
größer, da die schwedische Akademie aus nu 
18 Personen besteht und die gefeierte Drchterrn m-e 
erste Frau in  der Akademie seit ihrem 128jahrrgen 
Bestehen ist.



^  E in 40 666 M ark-Preis fü r das Drama einer 
Die in  litterarischen Kreisen Amerikas m it 

leoyafter Spannung erwartete Entscheidung der 
-Preisrichter über die Erteilung des von dem Nerv- 
yorker Theaterdirektor W inthrop Ames ausgeseh­
en großen Preises für das beste amerikanische 
-Drama ist nun gefallen. Der Preis besteht in 
nnem festen Tantiemevorschuß in  Höhe von 40 000 
-Mark und weiterhin in  8 Prozent von den B ru tto ­
einnahmen des Werkes. A ls  Preisrichter walteten 
Direktor Ames, der Dramatiker Augustus Thomas, 
oer als Vorsitzer des Verbandes der amerikanischen 
Dramatiker eine angesehene Stellung hat, und 
Adolph Klauber, der frühere Theaterkritiker der 
.-Aewyork Times". Die drei Herren haben nach 
lOinonatiger A rbe it unter den 1600 anonym ein­
gereichten Manuskripten ihre Entscheidung ge- 
lrossen und das Drama „K inder der Erde" preis- 
gekront. Das Werk spielt in einem ländlichen neu- 
^uglischen M ilieu .
dieses D ram as'd ie  S7jähmge M ß

daß der Autor 
, , ^ z Alice Vrown 

aus Boston ist, die bisher noch niemals ein 
^heaterstück geschrieben hat und nur durch kleine 
Novellen und Aufsätze hervorgetreten war. Unter 
oen Bewerbern um den 40 000 Mark-Preis, den 
nun eine Frau erobert hat, befanden sich eine 
Anzahl der bekanntesten und meistgespielten ameri­
kanischen Dramatiker.

Fürst Lichnowsky Ehrendoktor der Universität 
U ^ r d .  Der Grad eines Doktors des bürgerlichen 
Rechtes honoris causa wurde am Mittwoch Nach- 
nnttag dem deutschen Botschafter Fürsten Lich­
nowsky von der Universität Oxford verliehen. 
-2er öffenliche Redner sprach von der hervor­
ragenden Stellung des Fürsten und seinen vorzüg- 
uchen öffentlichen Verdiensten und erwähnte das 
Interesse, das Fürst Lichnowsky stets für die eng- 
Ujche sowohl wie für die deutsche Philosophie ge- 
Aergt habe. Es würde ein glücklicher Tag für 
^kford sein, wenn die Universität durch die Ver­
ätzung der wohlverdienten Ehre die Bande der 
Freundschaft zwischen Deutschland und England 
»ester knüpfen könnte. — Aus Anlaß der Ver- 
lerhung des Ehrendoktortitels gaben am Mittwoch 
Abend in  Oxford die deutsche literarische Gesell­
schaft und der englisch-deutsche K lub ein Festessen, 
an dem über 150 Personen teilnahmen. Fürst Lich- 
nowsky gab seinem Dank für die ihm zuteil ge­
wordene Ehrung Ausdruck und sagte, er wisse, daß

Hunderten m it der deutschen Wissenschaft unter­
s t e ,  den Wunsch erzeugt, dem politischen Ver­
treter des deutschen Reiches in  England diese 
^tene  und fremden Diplomaten nur in Aus- 
M m efä llen  gewährte Ehrung zu erweisen. Der 
^tolz, den er über diese Auszeichnung empfinde, 
ai.erde nur durch ein anderes Gefühl übertreffen, 
"änlich die Befriedigung über diesen Beweis 
warmer Sympathie für das Deutschtum und für 
aas deutsche Vaterland. E r erinnerte ferner 
,^ a n , daß Cecil Rhodes seine bekannte S tiftung 

Mauben an die nahe Verwandtschaft britischer 
und deutscher K u ltu r und an ihre gegenseitige Er- 
Mnzungsfahigkeit errichtet habe. Rhodes meinte, 
vag der gesamten Menschheit am besten gedient sei, 
wenn die germanischen Völker sich näherträten und 
ounr Zwecke der Ausbreitung ihrer K u ltu r auf 
f^Wden Erdteilen sich die Hände reichten. E r 
seityt glaube, seine nunmehrige Zugehörigkeit zu 
E ?  ^uiversität auffassen zu sollen, daß er in 
ZUtunfL die Beaiebunaen Zwischen Oriord und

ent-D ? « A a n Ä ° Öxfo'rd
wickeln werde. "

Möglichkeit fördern und 
werde. Die Rede wurde m it stürmischem 
aufgenommen. — „D a ily  Telegraph^ be- 

ö^ucrwunscht in  seiner Nummer vom Donnerstag 
en deutschen Botschafter zu dem T ribu t, den die 

Ä l^ r s i t ä t  Oxford ihm gezollt hat, und zu der 
M .^ g e n  Tatsache, daß seine Führung der Vot- 
I^EEgeschäfte Anlaß oder die Ursache zu der 

boeutenden Verbesserung in den Beziehungen 
st llchen Deutschland und England gewesen ist.

Mannigfaltiges.
. ( I n d e m  M e i n e i d s p r o z e ß  g e g e n  d e n  
W u c h t i g  g e w o r d e n e n  L e u t n a n t  a. D. 
^ h  s o b a l d  V r u m m - S e l d e n e c k ) ,  welcher 
i^ t  mehreren Wochen das B e r l i n e r  Schwurge- 

 ̂ beschäftigt hat, wurde Donnerstag Nach- 
wrttag das U rte il gefällt. Der Angeklagte Brumm 

urde in  Abwesenheit wegen wissentlichen Mein- 
 ̂ es und Abgabe einer falschen eidesstattlichen 
erstcherung zu einem Jahr neun Monaten Ge- 

^ngnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt, der 
"geklagte Weide wurde wegen fahrlässigen Falsch-

Die Kardmalsfeier
I m  V a tikan  fand m it dem üblichen Zer?.! 

moniell im  Saa-l der Segenserteilung die 
öffentliche Feier der Hutaufsetzung fü r diä 
neuen K ard inä le  statt. Nachdem die neuen K a r 
d inä le  in  der PaMskapslle den E id  geleistet 
hatten, wurde der Papst auf der Sedia Gesta 
ro ria  in  den S aa l der Segensertetlung getrw 
gen, während die Versammlung folgte. Der 
Papst nahm^auf dem Thron Platz und setzte den

im Vatikan.
K ard inä len  den Hut auf. Beim  Einzug in  den 
Saa l wurde der Papst m it dem Gelange: „T u  es 
P e tru s " begrüßt, der von den Sängern des 
V atikans gesungen wurde. Der Papst kehrte 
darauf in  seine Gemächer zurück, und die neuen 
K a rd in ä le  begaben sich in  die Sixtinische 
Kapelle, wo sie sich vor dem A lta r  n iederw ar­
fen, während einer der ältesten K ard inä le  das 
Gebet ereutos ea rä ina les  sprach.

eides und wissentlichen Meineides zu neun Mona­
ten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Klemke 
wurde freigesprochen.

( S t i f t u n g . )  Professor Dr. Alfred Maaß hat 
der Universität F r e i b u r g  i. V r. 20000 Mark 
zur Errichtung einer Alfred Maaß-Stiftung über­
wiesen. Aus dieser S tiftung sollen Dozenten, 
Assistenten, Doktoranden und Studierenden der 
Geographie an der Universität Freiburg für wissen­
schaftliche Arbeiten finanzielle Unterstützungen ge­
währt werden.

( V o n  W i l d e r e r n  erschossen. )  Im  
Walde von K i r c h h e l l e n  in  Westfalen wurde 
der Förster Töfflinger Lei einem Dienstgange von 
W ilderern nach heftigem Kampfe erschossen; die 
Täter sind flüchtig. Der Erschossene, ein alter Be­
amter von 54 Jahren, hinterläßt eine W itwe m it 
neun Kindern. .

( D e r  T o d  i m  Wa s s e r . )  Von der Wander- 
abteilung des katholischen Jugendbundes F r a n k ­
f u r t  a. M . ertrank beim Baden in  der Lahn Lei 
Laurenburg der 16jährige Oskar Hpffmann m it 
einigen Kameraden. Sie hatten entgegen dem 
Verbot des führenden Kaplans gebadet.

( T r a g i s c h e r A b s c h l u ß  e i n e s S c h ü t z e n -  
f e st e s.) A ls  die Schützengilde von O d e r b e r g  
in  der Mark ih r Königsschießen feierte, entstand 
beim Königsessen zwischen dem Bäckermeister Fünf­
haus und seiner Frau aus unbekannten Gründen 
S tre it. Die Frau verließ darauf den Schützenhaus­
saal/ begab sich in  ihre Wohnung und erhängte sich 
dort. Dem Manne wurde die Nachricht schonend 
m itgeteilt, und zwei Kameraden begleiteten ihn 
heim. Dort forderte er seine Begleiter auf, das 
Haus zu verlassen. Doch kaum war er m it der 
Leiche seiner Frau allein, als er einen Revolver 
ergriff und sich durch 4 Schüsse tötete.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  D i e b  d e r  
M o n a  L i s a )  hat Donnerstag angefangen; er 
w ird  voraussichtlich 2—3 Tage dauern. Perruzio 
glaubt an eine Freisprechung. Alle als Sachver­
ständige zugezogenen Psychiater erklärten ihn für 
nicht verantwortlich für die Tat.

( D i e  V e r l u s t l i s t e  d e r  „ E m p r e ß " )  Bei 
dem Untergang der „Empreß of Jreland" sind, wie

jetzt endgiltig festgestellt ist, 1024 Personen ertrun­
ken und 452 gerettet worden. Unter diesen befinden 
sich 233 M ann der Besatzung. — Die Untersuchung 
des norwegischen Kohlendampfes „Storstad" er­
gab, daß die vorderen Teile des Schiffes nach rechts 
gebogen waren, was die Angaben des Kapitäns 
der „Storstad" zu bestätigen scheint, daß die „Em ­
preß of Jreland" sich in  voller Fahrt befand, als 
der Zusammenstoß erfolgte und daß der Kapitän 
des norwegischen Dampfers den Bug seines Schiffes 
nicht in  dem englischen Schiffe stecken lassen konnte.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

________  5. Juni.

Name ö
^  - « 2 Witterungs-

der Veobach. 
tuugsstation s -

N
D  K Wetter L L verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 757,9 NW bedeckt i i Nied.r. Sch.*)
Hamburg
Srviuemimde

755.0 WNW bedeckt 10 Nied. i. Sch.
?51,4 WNW wolkig 11 nachts Nied.
W .5
760.7

S
WS3Ü

halbbed.
wolkig

12
11

meist bewölkt 
vorm. Nied.

Hannover 757,2 NNW bedeckt 09 Nied. i. Sch.
Berlin 753,5 NW bedeckt 09 nachm. Nied.
Dresden 755,4 WNW bedeckt 10 anhalt. Ried.
Breslau 753,4 NW bedeckt 10 nachm. Nied.
Bromberg 760.0 SW bedeckt 10 anhalt. Nied.
Metz ?60.8 NO bedeckt 10 zieml. heiter
Frankfurt, M 759,4 NW bedeckt 19 meist bewölkt
Karlsruhe 759,7 NNW bedeckt 11 zieml. heiter
München 756,0 NW bedeckt 14 vorw. heiter
Paris 763,3 NNO bedeckt 11
Vlisstugen 761,7 NW wolkig 12 vorm. Nied.
Kopenhagen 751.3 or wolkig 12 vorw. heiter
Stockholm 748,8 NW bedeckt 09 nachts Nied.
Haparanda 748,0 N wolkig 12 zieml. heiter
Archangel 754,8 OSO wolkenl. 15 nachts Nied.
Petersburg
Warschau
Allen

744,7 S S W bedeckt 08 zieml. heiter
751,6
754.2

W
W SW

b ed eck t
bedeckt

09
14

meist bewölkt 
zieml. heiter

Rom 758,6 S heiter- 18 anhalt. Nied.
Krakau 753,6 S S W bedeckt 13 nachts Nied.
Lemberg 753,4 W SW Regen 11 nachts Nied.
Hermannstadt 758,0 S halb bed. 17 zieml. heiter
Belgrad
Biarritz 762,7 W wolkig 15 Gewitter
Nizza — - - — — zieml. heiter

*) Niederschlau in Schauern.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes itt Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 6. Juni: 
fortdauernd kühl, windlg, wolkig, zeitweise Regen.

B r o m b e r g ,  4. Juni. Handelskammer > Bericht. 
Weizen fester, weißer, mind. 136 Pfd. hott. wiegend, brand- 
uad bezugfrei, 2N Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 207 
Mark, do. 128 Pfd. 204 Mk., do. 126 Pfd. 201 Mk., blauspitzige 
Qual. do. 126 Pfd. 186 Mk., do. 120 Pfd. -  Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen fester, mind. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 169 Mark, do. 121 Pfd. 
167 Mk., do. 118 Pfd. 164 Mk., do. 115 Pfd. 159 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizweckeu 134—140 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel, feinste über Notiz. — Erbsen: Futter- 
ware 156-176 Mk., Kochware 188-208 Mk. —Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zum Konsum 159—169 Mk., mit Geruch 
127—140 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. Juni. Zucker-bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukts 75 Grad 
ohne wack — . Stimmung: ruhig. Brotraffiuade I
ohne Faß 19,50-19,75. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19,25-16,50. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.75-19,00. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  4. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 67 '..
Leinöl stetig, loko 53, per Juli-Aug. 55. Wetter: schön.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Trinitatisfest) den 7. Juni 1914.

Attstädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Lic. Freytag. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacobi. Im  Anschluß an den Gottesdienst Unterredung 
mit konfirmierten jungen Männern. Derselbe. Vorm. 
11'/.z Uhr: Kindergottesdienst. Derselbe.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Gymnasial-Oberlehrer Ostwald.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions» 
Pfarrer Erdmanu. Vorm. 11^2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mueller.

St. Johanms-Garnison-Kirche. Vorm. 8'/. Uhr: Predigt, 
gottesdienst, bestehend in Adsperges, Predigt, Amt und deut- 
schern Volksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ist für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeiude Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divisions­
pfarrer Dotterweich.

Evangel.-lntherische Kirche. (Bachestraße.) Vorm. 9'^ Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Nelndke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst und Kom­
munion. Vorbereitung 9'^ Uhr. Pfarrer Arndt.

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Vorm. 9' 2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Vorm. 1U 2 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Vorm. g'/, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. 
Pfarrer Schönjan. — Nachm. 3 Uhr: Versammlung des 
Jungfrauenvereins. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des 
Jünglingsvereins.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde OLLlotschin. Vorm. 10 Uhr in 
Ottlotschin: Gottesdienst. Im  Anschluß daran Kinder- 
gottesdieust. Pfarrer Schneidewind.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10'2 Uhr in Bürste: 
Festgottesdienst aus Anlaß des 309 jährigen Bestehens der 
Kirchengemeinde. Festpredigt des Eeneralsupermtendenten 
Reinhard.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst mit Missionsbericht. Danach Kindergottesdienst. 
Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Bonn. 8 Uhr in 
Guttau: Gottesdienst. Hierauf Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer 
Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstrahe. Vorm. 9' <. Uhr: 
Gottesdienst und Gemeindeversammlung. Pred. Hintze. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4'/.z Uhr: 
Predigt, Taufe und Abendmahl. Pred. Hintze. Abends 
6 Uhr: Jugendverein. — Donnerstag abends 8'/, Uhr 
Bibel- und Gebetsstunde. Pred. Hintze.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 71/4 Uhr: Predigt-Gottesdienst. Abends 
8^2 Uhr: Jugendverein. — Freitag den 12. Juni, abends 
8V4 Uhr: Gebetsstunde. Pred. Siebald.

Salzbrunner
K ronenquelte

heilbewährt bei

Gn'es- und 
Giein-eschwerden

artige/ Eause  mein fast neues, Villen-

L L t z W W L . ...
einen P'V'^^balber. lehr passend sür 
der °der besseren Beamten,
wohnen *wch preiswert
*2. GA. Angebote unter
^reffOOkrb/ten. Geschäftsstellelle der

K^svereran verkauft sein
« ^ k l e in e s  Grundstück

Mocker. BahuhosSwiukel 10.

^verkant? ' 'lt krankheitshalber

Zentner 
gutes gesundes

H S c k s e l
°^>°ttt>n  Argenau sind abzugeben.

s ta t t  tn irk p  a m g a n ö ljc h k n  M a ckkp  
o n n  deutschn» V o lk e  e m p f o h le n ^

Tkrörrlaym bn;

kaul Drogenhandlung, Culmerstratze 20,
Oarl Untlllirs, Kolonialwaren, Seglerstraße 26, 

ferner in der Reichardtfiliale.
Weitere Verkaufsstellen an Plakaten kenntlich.

Herzoglich SchlkswigHoPeiniche 
M a F a o - G e s e H c h a f t ,  W a n ö s v e k /



B s k m m i m K c h m i g ,  
betreffend die trigonometrischen 

Marksteine.
Die seit einigen Jahren von der 

trigonometrischen Abteilung der könig­
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometrischen 
Punkten hat ergeben, daß die Mark­
steine zumteil ganz verschwunden, 
zumteil aus dem Acker herausge­
nommen und am W all oder im 
Graben niedergelegt, zumteil au Ort 
und Stelle liegend vergraben sind. 
Die Besitzer sind säst ausnahmslos 
im Unklaren über den Zweck und 
Wert der trigonometrischen Mark­
steine. Sie beackern die Markstein- 
schntzslächen in den, Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung über­
lassen sei. Diese Annahme ist irrig. 
Die Marksteinschntzfläche, d. i. die 
kreisförmige Bodenfläche von 2 gm 
um den Markstein, darf nicht vom 
Pfluge berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 
Z 370 1 des R .-S tr.-G .-V . mit Geld­
strafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft 
bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Marksteinschützflächen entstehen 
die häufigen Verrückungen und Be­
schädigungen der Marksteine; mit 
der geringsten Verschiebung ist aber 
der Punkt zerstört und kann nur 
unter Aufwendung von erheblichen 
Kosten von Technikern der Landes­
aufnahme wiederhergestellt werden.

Die Zerstörung von trigonometri­
schen Punkten der preußischen Landes­
aufnahme ist nach tz 304 N .-S tr -G.-V. 
strafbar und wird mit Gefängnis bis 
zu drei Jahren oder mit Geldstrafe 
bis zu 1500 Mk. geahndet.

Die Polizeibehörden find ange­
wiesen, die trigonometrischen Punkte 
regelmäßig zu überwachen und vor­
gefundene Beackerungsn der Schutz- 
flächen oder Beschädigungen der 
Steine unnachsichtlich zu verfolgen.

M a r i e n w e r d e r
den 30. Dezember 1914.

königliche Regierung,
Abteilung für direkte (steuern, Do­

mänen und Forsten

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesser­
stände für das Vierteljahr April- 
Jun i 1914 beginnt am

Montag den 8. d. M ts.
Die Herren Hausbesitzer werden er­
sucht, die Zugänge zu den Wasser­
messern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu hallen.

Wassermesser - Ablefezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerksverwaltung, 
Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 5. Jun i 1914.
Der Magistrat.

SMmMMei.
In  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schuhmachers und 
Schnhwarenhändlers X aver Lass in 
Gollnb ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters, zur E r­
hebung voll Einwendungen gegen das 
Schlnßverzeichnis der bei der Ver­
teilung zu berücksichtigenden Forde­
rungen der Schlußtermin auf den

1S. s«»i 1814,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Gollnb — Schöffensaal — bestimmt.

G o l l n b  den 29. M a i 1914.
Der Gerichtsschreiber 

-es köttiglichen Amtsgerichts.
Die volle J a g d  des Ansiedelungs- 

gutes P a n ls h o f, Bahnstation Culm- 
see Westpr. mit einer Flächengröße 
von rund 260 da soll am

M M  öcn 8. Zmi IM,
vormittags 10 Uhr, 

im Gntsburean zu Paulshos auf 
3 Jahre meistbietend verpachtet 
werden. Die Auswahl unter den 
Bietern bleibt dem Herrn Präsidenten 
der Ansiedelungskommiffion vorbe­
halten.

Der staatl. Gntsverrvalter.

Die Pflasterstraße W itra m s -o r f-  
Kowrost wird für den Verkehr 
wieder frei gegeben.

Ver AmLrvorsteher.
Llussruann.

Lei
hiorvssität, 8Ieieli8uelir, 
kligr'Lns, Kolik, l.6ibwsti

nimmt man
K Is p p 8 k 'b 6 in 8  s e k t s  g ^ ü n s

(L -vd vns- okZvi KZsokrokSsssnL)
Lereitet n. einem 200jäbr. LeLept.
sslasolts M .  0 ,50 uriLl

2u daken bei Alßvsck T ranks,
Drogerie 2ur Neustadt.

Hcheees Mbchm
sucht zum 1. 7. Stellung als Stuben­
mädchen, im Nähen nnd Plätten erfahren.

Angebote unter ZL. 109  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

sucht Stellung in einem 
kinderlosen Haushalt. 

Osfizierhaus bevorzugt.
Angebote unter L?. jL .  5 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

N« noch bis Ade Am!! Kur mch bis Ade Zum!!

« I M herabgesetzt
Der zumteil abgebrannte M o d e -V a za r « I. R G S K s L  L  O v .  soll Ansang J u l i  renoviert werden, 
und haben w ir  daher, um das Warenlager möglichst zu beschränken, die Preise aus sämtliche W aren

WRZ bedeutend, teilweise sogar bis T  50 °
Es bietet sich also fü r Jedermann

eim Nie wiederketzreude Gelegenheit
Manufaktur - Waren jeder Art, wie Kleiderstoffe, Leinen und Baumwollwaren, 
Gardinen, Teppiche, Länserstoffe, Steppdecken, Damen- und Kinder-Konfektion u. s. w-

zu noch nie dagewesenen Preisen einzukaufen. —  Beachten S ie  unsere genaue Adresse:

M o d e -M a r 8. Reffe! L ko.,
Mlkerin

Wor-HkeselniMeliilleil

!W»

m i t

v o l l L t Ä n ä i Z  

M A r k t k S r t i Z S r  

K s L n j Z u n Z

8  ̂Llsklromolor- WW
u n ä

N o t O r k s I r L s d
von

Nk. 1775.-
W
U

L sn.

W K W
W W «

L
K 8

SS

SpllrkO der Stadt Wlllsee,
Krithnus» Zimmer Ur. 7.

Wir gewähren für sämtliche Spareinlagen:
bei tiigliltikl ZUzlililiiiig.........................8 ̂  1»,
bci Ziiisiiiltigkl NilSizsilz iii jtüer Höhe...........8^
bei 8 iilmtigkl fföilSiZlrkZ für kiiillW üler Hüll Mk. 4  °jo

Zinsen.
Culmiee den 4. Juni 1914.

ZU M W  Kk tzRW Vk « t  WOk.
K s r l w i e N ,

Kell. 8liilitiitmt Dr. MarZLbMsr'L Uilaiicklt
in Zoolbad tzohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preise.
Tl'ir liller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
still .ltt» o t l l i l  l l l l l l  Krankheiten, Schwüchezustände rc Prospekt frei.

Z m e U M m ä E  H
kitzln Lriiebbanck ..L tlSLLl" «dlLLdb L 61K6N68 Lvstom, aireli

del Xaeüt tra^dai-. ü lo te t ckle grösste Lrlo le lito iuuK ' uuck lrälb nu to r 
O a ian tio  zecken L iu e fi 2N.rüolv.
Llei»Ll<;llrLLLtSL', Ii8>v

LestelluriAen naeti N üste rn  ^verölen eubKe^en^enommeii m  l l io r n  
Id«,Unoi'8 tLrK 111. ^n rrZ , von 8—10^» I l f ir ,  H ote l 
Latkai'Loenstiasse 6.
L rn i,Ä r rM rr -82-<;»Lss1 L8 it. Li'oneostv. 46

Alte »Mk M «W klIIW -N
sucht für den Platz Thorn einen erprobten Herrn als

gegen höhenfeste, monatliche Bezüge, auch im Nebenberuf. 
Kein Provisionsvertrag. Nichtfachleute werden einge­
arbeitet. Angebote unter 2 .  2 S 2  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Ürkiiärk8edms8e!l!llkii
m it rmä odns 
LeküStzSsi'oäsrffRGrÄEn»

gellen cknrcli 
ckio ckoppelroistig.^l^LSgSl- 
ßSZG«' spielend leiekt, 
liieren passende ZSEkvSk'- 
kSSffs- vvieKLZG SISpsS 
42t0nrig stets vorrätig.

D r s s o b W a s o N N M
MZ' mit einfaeker

und doppelter LeiniZung.
Ztikten- und Leklagleistentrommel.

L,SilcKL, G s rR I, KSSKSK- 
UOffSS L-SSLLLLKZ, SZSLLSZ LL lfS k.

VSS'SSkHIS

kd. AluM-ttl L 60., ?08tzn. Im kerliiitzr loc 9.
. (grösstes Lager in Ltadt und LrovinL.

Vertreter überall gesueüt.

de i K Z M s tZ k s  L  L G , Laden w i t  äem d e u tix e n

^aZ-e begonnen. 2 um Verdaut dommen

es. IM  Hosen
2u auttalleull dillisseu kreisen, 

lassen 8ie sied äiese Künstisss LantzeleAendeit 
niedt entZ-eden.

k s v lt r k i» c o .
nur kulmsrstr. 12.

keavbten 8is bitte Me Auslegen in unserem Lobsufenstsr.

M .  M
sowie Zwilschneider stellt stsort ^ 

Mettienitr. 92.

2 tüchtiae

M 2 U « l
finden sofort Beschäftigung bei

Schloffer-
lchrlinge

stellt ein ^

L .  K 1 6 M 6 1 ' ,
Ein tüchtiger, nüchterner

zuverlässiger Pferdepfleger, findet dauecno 
Stellung bei d. M. Meuäisvd rSsoV»-.

S eL sen lnd rik .^^

Kutscher
 ̂Damp/wSscherei L lst-U oklk,

Thorn-Schießplatz.____ _

L l i i i t l iß n  L u f t l l l lA

Kantine 2.

Muleln
zur Führung eines ländlichen 
für 3 Personen vom 1. Ju li gestA'/«-, 

Angebote unter M . Z. v . an tue ^  
schästsstelle der „Presse".

Empfehle nnd suche ^

Büfettfräulein, Verkäuferinnen, E  
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach 
land, bei freier Reise, Stubenmadcy^ 
Köchinnen, Mädchen für alles, Ke  ̂
Lehrlinge, Hausdiener, Kutscher

Laufburschen. - -

gewerbsmäßiger Stellenvermuti , ^  
Thorn. Schuhmackerstr. 18, F e rn s t—

Tüchtige .

verlangt ^ ^
« s u U u o i L .  A r a b e r f t n » ^

Frau ober MdÄK
zur Wirtschaft aus der Bromberg 
stadt gesucht. Zu erfragen m oer 
schästsstelle der „Presse".

Eine alleinstehende
Frau  oder M ä d c h A
im Kochen erfahren, wird zum 
gesucht ZSL'SLiLis. Culmerstr^—^

M i« M  NL.
oder AMdchen jür alles, » 
erfahren, wird von sofort ges"Wl Mge.

Gerecktestraße 8 - 1 0 , '

polnisch sprechend, mew

SAIWs MSMe».,
z„ einem Kinds für den NachmMas
sucht Brückenstraß-L—

Schnlfreies Madche»
sür den Nachmittag gesucht .  - pt- 
_̂_________Kerb-rNrak- 13!lS,^S 5 ^

AuftvSrteei«
sogleich gesucht Parkstr. 2 5 ^ p ^
A uiw iirlerrn  ges. Brückensrr.

Auswartemädchest
für vormittags gesucht ..„k>ea>6 '

Friedrichsir. 8. 3 Tr.,
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Der Streit.
Daß der Streik ein veraltetes unbrauchbar ge­

wordenes Mittel zur Hebung der wirtschaftlichen 
Lage der Arbeiter ist, ist einer der Leitsätze der 
wirtschaftsfriedlichen Arbeiterbewegung. Und dieser 
Tatz ist nicht aufgestellt worden, weil, wie von 
sozialistischer Seite behauptet wird, die „gelbe" 
Arbeiterschaft dem Unternehmertum schmeicheln 
und ihm seine „knechtische Unterwerfung" bezeugen 
will, sondern weil er die Summe aller Erfahrungen 
darstellt, die in der jüngsten Zeit sich aus der 
Streiktaktik der Kampfgewerkschaften und aus dem 
Verlauf der Arbeitskämpfe ergeben hat. Die so­
eben im Reichsarbeitsblatt veröffentlichte Streik- 
statistik für das Jahr 1913 erweist klar und scharf 
dieses Resultat; die Rentabilität des Streiks ist 
dauernd im Sinken begriffen, die Erfolgsziffer 
wird unbedeutender, das Erreichte steht mit den 
zur Durchführung der Kämpfe aufgewendeten 
Kosten in keinem Verhältnis, ganz abgesehen von 
den wirtschaftlichen Schäden, die für die Allgemein­
heit aus den Arbeitskämpfen erstehen. Nach der 
statistischen Übersicht über die Streiks und Aus­
sperrungen des Jahres 1913 haben im deutschen 
Reiche insgesamt 2127 Streiks mit 254 206 Strei­
kenden stattgefunden, und zwar in 9007 Betrieben 
wit 572 842 Arbeitern. Von den 9007 in MiL- 
leidenschaft gezogenen Betrieben wurden 2074 zu 
völligem Stillstände gebracht, d. h. 23,0 v. H. der 
betroffenen Betriebe. Von den Beschäftigten streik­
ten 44,4 v. H. Die Anzahl der infolge des Streiks 
gezwungen feiernden Arbeiter betrug 11369, das 
stnd 2,0 v. H. aller Beschäftigten. Auf einen Streik 
kommen durchschnittlich 4,0 Betriebe und 119,5 
Streikende. Mehr als die Hälfte der Streiks, 
nämlich 1227, entfallen auf Preußen. Von den 
2172 Streiks endeten 356 mit einem vollständigen 
Erfolge, 899 Streiks hatten teilweisen Erfolg und 

Streiks hatten überhaupt keinen Erfolg. Von 
2127 Arbeiterbewegungen endeten nur 356 mit 
einem Erfolge! — Wie die in der Statistik ange- 
sührten teilweisen Erfolge oftmals aussehen, ist 
bekannt. Wenn zum Beispiel die Arbeiterschaft 
eines Unternehmens eine Lohnerhöhung von 5 Pfg. 
beansprucht, der Unternehmer aber nur 3 Pfg. zu­
sagen kann, wenn es deswegen zum Ausstand 
kommt, der sich wochen- und monatelang hinzieht, 
und wenn schließlich die Arbeiterschaft mit einer 
Lohnerhöhung von 1 Pfg. zufrieden ist, so ist das 
rm gewerkschaftlichen Sinne ein teilweiser Erfolg. 
Rran muß das Ergebnis des Streiks aber umge­
kehrt doch als eine vollständige Niederlage bezeich­
n n . I n  den 899 Streiks, die einen teilweisen Er- 
Wlg auszuweisen hatten, steckt sicherlich manche Be­
wegung, die einen dem angeführten Beispiel ahn­
d e n  Verlauf nahm. Wenn auch das rapide 
Wachstum der wirtschaftsfriedlichen Arbeiterbe­
wegung beweist, daß der deutsche Arbeiter einzu- 
^hen beginnt, wie sehr er durch die rauschenden 
Verheißungen der politischen und gewerkschaftlichen 
^ozialdemokratie irregeleitet worden ist, so muß 
u^an sich doch wundern, daß diese Erkenntnis sich

von fremden Ufern.
Roman von A n n y W o t h e .

----------  (Nachdruck verdaten.)
Oop^rixdtt 1911 VVotlis, 1,eiprix.

«12. Fortsetzung.)
Alle Kindlichkeit war wie fortaewischt aus 

Wren Zügen. Aufmerksam sah sie m- das stark 
on Leidenschaften zerwühlte Gesicht des Man- 

und entgegnete langsam:
»So scheint, datz ein Unstern über deiner 

>aei>e gewaltet. Willst du nicht erzählen!? Sahst 
^  meinen Vater?"

»Nein, ich habe ihn nicht gesehen."
»Nicht?"
Die schöne Frau wollte heftig auffahren, 

sie bezwäng sich. und ihre Auaen bohrr.n 
M) dunkel glühend in die seinen, 
g en ?« ^  das? Hat er dich nicht empfa"

»Ich war nicht in Tanger!"
»Nicht in Tanger!"

„ Die Brust Ami aas hob sich in heftigen 
uemzügen und ihre wie gelblicher Marmor 
wuchtenden Hände, durch die matt das rote 
^ut schimmerte, zitterten heftig.

Kad"^o" ^  denn nicht geschworen., Uld

v " E '  versprach es dir. Ich war auch auf 
m Wege dahin. Kaum eine Tagesreise davon 

dünnte mich ein Ghul (Dämons, der plötz 
einer stillen Monden nacht vor mir stand 

,,.s- uur den Weg wehrte, wie gesagt floh ich 
»uvE Nicht einen Schritt mehr hätte ich vor­
wärts gehen können. Mein Rost ritt ich zuscha.n 
w". weil ich meinte, der böse Geist, der mich 

drohend, so entsetzlich angesehen, verfolgte 
h . Schütze mich, Amina, oder ich sterbe." 
Gr war wieder vor ihr auf die Kaie gesun!

. u UM umfing sie leidenschaftlich, seide» Kopf 
n die Falten ihres Schleiers bergend.

nicht in noch größerem Umfange Bahn bricht. Nach 
dieser Richtung hin aufklärend zu wirken, ist eine 
der dringendsten Aufgaben der Gegenwart; und 
man braucht ja nur ohne rhetorischen Schwung auf 
die nüchternen Ergebnisse hinzuweisen, an denen 
der ganze Phrasenreichtum der roten Internatio­
nale zuschanden wird. X

Der Lan-esverein preußischer 
volksschullehrerinnen

der in Königsberg tagte, behandelte am Dienstag 
„Wohnungsfrage und Volksschule". Die erste Ned- 
nerin, Hebung Jastrow-Berlin, sprach über „Woh­
nungselend". Auf Grund eigener Anschauung und 
umfangreichen statistischen Materials gab sie ein 
Bild der unzulänglichen Wohnur.gsverhültmsse, in 
denen ein großer Teil der deutschen Volkszugend 
aufwächst. Sie schilderte u. a., wie die überfüllung 
der Wohnungen, die oft vorhandene Feuchtigkeit, der 
Mangel an Spiel- und Tummelplätzen in der Nähe 
der Häuser die Gesundheit der Kinder beeinträchti­
gen und welchen verderblichen sittlichen Einfluß das 
enge Zusammenleben der verschiedenen Alter und 
Geschlechter, das Abvermieten und das SchlafgäA 
gertum auf die Kinder üben. Sie wies darauf hin, 
daß auch Wohnungen, die an und für sich ausrei­
chend sind, durch Vernachlässigung oder unvernünf­
tige Einteilung, besonders auch durch den Unfug „der 
guten Stube" Lei beschränktem Raum minderwertig 
werden. Darauf sprach Maogerete Telschow-Berlin 
über die „Wshnunysreform". Sie gab zunächst ei­
nen geschichtlichen Überblick und zeigte dann, wie 
seit mehreren Jahrzehnten Private, meist Arbeit­
geber, die gemeinnützige Bautätigkeit, die Kommune 
und der Staat bemüht gewesen sind, billige mid 
gute Kleinwohnungen zu schaffen. Besonders wurde 
dabei die Tätigkeit der Baugenossenschaften, Bau- 
und Sparvereine gelobt. Weiter wurden die Be­
mühungen erörtert, Leren Ziel es ist. Minderbemit­
telten ein Eigenheim zu beschaffen, und dabei die 
großzügige Wohnungsreform der Stadt Ulm her­
vorgehoben. Wünschenswert wäre es, wenn in den 
preußischen Wohnungsgesetzentwurs eingefügt würde, 
daß die Mitarbeit der Frau bei der Wohnungsauf­
sicht unentbehrlich ist. Alle Lehrerinnen müßten an 
ihrem Teil zur Beseitigung des Wohnungselendes 
und zur Herbeiführung einer Wohmmgs- und Bo­
denreform mitwirken. Als Ergebnis der Verhand­
lungen wurde die Annahme folgender Erklärung 
beschlossen: „Angesichts der bestehenden Wohnungs­
not und ihrer schädigenden Einflüsse auf die Arbeit 
der Volksschule beschließt der Landesverein, in Wort 
und Tat für Maßnahmen, die zur Verbesserung des 
Wohnungswesens getroffen werden, einzutreten und 
es seinen Mitgliedern aus Herz zu legen, als frei­
willige Helferinnen an der amtlichen Wohnungsauf­
sicht und -pflege teilzunehmen, überzeugt von der 
Notwendigkeit der Frauenarbeit auch auf diesem 
sozialen Gebiet, wird er das Haus der Abgeordne­
ten bitten, im neuen Wohnungsgesetz Art. 4 § 1 
die Mitarbeit der Frauen als beamtete Wohnungs­
aufseherinnen und ehrenamtlich tätige Helferinnen 
gesetzlich festzulegen " — Ein Antrag auf Anschluß 
des Landesverems an den Bund deutscher Bodenre­
former, dem e) ietzt erst durch seinen sozialen Aus- 
schuß angehört, wurde angenommen.

Nachmittags fand die zweite Mitgliederversamm­
lung statt, die sich hauptsächlich mit Vereinsangele­
genheiten beschäftigte.

Am Mittwoch Vormittag fand wieder bei Betei­
ligung von behördlichen Vertretern und Gästen die 
zweite Hauptvi rsaminlung statt, für die zur Bera­
tung das Thema gestellt w ar: „Nach welchen Grund-

Ein harter, finsterer Zug legte sich um das 
weiche Kiwdergestcht. I n  den schwarzen Augen 
leuchtete verhaltene Glut, als Amina ernst 
erwiderte:

„Ich habe bisher nicht gedacht, daß du dich 
fürchtest, Sidi! Die Männer unseres Volkes 
laufen nicht vor Ghulen und Ginnen davon, b e  
kämpfen ehrlich, wenn thuen ein solches Unge 
tüm begegnet. Hat man bei euch im Abend 
lande weniger M ut?"

„Schweige! Hier bin ich nichts als Uld 
Kador. nie bin ich ein anderer gemessen. Be­
greifst du das, Weib?"

Trotzig schürzten sich die roten Lippen, als 
Amina plötzlich energisch die nackten, kleinen 
Füße mit den roten, goldgestickten Babuschen 
auf die Erde setzte.

„Ich verlange von dir, daß du dein Vev 
sprechen hältst, Herr!"

„Was ficht dich an? Weißt du nicht, daß ein 
einziges Wort von mir genügt, dich auf immer 
von mir zu trennen?"

Dunkle Glut stieg in das zarte Gesicht des 
Weibes. Die roten Lippen zitterten leise, dann 
aber sagte sie herrisch:

„Sprich es doch aus., das Wort ..Dachlak". 
das heißt: Mache, daß du fortkommst! Sprich 
es doch aus», wenn du den M ut hast! I n  vier 
Monaten kann uns dann jeder Kadi für 40 
Piaster scheiden, und ich kann in das Frauen 
gemach meines Vaters zurückkehren, wo ich 
froh und glücklich war."

Wie Sehnsucht zitterte es in der weichen 
Stimme.

Unruhig flogen Uld Kadors Augen zu 
seinem Weibe hinüber.

Der Zug von Härte und Energie um 
Aminas Lippen beunruhigte ihn. Darum 
lenkte er ein: „Du haft mich also nicht mehr 
lieb, Amina?"

sätzen soll sich die Zusammenarbeit von Rektoren 
und Lehrern ir. der Volksschule vollziehen?" Die 
Referentin Olgu Kuntz-Halle a. S. hatte u. a. fol­
gende Leitsätze ausgestellt: Jedes mehrklassige
Schulsystem bedarf eines verantwortlichen Leiters. 
Der Schulleiter wird von der Behörde ernannt. Er 
soll Erfahrung n der Volksschularbeit besitzen. Bei 
Besetzung des Rektorates von Mädchenschulen muß 
bei gleicher Qi a-lifikation der Bewerber die Frau 
vor dem Manne den Vorzug haben. Solange nicht 
eine durchgreifende Reform der Lehrerbildung er­
folgt ist, muß vom Schulleiter das Nektorexamen 
verlangt werde t. Der Schulleiter ist,die Mittelstelle 
zwischen den Organen der Schulaussicht und dem 
Lehrer. Der Schulleiter -ist nicht der Dienstvorae- 
j'etzte des Lehre's. Er hat daher keine Disziplinarbe- 
fugnis. Der Rektor kann dem Lehrer Urlaub ertei­
len bis zu drei Tagen. Er hat die Aufgabe. Ein­
heitlichkeit der Arbeit in dem Schulsystem anzustre­
ben. Dazu hlct der Rektor die erforderlich erschei­
nenden Maßm hmen m der Konferenz zu beantra­
gen. .Er hat ferner das Hospitierrecht, dicht die 
Hofpitierpslicht Der Klassenlehrer führt seine 
Klasse selbstän dig und unter eigener Verantwor­
tung. Die Kttreferentin, Fräulein Lmwn Coulon- 
Düsseldorf, vei trat u. a. folgende Leitsätze: Die un­
terste Instanz der Schulaufsicht ist die Kreisschulin- 
fpekti-on. Jede Ortsfchulinfpektion ist zu beseitigen. 
Die Verwaltung der mehrklassigen Schulen liegt 
dem Lehrerkollegium unter dem Vorsitze des Schul­
leiters ob. Der Schulleiter wird von der Schulauf- 
stchtsbehörde ernannt. Bei Anstellung des Schul­
leiters ist die Bewährung im Volksschuldienst maß­
gebend und die Persönlichkeit. Der Klassenlehrer 
hat das Recht der Urlaubserteilung an die Schüler 
seiner Klasse bis auf drei Tage. — An die Vortrüge 
knüpfte sich eine längere Besprechung. Am Nachmit­
tag fanden Besichtigungen der städtischen Schulen 
statt. I n  der Ausstellung für Schulreform erläu­
terte Oberlehrer Dr. Minnemann seine Apparate 
für die experimentelle Psychologie.

Am Nachmittag um 3V- Uhr begann in der 
Stadthalle bei reger Beteiligung die fünfte Haupt­
versammlung des Deutschen Vereins abstinenter 
Lehrerinnen. Katharina Stelter-Danzig sprach hier 
über Las Thema: „Was geht uns das an? Da siehe 
du zu!" Rednerin wies durch dieses Motto nicht eine 
Anklage zurück, sondern klagte selbst alle diejenigen 
einer Mitschuld an, die gleichgiltig und teilnahms- 
los der Alkoholnot des deutschen Vokes zuschauen. 
In  eurem eindringlichen Appell wandte sich Red­
nerin an den Volksschullehrerinnenstand, den sie zur 
Teilnahme an der Abstinenzbewegung aufruft. Der 
Vortrug wurde mit lebhafter Zustimmung aufge­
nommen.

Kongresse.
Tagung der deutschen Kolonialgesellschaft in 

Danzig. Die Vorstandssitzung am Donnerstag, zu 
der sich etwa 200 Mitglieder des Vorstandes und 
Vertreter der Abteilungen eingefunden Hatten, 
wurde durch den Präsidenten Herzog Johann Al­
brecht zu Mecklenburg mit einer Rede eröffnet. 
Als stellvertretender Präsident wurde S taats­
sekretär a. D. von Lindequist einstimmig gewählt, 
der jedoch wegen Erkrankung in der Familie nicht 
anwesend war. Für einen im Jahre 1915 ge­
planten deutschen Kolonialkongreß wurde ein 
Garantiefonds von 10 000 Mark bewilligt. Für 
die Veranstaltung einer kolonialwirtschaftlichen 
Ausstellung gelegentlich der Wanderausstellung der 
deutschen Landwirtschaftsgesellschaft Breslau 1915 
werden 4000 Mark bereitgestellt. Ferner soll zur 
Erforschung der Lebensbedingungen des Paradies­
vogels und anderer für Handel und Industrie in- 
Letracht kommender kolonialer Vogelarten ein

Die schwarzen Augen richteten sich forschend 
auf ihn.

„Das gehört nicht hierher. Du betrügst 
mich, das will ich nicht dulden! I n  Demut bin 
ich dir gefolgt. M it Schätzen hat dich mein 
Vater überschüttet, trotzdem e§ ihm weh ta t 
daß ich dein Weib wurde., aber du hast es ihm 
schlecht gedankt. Heimlich verließen wir M a 
zagcm, heimlich leben wir hier in Tetuan. Du 
weißt, daß ich mich krank sehne nach meinem 
Vater. Keiner ist so gütig wie er. keiner ist 
imstande, so zu helfen wie Jbu  Ziiad Du hast 
Sorgen und Kummer, ich weiß es. Allah möge 
dir helfen, aber ich weih. daß es auch Jbu 
Zijud, mein Vater kann, der mich lieb hat. Du 
versprachst mir, nach Tanger zu geben — kaum 
zwci Tagereisen trennen uns von ihm — um 
ihn um Vergebung zu bitten, daß wir ihn 
gekränkt. M it Schätzen reich beladen wolltest 
du heimkehren, und mit seinem Segen für mich, 
di-e ich des Nachts um ihn weine. Und du 
kommst wieder und sagst, du hättest einen Geist 
gesehen, der dir verwehre;, nach Tanger zu 
gehen? Glaubst du, daß ich noch so blind ver 
trauend bin, wie damals., als ich dein Weib 
wurde? Du selbst hast mich aufgeklärt. Du 
selbst hast mir erzählt in welcher Freiheit die 
Frauen des Abendlandes leben. Du selbst hast 
mir gezeigt, wie unwürdig die Knechtschaft ist, 
in der die Frauen unseres Volkes ihr Dasein 
verbringen. Frei sollte ich sein, wie eure 
blonden Weiber weit da drüben am andern 
Ufer, so hast du mir verheißen und nun 
kommst du und sagst: ein Wort von dir genüge, 
mich aus deinem Hause zu weisen? Ein 
Wort!"

Uld Kador lachte bitter auf.
„Da ihr mich mit Gewalt zum Muselmann 

gemacht, muß ich doch auch euren Gesetzen 
folgen. Das erlaubt mir zu jeder /Frist, mei/l

Betrag bis zu 20 000 Mark zur Verfügung gestellt 
werden, wovon eine ornithologische Expedition 
nach Neu Guinea entsandt werden soll.

Die 14. Versammlung des deutschen Vereins für 
Schulgesundheitspslege, mit der zugleich die sechste 
Tagung der Vereinigung der Schulärzte Deutsch­
lands verbunden ist, hat am Mittwoch Vormittag 
in Stuttgart unter dem Vorsitz des Geh. Ober- 
medizinalrates Dr. Ab e l-B erlin  ihren Anfang 
genommen. Von der württembergischen Regierung 
waren Kultusminister Dr. von Habermaas und 
der Minister des Innern von Fleischhauer er­
schienen, ferner Vertreter der Ladischen, hessischen, 
braunschweigischen und ungarischen Regierung. 
Kultusminister Dr. vo n  H a b e r m a a s  über­
mittelte Grüße des Königs und der württem­
bergischen Staatsregierung mit der Versicherung, 
daß Landesherr und Staatsregierung die Ver­
handlungen mit lebhaftem Interesse verfolgten. 
Gemeinderat Dr. L u d w i g  sprach im Namen der 
Stadtverwaltung von Stuttgart, Obermedizinalrat 
Dr. v o n S c h e u r l e n -  Stuttgart erstattete Bericht 
über die neue, am 1. April vorigen Jahres inkraft 
getretene Schularzt-Organisation in Württemberg, 
während Professor Dr. S e l t e r  - Leipzig und 
Stadtbauinspektor U h l i g - Dortmund sich in die 
Beantwortung der Frage teilten: „Welche Anfor­
derungen sind von hygienischer Seite an die Grund­
rißgestaltung der Schulen in Stadt und Land zu 
stellen, und inwieweit bedürfen die gesetzlichen 
Bestimmungen einer Änderung?" Der Nachmittag 
war einer Besichtigung der Gesundheitsausstellung 
gewidmet.

Der Verband katholischer Arbeitervereine, Sitz 
Berlin, hielt zu Pfingsten in Berlin seinen Dele­
giertentag ab. Am Montag tagten die Verufs- 
gruppen im Lehrervereinshause am Alexanderplatz. 
Vom Bischof von Hildesheim, Dr. Bertram, dem 
neuerwählten Fürstbischof von Breslau, erhielt der 
Verband ein Begrüßungsschreiben, in dem es heißt: 
„Möge der Verbandstag durch die Gnade des 
heiligen Geistes reich an fruchtbaren Anregungen 
und an Kraft jener einigenden Liebe sein, die 
allein, treuwandelnd auf den vom obersten Hirten 
der Kirche gewiesenen Pfaden, ein festes Band 
bilden kann, unter den verschiedenen katholischen 
Organisationen Deutschlands." Der Nuntius Früh- 
Wirth in München sandte ein Telegramm, in dem 
er den auf dem Delegiertentage vertretenen Ver­
bandsmitgliedern für ihre Gesinnungen herzlichsten 
Dank entbietet und den innigsten Wunsch aus­
drückt, daß durch ihre, nach den Weisungen des 
apostolischen Stuhles zu pflegenden Beratungen 
das Wohl der arbeitenden Klassen und das Heil 
der Seelen immer mehr gefördert werden möge.

Die Delegiertenversammlung der evangelischen 
Arbeitervereine in Saarbrücken wurde am M itt­
woch mit Begrüßungen der staatlichen sowie der 
kirchlichen und kommunalen Behörden eröffnet. 
Referate über den Geburtenrückgang und das 
preußische Wohnungsgesetz wurden erstattet.

Der 3. internationale Urologenkongreh tra t am 
Donnerstag Vormittag in Berlin im Herrenhaufe 
zusammen. Auf der Tagesordnung stand als Ver­
handlungsthema die Frage der Barteriurie, d. h. 
einer Infektion des Harns mit Bakterien, bei der 
entzündliche Erscheinungen der Harnwege selbst 
fehlen. Das Referat war den Professoren B i e d l -  
Prag und S u t e r - B a s e l  zugefallen. An beide 
Referate schloß sich eine lebhafte Debatte. Für die 
nächste Tagung des Kongresses im Jahre 1917 
wurde K o p e n h a g e n  als Versammlungsort ge­
wählt. An die Spitze der internationalen Gesell­
schaft für Urologie tritt für den ausscheidenden 
Professor Guvon-Paris der Berliner Chirurg 
Professor Israel.

ungehorsames Weiib davonzujagen und mir eine 
neue Frau zu nehmen."

Aminas Augen funkelten kaßen artig auf.
„Versuchs doch! Dein Recht wird dir keiner 

nehmen. Hast du nicht bei Allah und den 
Propheten geschworen, niemals eine zweite 
Frau mir zur Seite im Fricuenaemach zu 
halten?"

„Ja , gewiß, was habe ich nickst alles geschwo 
ven. Habe ich es etwa nicht «ehalten? Darum 
handelt es sich hier aber garnicht, sondern Ee 
horsam verlange ich von dir, hörst du. Gehör' 
sam!"

Ein Zittern lief durch Am nas schlanke Ge­
stalt. Wie ein Kätzchen rollte sie sich dann auf 
dem Diwan zusammen, und eiu Lauern lag in 
ihren Augen, als sie, anscheinend demütig/, 
fragte:

„Und was soll ich tun. Herr?"
Ein leises», selbstgefälliges Lächeln um» 

spielte Uld Kadors schmale Lippen. Wohlgefäh' 
lig strich er über seinen langen, bräunlichen 
Bart und dachte:

„Nur einschüchtern muß man die Weiber, 
dann kriechen sie gleich zu Kreuze." Laut aber 
sagte er:

„Zur Reise rüsten sollst du. Ehe der neue 
Tag anbricht, müssen wir weit von kier sein."

Amina sprang auf. Beide Hände gegen die 
kleinen Ohren pressend, an den* n große goldene, 
edelsteingeschmückte Ringe funkelten!, lief sie, 
mit den kleinen Füßen immer wieder den Bo 
den stampfend, über die kostbaren Seidentep/ 
piche und rief heftig:

„Ich will nicht, ich will nicht!"
Uld Kador nahm gemächlich seinen Turban 

von der erhitzten S tirn  und rollte ihn bedächtig 
auf, dann wand er ihn sich wieder mit Um^ 
ständlichkeit um die S tirn  und lächelte nacht' 
sichtig:



Did Harlptvtzrsainmlrmg des Vereins deutscher 
Chemiker wurde am Donnerstag in Bonn durch 
den Vorsitzer Direktor Dr. K r e y - H a l l e  (Saale) 
eröffnet. Unter begeisterter Zustimmung der Ver­
sammlung verkündete er, daß beschlossen wurde, 
die goldene Bayer-Plakette nebst Erträgnissen der 
D uisberg-Stiftung im Betrage von 1800 Mark an 
Geheimrat W illstätter-Berlin zu verleihen für seine 
Arbeiten über Blattgrün, und die goldene Liebig- 
Denkmünze, die älteste Ehrung, die der Verein 
vergibt, dem anwesenden Geheimrat Dr. Haber, 
Direktor des Kaiser W ilhelm -Instituts für physi­
kalische Chemie, Berlin, zu überreichen, in Aner­
kennung seiner Verdienste um die physikalische 
Chemie, insbesondere die Synthese der Ammoniake. 
Geheimrat H a b e r  dankte und hielt dann seinen 
ersten Vertrag über die synthetische Gewinnung 
des Ammoniaks.

Internationaler Mustkkongreh in P aris. I n
der Sorbonne wurde am D ienstag der 5. inter­
nationale Musikkongreß unter dem Vorsitz des 
früheren Ministerpräsidenten Louis V a r t h o u  
eröffnet. Im  Namen der ausländischen Vertreter 
dankte der Wiener Universitätsprofessor Guido 
A d l e r  dem Vorsitzer herzlichst für seine Ve- 
grüßungsworte und gab seiner Bewunderung für 
die französische Musik warmen Ausdruck.

ver Konkurs -er Elbinger vereins- 
bank.

Die Elbinger Vereinsbank, G. m. b. H., ist, wie 
schon kurz gemeldet, zusammengebrochen und hat 
Konkurs angemeldet. Die Bank zählte nach ihrem 
letzten Jahresbericht 754 M itglieder. Der letzte 
Geschäftsbericht war sehr günstig gehalten. Der 
Jahresumsatz betrug über 115 M illionen Mark, 
41 M illionen mehr a ls im Vorjahre, der R ein­
gewinn 95 679 Mark, zirka 38 000 Mark mehr als 
im Vorjahre. Die Bank zahlte seit 15 Jahren 
4^2 Prozent Dividende, im letzten Jahre 6 Prozent. 
Das Mitgliederguthaben beträgt 1625 000 Mark, 
die Spareinlagen betragen über IV2 M illionen  
Mark. Die Haftsumme besteht nach dem letzten 
Geschäftsbericht aus 910 Geschäftsanteilen L 1000 
Mark. Im  letzten Jahre sind für 28 M illionen  
Mark Kredite eingeräumt.

Über die Ursache des Konkurses wird m itgeteilt: 
Die Neichsbank gewährte der Vereinsbank einen 
reich bemessenen Kredit, der dem Vernehmen nach 
die Höhe von IV2 M illionen Mark ausmachte, 
überhaupt unbeschränkt erschien. Von diesem 
Kredit wurde fleißig zur Anknüpfung neuer Ge­
schäftsverbindungen Gebrauch gemacht; in s­
besondere ging die Vereinsbank langfristige Kredite 
mit Käsern ein, die in jüngster Zeit stark unter 
Schweineseuche zu leiden hatten. Noch vor vierzehn 
Jahren bezifferten sich die gewährten Kredite aus 
2 V2 M illionen, im letzten Jahre auf 28 M illionen. 
Diesem bedeutenden Aufschwung gegenüber waren 
die eigenen M ittel viel zu klein. Einen Ausgleich 
schafften die weitestgehenden Kredite der Reichs­
bank. Das ging, solange Reichsbankdirektor Sehl 
in Elbing tätig war. A ls dieser im Herbst 1913 
aus Elbing schied und Reichsbankdirektor Rickelt 
an seine Stelle trat, machte sich dieser alsbald an 
eine Prüfung der gewährten Kredite. Dabei stellte 
er fest, daß der der Elbinger Vereinsbank gewährte 
Kredit viel zu hoch war. D ie unausbleibliche 
Folge dieser Feststellung war eine Kredit- 
einschränkung. Dadurch wurden der Vereinsbank 
die benötigten Geldmittel entzogen; sie geriet in 
Zahlungsschwierigkeiten. Hier und dort wurde ihr 
vorübergehend Hilfe zuteil. D ie städtische Spar­
kasse konnte sich indes nicht entschließen, ihr den 
geforderten Kredit von 150 000 Mark zu bewilligen. 
A ls am Mittwoch wiederum ein Gelderfordernis 
von 100 000 Mark vorlag, machte der Aufsichtsrat 
der Sache durch Konkursanmeldung ein Ende. 
Was das voraussichtliche Resultat anlangt, so ist 
wohl anzunehmen, daß alle Gläubiger, insbeson­
dere die Spareinlagen, befriedigt werden.

Wie weit Deckung aus eigenen M itteln vor­
handen ist, besagt der letzte Jahresbericht. Danach 
betrug das Goschäftsguthaben der Mitglieder am 
31. Dezember 1913: 611986,75 Mark, Reservefonds 
154 757,31 Mark, angefangene Geschäftsanteile, auf 
welche noch einzuzahlen sind 164 986,75 Mark, Haft­
summe auf 910 Geschäftsanteile L 1000 Mark 
910 000 Mark. M ithin belaufen sich die eigenen 
M ittel der Vereinsbank auf 1 841 730,81 Mark. 
Daraus geht hervor, daß fremde Gelder nicht ge-

„So bleibe zurück. Amina, du wirst mich 
dann nie, nie wieder sehen."

Er sagte es wie im Trauer und doch war 
ein heimliches Forschen in seinen Annen.

„Dich nie wieder sehen?"
Langsam kam die Frau näher. Ganz dicht 

trat sie zu Uld Kador heran und blickte ihm 
ins Gesicht.

Er sah, wie ihre ganze Gestalt bebte und wie 
ihre Augen flammten, ihre Lippen zitterren, 
aber er hielt den durchbohrenden Blick seines 
Weibes fest aus, als sie plötzlich atemlos fragte:

„Dir droht Gefahr? Du - -  du fürchtest 
dem Tod?"

„Und wenn es so wäre?" gab er achsel 
zuckend zurück.

„So würde ich mit dir sterben. Sidi!"
Uld Kador lachte hohnvoll aus.
„Das wäre sehr töricht. Amina. Eben, 

weil ich leben will, mit dir leben, darum muß 
ich fort, noch in dieser Nacht! Man darf mich 
nicht in Tetuan finden."

„Was hast du getan? Welche Sünde zwingt 
dich. ruhelos vor den Menschen zu fliehen?"

„Sünde?" Wieder lachte der Mann hart 
auf. „Sünde? Das verstehst du nicht. Amina, 
nicht Sünde ist es, die mich zur Flucht treibt."

B is  auf den Grund seiner Seele bohrten sich 
Aminas Augen.

„So ist es eine Frau, vor der du fliehst, eine 
Frau von drüben vom andern Ufer!"

Uld Kador hörte wohl die versteckte Angst 
in der jungen Stimme, fast meinte er den 
Herzschlag Aminas zu hören.

„Was ficht dich an, Amina," fragte er mit 
überlegenem Lächeln, indem er seine Hand auf 
ihre heiße Stirn legre, „du weißt doch. daß ich 
nur dich liebe!"

Drohend blitzten ihn die schwarzen Augen 
a n .

fährdet erscheinen, wenn auch die Einziehung der 
ausstehenden Wechselforderungen ohne größere 
Verluste nicht abzuwickeln ist. Die Bank ist heute 
geschlossen. Die Ostbank für Handel und Gewerbe 
wird in die Räume ziehen und dort eine Zweig­
niederlassung eröffnen. Ob und inw iew eit sich die 
Ostbank an der Sanierung der Vereinsbank be­
teiligen wird, steht noch nicht fest. Es ist wahr­
scheinlich, daß der Konkurs mehrere andere Zusam­
menbräche zur Folge haben wird. Schon seil 
einigen Lagen verlautet in Elbing, daß ein Jn- 
dustriewerk mäßigen Umfanges sich in Zahlungs­
schwierigkeiten befindet, die zum Konkurs führen 
müssen. Beschäftigt ist in dem Werk eine Arbeiter­
zahl von etwa 80.

S e it dem großen Marienburger Bankkrach vom 
Jahre 1907, dessen Konkursverfahren auch heute 
noch nicht erledigt ist und der die Veranlassung 
wurde zur Einführung der beschränkten Haftpflicht 
für die Elbinger Vereinsbank, war in der Elbing- 
Marienburger Gegend ein derartiger Bank- 
zusammenbruch nicht mehr zu verzeichnen. Die 
Elbinger Kreditbank ging vor mehr a ls drei Jahr­
zehnten in die Brüche.

»öder und yellftStten.
Seebad Brösen. Die Danziger Verkehrszentrale

hat in diesen Tagen einen Führer durch Brösen her­
ausgebracht, der den Zweck hat, den Freunden des 
Seebades Brösen mit guten Ratschlägen zur Seite  
zu stehen.

Theater und Musik.
Die Theatermisere. Auch das Elbinger S tadt­

theater befindet sich in einer mißlichen Lage.. Nicht 
nur, daß die Anforderungen größer werden, daß 
das Publikum neben einem guten Schauspiel die 
Operette und die Oper verlangt, erwächst dem 
Stadttheater Konkurrenz an allen Ecken. Klagten 
früher die Theaterdirektoren über die vielen  
Vereinsaufführungen, die Volksunterhaltungs­
abende und die reichlichen gesanglichen Veranstal­
tungen, so ist den Theatern die Konkurrenz der 
Kinos und fast noch mehr die der Kaffeehausmusik 
gefährlich geworden. Kinos und Kaffeehäuser sind 
voll, das Theater leer. Aber es ist nicht nur so 
in Elbing. Auch anderwärts hört man die gleichen 
Klagen, und als unlängst die deutsche Bühnen- 
genossenschaft tagte, waren die Theaterdirektoren 
aus der Provinz übereinstimmend der Meinung: 
wir haben ein sehr schlechtes Jahr hinter uns! 
Soeben hat sich Halberstadt veranlaßt gesehen, 
sein Theater zu sanieren, d. h. das Schauspielhaus 
auf sichere finanzielle Grundlage zu stellen. Halber- 
stadt befindet sich ungefähr in derselben. Verfassung 
wie Elbing. D as Theater muß Schauspiel, Oper 
und Operette bieten. Nach den dortigen Zeitungs­
berichten hat es darin Vorzügliches geleistet. Trotz­
dem ist aber die Anteilnahme des Publikums in 
der vergangenen Spielzeit immer mehr zurück­
gegangen. „M it Rücksicht darauf wird in Zukunft 
die eigene Oper aus Halberstadt verschwinden und 
ein Magdeburger, Vraunschweiger oder Dessauer 
Ensemble herangezogen werden müssen. Außerdem 
wird der Theaterleitung dadurch mit etwa 14 000 
Mark indirekter Subvention unter die Arme ge­
griffen, daß die Stadt die Kosten für Heizung und 
Beleuchtung im Theater (8000 Mark) trägt und 
für Volksvorstellungen 6000 Mark ausge­
worfen hat."

( D i e .30 0 0 00  M a r k - P r ä m i e ) ,  die am 
Donnerstag, dem letzten Ziehungstag der 5. Klasse 
der 4. Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie, ge­
zogen wurde, ist auf das Los Nr. 17 761 mit einem 
Gewinn von 5000 Mark gezogen worden und fiel 
in der ersten Abteilung nach Hannover, in der zwei­
ten nach Brandenburg a. H.

( D a s  O p f e r  e i n e r  K a r t e n l e g e r i n )  
ist in B e r l i n  die 16 Jahre alte Tochter Else der 
Pförtnerfrau Klara Schmidt aus der Rigaerstroße 
geworden. D as Mädchen besuchte vor einigen 
Tagen mit einer Freundin eine Kartenlegerin, um 
sich die Zukunft enthüllen zu lasten. Die Frau sagte 
ihr, daß ihr in allernächster Zeit ein Unglück bevor-

„Das schließt nicht aus, daß du früher eine 
andere geliebt hast. Sprich die Wahrheit!"

Ungeduldig stampfte Uld Kador mit dem 
Fuß den Boden.

„Laß das Geschwätz, was geht es dich an?"
Stolz hob Amina das Köpfchen.
„Mehr als du denkst, Uld Ka'dor. Du hast 

mir bei den zehn Nächten des furchtbaren Ger 
heimnisses und bei dem Tage des Gerichts ge 
schworen, damals, a ls du mich von meinem Va» 
ter gewannst, daß kein anderes Weib auf Erden 
ein Rocht an dich hätte, noch jemals haben 
würde. Hast du das vergessen?"

„Ich denke garnicht daran, ich will es dir 
bei allen Engeln und dem Buche der Offenba­
rung wieder schwören. Bist du nun beruhigt?"

„Nein," sagte die Frau hart. „du sollst mit 
mir nach Muley Abdullah reisen und dort in 
der bleichen Mosches des finstern. Heiligen 
schwören, daß du keinem anderen Weibe gehörst, 
und daß du mich nie verlassen willst."

Uld Kador schauerte leise zusammen. Eine 
seltsame Feierlichkeit, vor der ihm araute, war 
in ihrer Stimme.

„Willst du in Muley Abdullah schwören?"
„Ja, zehnmal, nun aber hurtig, rüste dich, 

laß sich die Sklavinnen tummeln. Alles, was 
an Schätzen im Hause ist, geht mit uns."

Amina achtete nicht auf sein Gebot. Ihr  
Gesicht war ganz blaß, und ihre Augen erloschen 
wie die einer Sterbenden, als sie weiter fragte, 
ihre zarten Finger um seine Hand krallend:

„Und weißt du auch, was dem geschieht, der 
in Muley Abdullah falsch schwört, der muß des 
Todes sterben noch im selbigen Jabro"

Uld Kador unterdrückte ein heimliches 
Lachen.

„Du bist kindisch. Amina. Ich verspreche dir 
doch, daß ich in Muley Abdullah schwören will. 
Jetzt aber sorge, daß wir von dannen ziehen.

stehe. S e it dieser „Weissagung" war das Mädchen, 
das von allen Seiten a ls ordentlich und fleißig 
geschildert wird, sehr aufgeregt. Mittwoch Morgen 
ging es mit der Freundin, die es abholte, weg, und 
kam nicht wieder zurück. Abends sprangen beide 
Mädchen von der Schillingsbrücke ins Wasier. 
Während die Freundin gerettet wurde, ging Else 
Schmidt unter und ertrank.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  V a n k d e f r a u d a n -  
L e n.) B ei der Landung des deutschen Fährschiffs 
„Preußen" in T r e l l e b 0  r g , die Mittwoch Abend 
gegen 9 Uhr erfolgte, erschoß sich im Augenblick 
seiner Verhaftung der dänische Bankdefraudant 
Otto Michelsen. Michelsen, der 1883 zu Kopenhagen 
geboren wurde, hatte 44 000 Kronen veruntreut und 
wurde steckbrieflich verfolgt. A ls der Defraudant 
in Saßnitz an Bord des deutschen Fährschiffes 
„Preußen" kam, wurde er von den beiden Steuer­
offizieren erkannt, die unverzüglich die schwedische 
Kriminalpolizei durch Funkentelegramm von Bord 
aus benachrichtigten, ohne daß der Betrüger etwas 
davon ahnte. B ei der Ankunft in Trelleborg 
wurde Michelsen von schwedischen Kriminalbeamten 
in Empfang genommen. Er hatte noch Zeit, rasch 
einen Revolver zu ziehen und sich zwei Schüsse ia 
den Kopf zu jagen, die sofort den Tod herbei­
führten.

( V e r h a f t u n g  v o n  M ä d c h e n h ä n d ­
l e r n . )  Die Polizei in M y s l o w i t z  hat am 
Donnerstag Abend einen Mädchenhändler und 
seine Frau verhaftet. D as Ehepaar war ein paar 
Stunden vorher aus Vuenos Aires hier einge­
troffen. D ie Verhafteten nannten sich Kaufmann 
Berkowih und Frau. E s wurde von der Polizei 
festgestellt, daß die angeblichen Verkowitz identisch 
sind mit dem bekannten Mädchenhändler Ignatz 
Lewitzki aus Vuenos Aires. Lewitzki hatte eine 
große Summe russischen Geldes bei sich. M an ver­
mutet, daß er damit wieder neue weiße Sklavinnen 
kaufen wollte.

( D i e  w i l d e n  S t i m m r e c h t s w e i b e r . )  
„Evening Standard" meldet, daß die Anhängerin­
nen des Frauenstimmrechts einen sorgfältig aus­
gearbeiteten P lan  entworfen hätten, um einer von 
ihnen Zutritt zu dem großen Empfange bei Hofe 
Freitag Abend zu verschaffen; demgemäß hätte die 
Polizei die strengsten Vorsichtsmaßregeln getroffen, 
und alle Damen würden bei ihrem Eintreffen im 
Vuckingham-Palast gründlichst untersucht werden.

(E in e  G e f a h r  f ü r  d e n  H e r i n g s f a n g . )  
Sehr beunruhigende Mitteilungen über eine schwere 
Krisis im französischen Heringsfang, der für manche 
Gebiete eine wichtige Industrie ist. werden von der 
Handelskammer in Boulogne-sur-Mer gemacht. Aus 
Grund der Statistiken steht fest, daß die Zahl der 
gefangenen Heringe sich in den letzten Jahren au­
ßerordentlich verringert hat; sie betrug im Jahre 
1907 noch 27 415 800 Stück und war im Jahre 1913 
auf eine Gesamtmenge von 2 625 000 zurückgegan­
gen. Es scheint, daß dieser außerordentliche M an­
gel an Heeringen, der für die Heringsindustrie eine 
so schwere Gefahr bedeutet, durch das Erscheinen 
zahlloser Scharen von Seehunden veranlaßt worden 
ist, die die Heringe jagen und vernichten und zu 
gleicher Zeit unter den aufgestellten Netzen und M- 
lchereiapparaten einen beträchtlichen Schaden an­
richten. Man will jetzt Prämien auf die Erlegung 
der Seehunde setzen, um dadurch die Zahl dieser 
schädlichen Heringsfresser nach Möglichkeit zu ver­
ringern.

( D a s  D u r c h s c h n i t t s a l t e r  d e r  F r a u . )  
Während die Frau unserer Zeit auf eine längere 
Jugend Anspruch erheben darf und unsere jetzigen 
Großmütter nicht mehr haubengeschmückt im Lehn- 
stuhl sitzen, sondern oft noch recht frisch und jugend- 
froh mitten in vielseitiger Tätigkeit stehen, ergibt 
die Statistik, daß die durchschnittliche Lebensdauer 
der Frau ganz erheblich zugenommen hat. Vor 40 
Jahren betrug die mittlere Lebensdauer der Frauen 
in Deutschland 42,5 Jahre, wahrend die vor zehn 
Jahren abgeschlossene Statistik feststellte, daß die

Das Haus hier habe ich dem reichen Kaufmann 
am Sokko übergeben. Er wird es Huten bis zu 
unserer Wiederkehr."

„Jetzt lügst du wieder. - Wir kehren nie, 
nie hierher zurück", antwortete Amina mit 
halbgeschlossenen Augen, „wie damals in Ma> 
zagan, wo wir flüchten mußten."

„Du bist eine Närrin," brauste der Mann 
auf. „Damals, in Mazagan, floh ich vor 
einem Mann, der mir übel wollte, der mich 
schon daheim in meinem Vaterlande mit seinem 
Haß verfolgte. Du wolltest es selber, weil du 
um mein Leben bangtest!"

„Und dieser ist es wieder, der dich verfolgt? 
Du sprachst vorhin von bösen Geistern, Uld 
Kador. Wie soll ich das reimen?"

„Frage und quäle mich doch Nicht so, Weid 
Meine Geduld ist zuende. Entweder du gs 
horchst, oder ich scheide heute von dir auf immer. 
Nun entschließe dich!"

Ganz still war es in dem weiten Frauen 
gemach, in welchem in  goldenen Schalen matt 
die Räucherftuer glühten und das Mondenlichr 
silberne Strahlen wob.

Die Brust Aminas hob sich in heftigen 
Atemzügen. Fest preßten sich die roten Lippen 
zusammen. Das Haupt geneigt,, stand sie 
eine Weile wie in heftigem inneren Kamps, 
dann sagte sie tonlos:

„Ich werde mit dir gehen, S idi! Wohin du 
mich führst, durch endlose Wüsten, durch Nacht 
und Graus, immer mit dir, aber wehe. wenn du 
in der bleichen Moschee falsch schwörst, ich selber 
würde dich Löten wenn dich All ab nicht straft. 
Ich bin bereit Herr. Es geschehe, wie du 
befiehlst."

Uld Kador schloß sein Weib leidenschaftlich 
in seine Arme.

„Meine Rose, mein Glück, mein Stern." 
flüsterre er ihr zu. „Nun wird die Nacht

mittlere Lebensdauer der Frauen auf nahezu ^  
Jahre gestiegen ist. Um fast 12^  Jahre hat sich 1̂ . 
mit die durchschnittliche Lebensdauer des wovbucy 
Geschlechts in Deutschland verlängert.

humoristisches.
( A b f u h r . )  „Ich habe um eine Unterredung 

gebeten," begann Herr Hunt, „um mit Ihnen uve 
Ihre Tochter zu sprechen. S ie  werden bemen 
haben, daß zwischen uns etwas ist ,,^>
nicht," antwortete Herr Goldrox, „aber es um 
ganz sicher bald der Fall sein." — „Wirklich? 
„Ja, der atlantische Ozean, über den ich meM 
Tochter schicken werde, damit sie die Dummheiten 
v e r g iß t . . ^

( D i e  e i n z i g e  R e t t u n g . )  Ein al^  
Monteur, a ls Junggeselle grau geworden, ttimn 
plötzlich zum Gemeindevorsteher und w ill sich 
seiner W irtsfrau aufbieten lassen. „Aber Junge, 
sagt der Beamte, „du wirst doch keine Liebe un 
Leibe haben für dies alte Weib?" — „Nee, das 
nicht! Aber das Weib hat mich soviel bestohl-H 
daß mir nichts anderes übrig bleibt, wenn ^  
wieder zu dem M einigen kommen will!" ^

( N e u e  We g e . )  „Entschuldigen S ie , warum 
hängt in dieser Kunstausstellung nur ein einZM 
Gemälde?" — „Einfachheitshalber! D as ist von 
der ganzen Künstlergruppe gemalt!"

Herrenbesuch in -er Küche. ^
(Berliner Gerichtsverhandlung.) .

-----------  (Nachdruck verboten..
Wegen Ungehorsams wurde das Dienstmädr^ 

Auguste Lustig von ihrer Herrschaft plötzlich im 6 /̂ 
bruar entlassen. Da die Lustig aber glaubte, oU  
das zu Unrecht geschehen ist, klagte sie auf Kost un 
Lohn bis zum 1. April. Richter zur beklagteNjE  
O .: S ie  behaupten also. S ie  haben Ih r Mädch .̂ 
wegen Ungehorsams entlassen? Beklagte Frau ^  
Ich hatte ihr ein — für allemal verboten; s r e E  
Männer in die Küche aufzunehmen, aber vergebens. 
Richter zur Klägerin Lustig : S ie  bestreiten das 
Klägerin Lustig: Herr Zerichtsrat, det is leichte 
saacht „Unjchorsam!" Wat heeßt hier UnjehorsaM. 
Ick hatte alle vierzen Dage mein Ausjehdach, A  
hatte ick mir bei't Mieten jleich ausgemacht, W  ̂
is ooch nich mehr recht, wie billig und wird sich>?^ 
so jehör'n. Nu jede ick zu, det ick alle vierzen D E  
mit mem' Schatz zusamm' jewesen bin un det w 
Beeide immer tanzen jejangen sin. Warum - 
nich? Er fcherbelt jerne un ick schwoofe erscht recy 
jerne. Jeden Montach nach mein' Ausjang stach 
mir die Jnädje: „Ob ick mir wieder uf'n D < E  
baden rumjetrieben Hütte?" Det vaschnuppte m . 
öklig un ick jab se gar keene Antwort. — M rtft  
Zeit da merkte ick, det mein Vreitjam, der is Dar, 
hier, un Se wissen doch, Herr Zerichtsrat, det n 
windije Brieder, also ick merkte, det mein Barbw 
ooch an die Sonntage, wo ick zu Hause .bleroe* 
mußte, scherbeln jing, ganz alleene, ohne mir. " .  
weil mir det nich jepaßt hat, da saachte ick ihm, 
er jeden Sonntach, wo ick nich frei habe, sich 
mir melden müßte, indem ick nich Lust hätte, 
schonst in de Brautzeit mit'n ungetreuen Vreüzanr 
rumzuärjern. Un er kam denn ooch zu mir hinttnr > 
in de Kiche. Dadraus ha'k jar keen Joheimnis l. 
macht, un wie nu de Jnädje gesehn hatte un m 
Vorwürfe machte, erzählte ick se den Irund un 
lachte se un ließ mein Fritze ruhig bei mir rn A  
Kiche sitzen. Det jing so zwee Monate lang. ch  ̂
vierzen Dage danzte mein Fritze an. Aber 
Sonntag, wie ick Ausjehdach hatte, da hat an 
Fritze vasetzt. Ick jing also ohne ihn danzen ^  
schaffte mir'n neuen Vreitjam an, den saachte , 
jleich, det er nächsten Sonntag zu mir in m en. 
Kiche komm' mißte. Un er kam. Un wie den mer 
Jnädje sah, hat se jeschumpfen wie'n Rohrsperling, 
det käm von den Danzboden jehn. Un da sraach. 
ick die Jnädje, ob se ihr'n Mann aus'n Schrf 
kästen jeholt hätte oder ob se ihr'n Mann a E .  
mieht hätte. Da jing se aus de Kiche, redte ^  
wat von „ausverschämte Person, un det se sich 
andermal den Besuch von fremde Mannsleute v 
beten dhäte." Jut, nach vierzen Dagen war E  
neuer Vreitjam wieder da un da hat se den imr ao 
ooch ganz plötzlich rausjeschmissen. Richter: Das 
hatte die Dame das gute Recht. Die Klägerin w 
mit der Klage abgewiesen. Dienstmädchen L E L ' 
Ick klage noch mal, det steht fest. S ie hatte 
den Besuch vabeten, aber ick nich. Un de Kiche, ,
is mein Reich. Un ick v M  doch mal sehn, ob 
mir mein Vreitjam nich erziehen kann, wie ick

onnengleichen Tag, ima ist das Leben wieder 
nein!"

Und er küßte wieder und immer wieder , 
:vten Lippen seines Weibes», die sich nur lang 
am an istm-er Glut entzündeten.

Als Amina unter seinen stürmischen L ieM  
ungen endlich hingebungsvoll, mit abschlössen 
llugen in> seinen Armen lag, da blitzten ^  
Gabors helle Augen triumphierend am. und e 
ieffreiender Seuszer hob seine Brust.

Die buschigon Brauen glätteten sich, . .
klugen schlössen sich halb und fallen mit 
ZemM  von spöttischer Geringschätzung " 
Örtlicher Sorge auf das blasse Antlitz an ' _ 
rer Brust. A ls er seinen bärnaen 
vieder auf Aminas rote Lippen drückte, 
fühlte er an der heißen Leidenschaft, nut ,  ̂
ie an seinem Munde hing, daß dieses 
Weib sein war im Leben und im SterbeN' 
stn wollüstiger Schauer durchrann seinen

Noch war er reich, noch lebte er. 
vollre das Leben genießen, das Leben UM 
Liebe. — ^

A ls der neue Tag anbrach, waren ruo ^  
>or und sein junges Weib schon weit 
Letuan.

S till und verschlossen lag das Haus nnr 
vilden Gerank. Um die weißen Säulerchau  ̂
chlangen sich entblätterte Rosen.

Für wen sollten sie blichen? ^
Nur der graue Brunnen rauschte verschlaft 

ein altes Lied in dem stillen Haus mit 
chweigenden Gärten. ^

An der stark versandeten M ündung des 
M artin ankerten u n w eit des Z ollam tes ! ^
iche Schiffe auf offener Reede im Hafen  ̂
^ tu a n  ,
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A u f  je d e  g ezo g en e  N u m n r e r  f in d  z w e i gleich hohe  
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose  
g le ic h e r N n m m e r  in  de n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

187 358 63 473 649 68 7y0 26 46 73 645 (3000) 74 901 >039 
67 571 639 746 613 935 53 69 (500) 64 2134  65 93 (3000) 220 
L39 (600) 317 94 649 645 712 67 916 3 039  63 203 371 610 39
607 749 68 629 31 (1000) 36 62 «4051 77 221 354 467 98 572
84 634 976 S267 336 436 64 607 663 57 93 842 6439  635 99
627 723 916 7126 376 96 659 (600) 343 903 8 003  63 123 49
(1006) 300 403 607 (600) 22 646 97 639 71 S 064 269 469 626
636 (600, 736 8oO 22 74 96 963 -500)

>»065  77 62 141 66 (1000) 636 (600) 633 793 N 0 8 3  209 93 
404 (1000) 33 49 (600) 773 1 224 4  302 607 623 53 995 ( 500)
4 30 41  68 266 369 452 63 98 547 640 (500) 1 4 /1 .0  130 72 204
96 353 70 79 497 698 666 69 705 48 912 >8094 104 254 379
401 92 600 24 662 761 601 71 (1000) 911 > M 3 3  63 285 469
618 736 831 47 958 (600) 74 95 17205  662 976 96 1 8066  122
(500) 336 42 475 666 649 742 614 911 1 80 65  63 464 637 (1000) 
706 846 993

2 8 1 6 9  447 62 576 721 63 939 58 92 94 21199 (3000) 332
626 33 606 16 21 (1000) 739 (600) 67 2 2 1 0 5  331 463 606 826
2 3 1 4 2  685 996 2 4 0 8 0  Z18 19 499 533 39 (3000) 2  8  266 336
406 73 (1000) 626 31 812 966 (1000! 2 K 06 7  570 93 616 763
854 74 2 7 0 3 6  114 (1000) 35 33 76 269 (600) 306 77 404 646
741 66 949 2  8  026 45 101 307 668 603 63 (3000) 929 2  S274  
(600) 631 602 746 804 963

3 8 0 6 6  163 97 (1000, 234 47 427 626 75 703 6 81062(3000) 
Z48 65 211 302 662 71 751 838 9 )9  3 2 2 3 6  391 636 47 327 953 
3 8 0 4 4  390 565 716 879 97 (1000) 922 3 4 0 7 3  174 204 49 62
<16 63 642 (3000) 73 730 71 872 916 3  5  041 363 (600) 470 631 
93 633 778 840 936 S 8 0 2 6  171 243 309 416 55(600- 643 93 743 
819 43 3  7161 352 430 54 <600) 77 647 624 64 63 95 716 (500) 
899 981 3 8 2 5 3  305 65 604 9 (1000) 53 761 625 35 84 971
S V 1 6 9  62 236 406 628 693 728 96

4 8 1 0 1  217 (500) 329 (1000) 541 769 684 944 (1000) 41054  
300 480 637 (1000) 926 96 4  2 2 3 2  64 69 309 67 483 K06 11 
805 747 39 607 23 42 (600) 960 4 3 2 0 2  33 309 36 83 460 558 
88 692 4  4 017  29 166 226 342 63 4 M 0 S  268 90 750 62 640 
807 4 V 0 4 3  (500) 66 161 98 229 47 519 39 621 902 38 47 66 
4 7 1 2 2  242 (3000) 333 437 669 84 734 4 S 0 8 6  162 231 666
4 8 0 0 0  43 176 207 9 64 93 402 640

5 8 2 2 6  326 456 660 90 723 333 (500) 62 51042 (1000) 51
103 316 900 5 2 0 7 4  608 10 661 5 3 4 6 4  (600) 688 94 660
823 46 979 (600) 5  4 0 9 )  260 86 293 409 20 77 91 910 5  3  059 
81 266 76 606 (600) 690 930 5 S 0 1 3  445 5 7 2 6 8  367 497 642
K3 69 (600) 626 69 746 870 945 S Ü 042  60 (1000) 620 964
S S 0 9 6  119 33 236 701 11 66 831

8  826 5  70 97 394 407 (1000) 4 4 692 81023  92 237 47 87
S12 73 754 916 6 2 0 3 6  167 263 303 21 94 (3000) 685 807 939
6 8 0 2 9  (500) 36 60 300 20 76 (1000) 443 772 6  4161 65 415 51 
646 94 (600) 943 6  5  22b 356 74 6Ä) 621 6 6 0 ) 9  62 146 69 243 
60 304 24 719 « 600) 84 93 856 6 7029 48 267 87 352 65 37 96 
607 663 64 68 816 L3 937 6 8 1 5 2  66 239 301 60 421 734 S V 0 6 9  
649 (600) 918
^ 7 8 0 ) 7  192 216 77 403 38 71020 104 336 600 76 7  2221
V1 360 (500) 456 693 637 362 903 7  ^082  102 (600) 20 48 320
627 764 832 902 7  4 09 2  206 (1000) 13 (1000) 74 (600) 366 440 63 636
843 58 76 7 5 1 4 1  96 200 329 4 )7  34 68 600 993 7  805 6  (1000) 
147 654 661 93 763 630 7  7  238 330 605 69 875 7  8 05 6  73
(3000) 183 473 677 634 7  3098  624 704 (3000) 9 11 (500) 61

E V 1 3 3  67 358 36 629 (1000) 96 877 993 L1044 (500) 187
(3000) 304 625 961 V 2 0 9 4  96 613 (600) 40 66 79 646 670 78 62 
V S 2 0 6  (3000) 21 43 62 (600) 466 (500) 663 949 (600) 99 » 4 0 7 1  
193 637 612 89 729 66 65 96 8  5 016  183 371 (500) 426 93 594 
«16 961 8  6 09 0  82 (1000) 93 106 326 766 8 7  079 (600) 241
<66 706 14 49 949 8  8296  456 69 94 614 90 673 763 8 8 0 1 7  
<0 96 268 311 457 603 612 66 (600) 62 723 601 11 44 84

S V 0 2 7  97 354 454 560 640 (600) 60 (600) 726 831 39 919 
«2 »1076  (1000) 164 202 369 463 696 » 2 1 0 5  27 279 (600) 416 
K30 675 662 (1000) 931 76 S 3 0 6 9  (500) 163 81 342 478 99 662 
694 703 10 8  4 10 1  67 202 19 63 667(500) 91 763 838 947 68 90 
8  5 014  103 333 80 (600) 627 (1000) S Z 1 6 6  261 621 674 85
8 7 1 4 0  99 270 632 817 44 8 8 0 3 2  242 421 24 (600) 678 763
«14 38 97 903 » 8 2 2 4  (600) 388 (500) 711 810

1 0 0 0 5 9  65 111 260 395 461 570 (600) 73 (1000) 949 101154  
66 261 (600) 473 603 20 57 771 361 911 47 60 1 8  2066  (1000) 
159 206 64 326 405 13 93 (1000) 677 711 99 1 0 3 0 2 5  266 76 
390 465 675 632 60 920 1 0 4 1 0 4  253 94 319 1 0 5 4 1 1  93 637 
(500) 668 (1000) 716 1 0 6 1 7 2  202 6 36 469 (1000) 643 873 934 
36 (1000) 1N 72S 7 7 )0  1 IY 0 3 7  110 33 442 934 1 0 8 2 7 6  837 
( M 0 )  70 413 83 (600) L61 (1000) 67S (1000) 710 Sö?

110136 63 276 92 463 M 2 1 S  372 423 72 581 620 78 (3000) 
112092 279 440 663 (500) 90 70) 81) (500) 87 905 37 98 1 1 Z 0 )3  
169 250 66 70 412 693 (500) 765 95 (500) 820 48 96 915 78 
11H127 377 407 45 49 983 118012 19 64 253 95 (200) ?32 60
30 648 7 )8  20 6)1  900 (500) 1 1 6 )2 3  63 (10ÜN, 274 500 6 )6  '5 7
609 93 916 5? 94 7^7067 95 212 364 474 (30001 5 )7  Si.,5 11Z066
497 505 )9  40 SS5 826 990 1 18063  85 312 60 446 617 (6000)
29 61 626 704

1 2 M 0 7  260 323 39 479 97 750 (1000) 127036 402 656 755 
90 1 2 2 2 0 3  14 516 92 801 1 2 3 2 7 3  392 609 75 697 783 633
926 33 1 L 4 0 0 2  3 134 46 234 463 644 77 637 742 81 (1000) 94 
608 27 996 1 2 3  076 263 322 614 ) 8 706 1 2  642? 533 667 821 
967 1 L 7 0 9 7  269 346 52 63 667 639 1 2 8 0 2 2  118 246 1 L S 0 0 3  
135 303 ()000) 19 26 605 10 44 66 59 637 764

1 3 N 0 2 4  )1 7  66 264 463 662 843 45 952 131247 99 439 99 
525 665 34 629 62 64 967 (600) 75 1 3 2 0 6 1  84 279 322 31 75
654 64 913 30 .63 > 3 8 0 7 6  345 417 92 634 (1000) 66 716 97 611 
60 911 17 1 3 4 0 6 7  )94  220 63 300 30 46 496 627 56 740 65 
(600) 613 961 63 1 3 6 0 6 6  84 (1000) 91 95 208 333 437 659 702 
1 3 8 2 6 9  336 45 (3000) 417 562 699 761 (1000) 824 1 3 7 0 2 4  40
107 61 359 453 73 60 609 366 918 64 1 3 8 ) 7 9  204 30 362 90
411 92 752 1 3 8 2 ) 9  (600) 406 39 49 699 722 928 '60

1 4 8 )0 1  14 2 )6  6 )2  141228 34 446 743 810 902 83 (600)
96 1 4 S 0 2 9  70 76 146 203 23 24 (1000) 435 636 1 4 3 0 6 9  220
301 95 480 773 371 924 1 4 4 0 0 3  31 60 241 439 647 668 721
626 964 69 1 4 3 0 9 1  165 271 519 60 651 1 4  8066  345 431 699
610 (3000) 11 734 35 636 922 94 97 1 4 7 1 2 3  69 282 86 765
940 47 1 4 8 0 8 4  164 203 84 238 1 4 » 0 2 9  74 228 73 376 (500)
553 (1000) 612 724 947 65

1 8  «077  122 40 233 35 356 76 476 641 741 623 (600) 964 
181192 202 61 602 898 912 1 5  2  003 81 337 (600) 645 953 70
71 1 S 3 D 2  396 454 633 63 688 94 730 87 817 22 63 (500)
1 S 4 3 1 0  19 666 604 33 919 1 5  8  093 (1600) 125 207 96 (3000)
360 73 629 1 5  6052  167 303 707 847 (1000) 906 83 1 8  7 096 
(3000) 130 265 321 23 446 69 80 693 616 76 896 945 > 3 8 1 2 1  
410 672 1S S 0 31  277 (500) 640 53 901 (600)

1 6  8 003  65 662 810 161041  152 273 77 61 310 47 403 513
774 826 937 1 6  206 9  102 44 211 3) 766 90 600 29 960 75
1 6 3 2 3 3  492 637 89 (600) 734 848 1 6  4  027 65 232 316 «600)
60 507 638 40 816 69 945 70 1 8 8 0 2 2  144 61 221 63 625 42
(1000) 59 76 605 29 743 824 > 8 6 6 2 2  74 97 700 83 641 68 73
1 8 7 0 7 2  176 66 260 70 330 37 63 (600) 418 573 6 -6  65 79 (600) 
737 > 6 8 1 6 3  2 6 0 (1 8  8 8 8 )  339 437 600 783 967 > 8 8 1 0 1 3 1  91 
666 617 (1000) 918 (3000)

1 7 8 1 0 6  64 241 66 69 323 62 646 69 793 96 691 171134  
29) 621 86 994 1 7 2 0 5 6  245 601 716 94 903 1 7 3 0 6 0  87 309 
417 771 93 606 1 7 4 0 3 0  36 210 14 344 45 66 44) 63 571 709 
9 )6  19 17  5 0 ) 6  107 10 26 68 (600) 2 )2  (600) 336 40 46 415 
668 767 990 > 7 6 2 9 2  664 603 49 833 77 949 1 7 7 1 6 5  471 573 
(1000) 714 63 660 (600) 916 1 7  824 7  349 499 617 641 1 7  V04S  
90 216 64 622 (3000)

1 8  8 055  163 250 655 (600) 71 623 64 740 67 656 91 (3000) 
908 47 181064 361 474 90 587 638 769 606 1 8 2 0 6 7  73 133 
323 45 52 458 661 98 723 (1000) 826 1 8 3 0 6 0  462 67 689 738 
867 (1000) 63 1 8  4 004  138 432 <1000) 781 969 1 8 5 ) 1 8  369
437 624 31 703 70 926 49 51 1 8  6  239 314 4 )2  602 680 1 8  7 296 
620 (1000) 62 756 79 616 20 26 937 72 1 Z L 0 3 4  132 47 419 741 
910 > » » 0 5 0  171 416 96 696 765 697 924 96 (3000)

1G V 032  40 446 70 616 91 609 719 1S1057 62 437 613 65
790 867 935 1 8 2 3 6 8  415 613 73 706 977 34 1 8 3 1 2 6  61 69
72 326 (600) 1 8 4 2 1 4  373 74 (3000) 66 491 606 24 624 626 29
1 8 5 1 2 7  91 374 (600) 76 428 46 64 876 965 1 8  6169  (3000) 207 
727 66 923 73 917 29 1 8  7  003 47 (3000) 61 92 177 292 345 447 
675 822 (600) 941 1 8  8 240  61 410 19 696 716 633 920 (5000)
1 8 9 0 2 1  (> »  » « » )  214 334 41 435 623 607 46 302 34 SOS 73

L V V 0 5 9  (600) 230 41 410 40 609 692 982 L V 10 0 1  69 74
192 236 44 360 85 464 662 723 33 802 36 2 V 2 0 0 6  49 64 73
100 49 284 323 632 902 6 63 2 V Ä 0 4 6  84 178 245 (600) 94 463 
772 892 914 40 2  0  404 5  145 239 46 92 783 626 976 92 2  8  5 039  
41 299 (3000) 369 75 666 737 984 2 8 S 1 0 3  26 96 208 396 561
67 666 67 72 914 49 2 8 7 0 2 1  236 316 418 600 89 63) 75 99
(1000) 889 2  8  8 179  (600) 2 )4  69 406 626 99 741 67 983 (600)
2 8 S I 2 3  87 262 97 320 426 686 609 768 67 (600> 671

2 1  8 0 4 5  65 141 279 829 694 612 76 98 814 931 54 73  
211032 68 165 233 81 442 81 673 843 906 13 15 2 1  2 03 3  101
263 3.10 633 37 712 (500) 929 2 1 3 0 6 6  114 97 280 93 342 633
72 613 27 901 2 1 4 0 0 5  185 619 617 43 69 774 960 2 1  5 01 3
246 770 604 90 935 2 1 5 2 0 9  615 36 744 923 (600  , 30 2 1  7431  
(1000) 729 602 978 2 1 L 0 7 3  111 SS 212 464 661 739 956 72
2 1  8 09 4  393 574 667

2 2 8 0 Z 3  (1000) 92 77 (1000) 105 420 43 616 656 2 2 1 1 0 9
217 312 457 72 619 80 655 875 93 2  2  2 146  94 415 46 604 14
835 64 91 2 2 3 4 3 9  35 613 613 701 696 2 2 4 0 0 6  10 246 319
(3000) 30 64 403 12 620 46 773 79 631 953 66 (600) 2  2  5  272
48 69 60 590 702 932 2 2 8 ) 0 9  35 (600) 93 234 61 62 417 29 99 
649 605 7 10 22 63 777 2 2 7 0 0 3  112 214 610 26 39 603 43 763
933 72 68 2  2  8 0 5 9  180 271 440 600 (600) 39 (1000) 764 811 70
947 92 2  2  8 0 5 3  104 77 273 346 90 463 71 623 621 719 801
(500) 49 961

2 3  8 56 6  662 95 609 67 923 2  31117 64 260 65 449 525
(1000) 607 934 95 2 3 2 0 7 1  466 717 924 97 2 3 3 0 3 2  5^ (3000) 
329 (1000) 529 44 45 (1000) 59 69 605 70 71 740 <100o)

4 .  M e u M c h - S m d d e i t t f c h r  

( S 3 0 .  K ö n i g ! .  R r e i ' K . )  K ! a s s « « lo t t < r k r

->. Klasse L2. ZiehmiMag 4 Juni 1914 Nachmittag

A u f  jede  gezogene N u m m e r  sind zw e i gle ich hohe 
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a n f  d ie  Lose 
g le ich e r N n m m e r  in  den b e iden  A b te i lu n g e n  1 n . SL

N u r  d ir  G e w in n e  ü b e r 2 4 0  M .  sind in  K la m m e r n  be ig efü gt.

(O h n e  G e w ä h r  A . S t . - A .  f . Z . )  (N achdruck verb o ten )

813 977 (1000) 1443 596 666 (600) 721 76 844 95 956 2420  
37 8 41 6  (600) 632 (3 0 00 )7 24  425 5  404 (3000) 614 5456  643 
60 (600) 722 93 866 « 374  205 829 946 7119  8 12 2  261 665
653 926 8 836

18294  734 663 72 69 11134 409 1 262 9  1 3019  402 876
1 43 44  1 507 0  128 256 73 626 62 927 <1000) 62 18005 333
463 (3000) 735 1 70 26  47 292 338 (600) 423 761 (6000 und die 
Präm ie zu 3 6 8  8 8 8 )  1 8 0 )8  210 365 477 1 8 016  126 46 43
421 66 (600) 620 6S2 798 846

L 8 109  313 ()000) 464 70 662 (600) 911 2 1138  271 308 640 
2  2007 43 213 310 63 4 )6  330 930 2  310 7  437 613 733 63 
2 4 0 2 4  (1000) 297 397 96 (1000) 493 2  5  081(3000) 160 98(600) 
277 (600) 376 2  806 7  101 75 317 769 927 2  7  233 604 13 56
2 8 3 5 0  63 692 735 359 2  8 101  234 376 612 21 619 3-^728 829 

3 8 7 2 6  S >0 S )69  320 A L025 537 691 900 3 3 4 9 7  684 818 
3 4 3 2 1  459 643 702 L S 0 3 7  38 )34  469 607 27 743 860 3 6 1 2 3  
277 734 354 3  7341 952 3  8  061 292 313 643 730 3  8 3 3 0  33
(1000, 49 660 740 603 83 (1000)

4 8 0 6 4  293 98 390 935 41046 63 (3000) 128 358 437 609 
4 2 1 6 3  276 464 702 816 4 S 0 2 5  666 94 4  4 0 '9  79 670 672 
(1000) 4  5 010  100 34 208 12 645 49 768 4  6 33 6  636 739 637 
4 7 0 6 6  214 7 )0  16 4  815 6  (1000) 4 8427  95 856

5 8 3 2 1  82 61016 482 668 723 25 36 906 5  207 0  (600)
551 606 936 5  3 34 6  430 632 5  4 13 3  772 623 S S  160 303
433 (1000) 5  8490  756 643 944 5  7  212 (500) 401 S S 1 3 6  (600) 
72 312 600 769 S S 3 6 0  695 653 59 895

81305 438 504 726 65 824 922 6  2322  (600) 76 (3000) 493 
549 6  3433  666 8 4 0 3 6  198 206 39 617 6  5196  439 682 8  613 4  
328 614 729 8  7267 309 669 36 6  8039  208 367 462 565 655
891 969 6  »6«-9 80 683

7 8 2 2 9  361 503 30 47 904 33 95 71346 406 73 62 655 75
764 914 7  2006  208 436 566 926 7  3  445 909 7  4 2 7 9  973
7 5 1 6 4  67 347 634 865 910 17 77 7  6 106  467 797 632 7-7043  
86 172 244 476 66 63) <3000, 967 7  8074  63 648 662 993

8 8 2 1 4  69 362 402 (1000) 771 (1000) 61210 391 656 67
760 820 6  2 038  (1000) 44 <500) 254 461 629 943 64 8 3 0 2 2
234 301 72 740 8 4 2 2 7  328 S32 625 (600) 40 9? S K 646  997
8  8461  (600) 762 907 8  7145  299 379 680 709 8  8200  (3000)
65 62 67 499 6 )9  779 862 SSO O l 50 169

» 8 5 0 6  994 »1140  (1000) 830 991 (1000) » 2 1 2 4  200
664 <600) 639 (1000) » 3 1 3 8  428 76) 826 » 4 0 1 7  98 204 22
606 16 8  54 7 5 (60 0 ) 674 » 6 2 3 0  450 841 » 7 2 2 2  (500) 478 685 
871 99 » 9 1 0 6  231 706 910

> 0 »  59 4 )8  620 311 (600) 181063 63 169 658 96 1 8 2 1 6 2  
476 (3000) 663 S79 .1 8  3 241  309 540 641 7 3 3 /(5 0 0 ) 64 633

1 8 4 5 5 5  776 835 930 1 8  5  057 105 205 76 1 8 8  731 (600) 9 34
1 8 7 1 7 5  2S3 829 (500) 61 1 8 8 1 7 6  631 763 946 1 S S 0 38  98
129 35 2 )9  29 393 412 630 63 <600) 716 858

118096 143 629 729 1 1 2 )4 8  67 (600) 466 736 898 11Z29S  
891 423 927 942 1 14043  4 )6  699 670 725 L70 >15654  66
1 16873  >17106 20 435 (1000) 721 118160 224 456 610 26 3S 
748 66 833 911 118019 421 789

1 2 8 3 5 6  659 121063 83 257 830 (500) 1 2  2 472  (600) 939 
(600) 1 2 3 )9 7  440 7 )0  1 2 4 )1 6  440 (500) 765 900 46 > 2 5 0 5 1 9 5  
106 632 603 1 2 8 1 3 0  36 38 286 729 1 2  7 220 549 761 903 19
1 2 S 1 6 6  89 471 614 827 969 1 2  »216  310 623 694

1 3 V 3 6 5  96 682 625 1 31124 600 1 3 2 1 0 0  667 922 91
> 3 8 0 0 7  08 10 65 313 607 46 736 74 1 3 4 0 7 0  120 <1000>
> 8 5 3 1 2  93 447 673 834 1 8  8 209  712 1 3  7  027 262 92 1 L S 2 5 3  
336 666 947 1 3  »52 6  654

1 4 8 2 0 3  6 66 459 > 41177 636 021 683 85 1 4 2 6 8 7  903
1 4 S 1 1 5  i600) 356 614 34 > 4 4 0 2 6  65 664 766 855 944 1 4 5 1 1 3  
206 626 63 (600) 819 > 4 8 0 3 2  166 77 290 368 674 663 1 4  7643  
730 1 4 8 0 3 3  140 338 603 801 98 1 4  »331  (3000) 602 707

> 5 8 2 6 0  79 (1000) 329 613 941 181363 454 694 (1000) 99
939 1 5 2 2 6 8  (500) 423 724 862 1 5 F 1 5 7  350 65 (3000) 477 
684- 1 5 4 1 5 2  345 436 ()000) 560 (500) S59 1 5  5  063 261 324 
341 499 620 1 5  8436  795 (3000) 828 1 5 7 1 4 2  91 226 3 7 7 5 6
842 917 1 5  S053 443 (600) 537 777 S6S 1 5  »161  336 618 79 
(1000) 749 «1000)

1 6 8 1 4 4  348 70 408 26 634 627 > 8 1 -9 6  239(600) 45 69 624 
841 (500) 1 6 2 1 2 8  228 309 753 1 6 3 4 3 0  632 1 6 4  077 399 417 
847 991 > 6  5  646 65 931 1 8  6 06 1  369 (1000) 432 620 26 747
64 61 1 6 7 1 0 6  293 384 503 636 723 66 826 1 8 8 1 1 1  43 (3000) 
234 636 399 > 8 8 0 6 8  144 273 445 656

1 7 S 4 8 3  683 706 9 )9  1 7  N 2 9  321 437 1 7  2209  93 490 
1 7 3 3 3 2  475 666 (600) 1 7 4 1 3 4  263 <600) 310 (600) 22 407 
1 7 5 1 5 6  616 1 7  600 1  69 (1000) 117 303 627 604 (6000) 1 7  7 462  
834 92 1 7  S003 4 )3  694 1 7  » 10 4  7 )7

> 6 0 1 9 1  (600) 763 833 977 181515 63 813 924 36 39 41
1 8 2 )6 6  461 643 300 978 1 8  3311  627 61 85 1 8 4 ) 1 9  27 372 
656 736 36 818 1 8 5 2 4 0  348 (1000) 611 1L K 1 10  241 467 772 
1 8 7 2 1 5  470(3000) 1 8 8 0 4 5  343 631 609 722 924 1 8 V 0 S 8  120 
44 745 83

> 8 0 7 3 2  (1000) 619 1S1026 366 96 454 506 609 937 1 S 2 6 7 2  
999 1 8 3 2 2 0  77 919 > » 4 3 6 6  469 (3000) 691 1 S 5 7 2 7  695
1 8 6 0 0 0  (1000) 633 1 S 7 0 8 2  139 511 63 1 S 8 3 7 6  66 377 67
425 649 866 1 S S 5 03

2 V S 1 3 1  (600) 264 302 463 645 84 607 2 8 1 1 4 6  622 (3000) 
748 916 (500) 67 2  8  2 )5 2  201 (1000) 493 (600) 2  » 3 2 3 6  319 
2 0 4 1 6 4  (1000) 464 L 8 S 1 4 1  432 787 ( 3 8 8 0 8 )  653 67
2 8 8 2 7 9  767 ( 4 8 8 0 8 )  2 8 7 0 7 5  397 651 912 2 8 8 0 5 7
(600) 63 410 2 8 V 2 1 9  342 71 723 943

2 1 8 0 4 6  66 276 95 360 (600) 499 724 211132 262 606 741 
846 902 2 1 2 1 9 2  766 613 2 1 3 1 3 0  93 512 659 763 2 1 4 0 1 L
642 742 643 2 1 5 1 3 1  371 655 915 2 1 6 0 7 1  337 67 2 17 0S S
397 487 675 743 62 (1000) 606 917 2 1 S 0 4 2  254 2 1 S 4 7 3  676  
834 (600) 70

2  2 8 1 2 5  203 322 (3000) 47 90 4 )2  766 93 909 2  21778 673 
974 2 S  2 362  69 434 623 697 722 852 955 99 2  2  3 199  367 650 
764 939 2 2 4 3 2 4  2 2 5 0 6 3  170 774 61 2 2 8 0 1 1  93 252 71 610 
2 2 7 1 2 3  254 392 549 83 2 2 8 4 8 1  662 91 2 2 8 2 9 4  427 663 87 

2 3 8 2 2 7  783 2 3 1 0 6 9  650 738 662 935 2 3 3 1 4 0  399 431
Die Ziehung der 1. Klasse der 5. Preußisch.Süddeutschen (231. Kgl. 

Preußischen) KlassenloUerie findet am 10. und 11. J u li 1S14 statt.

Mannigfaltiges.
( M o r d -  u n d  S e l b s t m o r d v e r s u c h  i n  

S c h ö n e b e r g . )  E in e  Ehetragödie fand D on ners­
tag  M o rg e n  in  der Vozener S tra ß e  N r .  14 zu 
Schöneberg einen b lu tig en  Abschluß. D o r t  verletzte 
der 42 J a h re  a lte  P lättereibesitzer H erm an n  
Schm idt seine ebenso a lte  E hefrau  Resa durch v ie r  
Schüsse m it  der B row ningp isto le  schwer, aber nicht 
lebensgefährlich, und versuchte sich dann selbst durch 
zw ei Schüsse in  den K op f zu töten. D a s  E hep aar  
lebte sehr unglücklich zusammen. D a  der M a n n  
den ganzen Verdienst au f der R ennbahn verw ettete, 
erk lärte  die F r a u  ihm , daß sie ih n  verlassen werde. 
A ls  sie jetzt ih re  D rohung wahrm achen w o llte , be­
g ing Sch. die B lu t ta t .

( E i n  s c h w e r e s  B o o t s u n g l ü c k )  ereignete  
sich w ährend der P fingstfe ie rtage in  L a n g e n -  
f u h r  (N e u m a rk ). D e r  S ohn des B au u n tern eh ­
m ers G ü m m el un ternahm  m it  den beiden Söhnen  
eines Fleischermeisters eine G o ndelpartie , wobei

das Fahrzeug umschlug. A lle  drei stürzten in s  
Wasser und ertranken, da keine H ilfe  zur S te lle  
w a r.

( D i e  H a b  a c h - H ü t t e  e i n g e s t ü r z t . )  D ie  
H abach-Hütte bei V ra m b erg  im  O berpinzgau, eine 
der neuesten H ü tten  der S ektion B e r lin  des deut­
schen und österreichischen A lpenvere ins, ist w ährend  
eines orkanartigen  S tu rm es  eingestürzt. D a  die  
H ü tte - unbewirtschaftet w a r , sind Menschenleben 
zum Glück nicht zu beklagen.

Gedankensplitter.
W en n  G o tt g ibt, fra g t er nicht, w er bist du?

Persisch.
D u ld e , m ein  F reu n d ! Geduld ist die schönste 

Z ie rd e  des E dlen .
Jo h an n  G o ttfr ie d  von H erder.

E s  ist ein großer Fe h le r unserer N a tu r , daß w ir  
nicht wissen, wo in neh a lten , daß w ir  m it  ve r­
nünftigem  E rw e rb  nicht zufrieden sind und uns  
in  unsere Lage nicht zu fügen verstehen, sondern 
alles, w as  w ir  gewonnen, durch das unersättliche 
Ja g en  nach m ehr v e rlie re n .
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. M , ....
hergestellt im hiesigen Schlachthose, wird 
täglich abgegeben.

Der Verkauf erfolgt:
1. ab Schlachthof:

pro Block (^2 Ztr.) zu 50 Pfg.,
2. ab Eiswagen (vöm 1. M a i ab): 

im Abonnement:
pro *U Block ( I 4 ZLr.) zu 30 Pfg., 
pro 1 Block (H2 Ztr.) zu 60 Pfg., 

im Einzelverkauf: 
pro Block ('I, Ztr.) zu 35 Pfg., 
pro 1 Block ('I2 ZLr.) zu 70 Pfg. 
Bestellungen und Abonnements von 

Reflektanten, die täglich oder jeden zweiten 
Tag beziehen, werden schriftlich odertele- 
phonisch im Schlachthofbureau ange- 
nommen.

Telephonische Bestellungen (Nr. 26) 
nur vormittags 7— lO Uhr, nachmittags 
3—7 Uhr.

Thorn den 30. April 1914.

Die Schlachtliof-Uermllullg.

1

Mittwoch den 10. Jnni d. Js.,
nachmittags 4 Uhr, 

werde ich in O ttlo tsch in  und K n tta  
den ersten Schnitt

Gras
auf der Wiese der Witwe L u s e i meist- 
bietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

O t t l o t s c h i n  den 3. Ju n i 1914.
Der  B o r mu n d .

__________ksnsegrsr».____________

* 4 *

in G ranit, M a rm o r u Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.

N . N M I« r ,
Kirchhosstraße 14.

<r>
die am Lager an Frische verloren, ver­
kaufe weit unterm Preis.

_______Thorn, Schillerstraße 30.

M m o rrd o iä v ll-
Lvillsulls, ckie alles ollne äanernckeu 
Lrko1§ anxe^anckt, verl. solort llosteul. 
^.usirnntt in versokloss. Luvsrt odne 
^ukckruok äuroll V r .
^  H v v Z L v r , n i .  V». N , I n  
X l e n  Qi le  (Xreis Voran I7.-I-.).

Wogeiirii-er
eder Größe und Gestelle 

liefert billigst

kklisri! WMiiii,
Thorn,

Brombergerstraße 110.

V  » p « K « n !
^ s » tn L S L li-L » V v tv i»  v. LV P f an, 

v 2 y P f .  an, 
in den schönsten und neuesten Mustern. 

Man verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 189.

Osdi». 2 lS§1vi', Lünebnrg.

l l s u t lM n
entstehen durch unreines B lu t, können 
deshalb auch nur durch innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hantpillen ist das 
Beste hierfür.

Frau W ill hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken  
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolmann, Pfarrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

k a itt l i i l ls ii  in Thorn in der Schwanen- Mllplllkll Apotheke zu haben. Ver- 
sendet auch nach auswärts. Rhenania, 
F a b rik  chem. Pharmazeut. Produkte, 
Bonn.

zirka 70 Morgen, an Schönster Chaussee 
gelegen, bei 12— 15,000 Mk. Anzahlung 
besonderer Umstände halber sofort zu ver­
kaufen. Näheres durch 

L ra s p o iv , Gramtschen, Kr. Thorn.

Alte
f « l .  I n .  W

verkauft

Kaufhaus Le iser,
_________ Altstadt. Markt 34._________

Ein wenig gefahrener

(2 rädrig) sehr gut erhalten, steht billig zum 
Verkauf. « .  Wagenbauerei. 

__________ Tuchmacherstr. 26.

Z 8MImdWuiIe üüli«
stehen zum Verkauf

Besitzer V « e 1 v , Ln lkau.

Polizei-Verordnung
über die Beseitigung von Tierkadavern 

und das Abdeckereiwesen.
Aufgrund der ZZ 5 und 6 des Gesetzes über die Polize i-Verwaltung 

vom 11. M ärz  1850 (G .-S . S . 265), der ZZ 143 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u li 1883 (G .-S . S . 195) 
und des Neichsgesetzes vom 17. J u n i 1911, betreffend die Beseitigung von 
Tierkadavern (R .-G . B l.  248) w ird  m it Zustimmung des Magistrats für 
den Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn folgende Polizei-Verordnung er­
lassen:

8 1.
Von jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten Tötung und von jedem 

Fallen von Pferden, Eseln, M aultieren, Mauleseln, Tieren des Rinderge- 
schlechtes, Schweinen, Schafen und Ziegen — ausgenommen Saugferkel, 
Schaf- und Ziegenlämmer unter 6 Wochen, sowie Einhuferfohlen und 
Kälber unter 3 Wochen — hat der Besitzer spätestens am Tage nach dem 
Tode des Tieres dem zuständigen Abdecker Anzeige zu erstatten.

Die gleiche Pflicht hat. wer in Vertretung des Besitzers der Wirtschaft 
vorsteht, wer m it der Aufsicht über Vieh anstelle des Besitzers beauftragt 
ist, wer als H ir t oder Schäfer entweder Vieh von mehreren Besitzern oder 
solches Vieh eines Besitzers, das sich seit mehr als 24 Stunden außerhalb 
der Feldmark des Wirtschaftsbetriebes des Besitzers befindet, in Obhut hat, 
ferner für die auf dem Transport befindlichen Tiere, deren Begleiter und 
für die in fremdem Gewahrsam befindlichen Tiere der Besitzer der betref­
fenden Gehöfte, Stallungen, Koppeln und Weideflächen.

Die Anzeigepflicht erlischt, wenn die Anzeige rechtzeitig von einem 
andern Verpflichteten erstattet ist.

Einer Anzeige bedarf es nicht,
1) wenn Vieh aus polizeiliche Anordnung getötet worden oder
2) auf dem Transport zum städtischen Schlachthof oder auf diesem 

eingegangen und von der Schlachthofverwaltnng zur Beseitigung 
angenommen ist.

8 2.
Werden Kadaver der in Z 1, Absatz 1 bezeichneten A r t  auf Aeckern 

und Wegen gefunden, ohne daß ein Anzeigepflichtiger im S inne des H 1 
bekannt ist, so trägt die Ortspolizeibehörde selbst fü r die Abholung durch 
den Abdecker Sorge.

8 3.
Die unschädliche Beseitigung der nach Z 1, Absatz 1 anzeigepflichtigen 

Kadaver und Kadaverteile darf nur in der Abdeckerei bewirkt werden.
Das Weggeben der Kadaver oder Kadaverteile an andere Personen, 

als die Beauftragten der Abdeckerei, ist daher verboten.
Ausgenommen hiervon sind die Kadaver und Kadaverteile im Falle 

des 8 1, Absatz 4, Z iffe r 2.
§ 4.

Die Besitzer der im Z 3, Absatz 1 bezeichneten Kadaver haben diese 
zwecks Abholung durch den Abdecker bereit zu halten und bis zur erfolgten 
Abholung so aufzubewahren, daß Vieh m it ihnen nicht in Berührung 
kommen kann. Ebenso ist das Verbringen der Kadaver oder Kadaverteile 
in Flüsse, Gräben, Iauchgruben, Kanäle usw., sowie das Liegenlassen der 
Kadaver im Freien verboten. Auch dürfen Bestandteile von Kadavern, 
wie B lu t und andere Flüssigkeiten, nicht in  stehende oder fließende Gewässer 
oder auf Wege sowie Gehöfte und Grundstücke anderer geleitet oder ver­
bracht werden.

8 5.
Im  Falle des § 2 tr if ft  die vorläufige Ausbewahrungspflicht die O rts­

behörde.
8 6.

Die Zerlegung und Verarbeitung von Kadavern und Kadaverteilen, 
bezüglich deren nach 8 1 eine Anzeigepflicht besteht, zum Zweck der Ver- 
Wertung darf nur in der Abdeckerei bezw. im  Falle des 8 1, Absatz 4, 
Z iffe r 2 im städtischen Schlachthause stattfinden. A u sn a h m e n  bedürfen  
de r besonderen p o lize ilich e n  G e n eh m ig u n g .

8 7.
Die Besitzer der Kadaver gefallener oder getöteter Hund« und Katzen, 

totgeborener Pferde, Esel, M aultiere, totgeborener Tiere des Rinderge- 
schlechts, von nicht zu Schlachtzwecken getöteten oder gefallenen Saugferkeln, 
Schaf- und Ziegenlämmern unter 6 Wochen, bezüglich deren eine Anzeige­
pflicht im Sinne des 8 1 nicht besteht, haben, falls sie die unschädliche B e­
seitigung der Kadaver oder Kadaverteile nicht durch den Abdecker bewirken 
lassen, selbst dafür Sorge zu tragen.

S ow eit diese Beseitigung nicht durch die hohe Hitzgrade oder aus 
chemischem Wege bis zur Auflösung der Weichte«- geschieht, hat der Be- 
sitzer der Kadaver oder Kadavertsile spätestens am Tage nach dem Fallen, 
der Tötung oder der Totgeburt der Tiere an geeigneter Stelle zu ver­
graben.

8 L.
Die Abdeckereibesitzer find verpflichtet, aufgrund einer Anzeige nach 881 

und 2 die Abholung der Kadaver oder Kadaverteile innerhalb der vertrag­
lich festgesetzten Fristen zu bewirken.

8 S.
F ür die A r t der Wegschaffung und Vernichtung gelten die der Geneh­

migung der Anlage gemäß 8 16 der Gewerbeordnung vorgeschriebenen 
Bedingungen.

Außerdem sind die Abdecker gehalten, ihre Anlage dauernd in einem 
der Vorschriften der 88 67 ff. der viehseuchenpolizeillchen Anordnungen des 
M inisters fü r Landwirtschaft vom 1. M a i 1912 entsprechenden Zustande zu 
erhalten.

8 10.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden, soweit 

nicht durch Reichs- oder Landesgesetze höhere S trafen verwirkt werden, 
m it Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder verhältnismäßiger Hast bestraft. Außer­
dem hat im Falle des 8 2 der nachträglich ermittelte, in erster L in ie  zur 
Anzeige Verpflichtete die entstandenen Kosten zu ersetzen.

8 11-
Diese Polizei-Verordnung tr itt m it dem Tage ihrer Verkündigung 

inkraft.
Thorn den 17. Dezember 1913.

Die Polizei-Verwaltung.
Vorstehende Polizei-Verordnung w ird hiermit zur Kenntnis gebracht.
Thorn den 30. M a i 1914.

__________Die Polizei-Verwaltung._______'
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Günstiges Terrain zur Anlegung einer

wird vor den Toren der Stadt T h o r n ,  möglichst an 
guter Chaussee oder nahe Bahngleis, gesucht.

Angebote unter L .  Si. 8 .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in den östlichen Provinzen.

Zusammengestellt von P e t e r  T h ie l-B e r l in -F r ie d e n a u .________ (Nachdruck verboten.)^

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Weftpreußen.
A. Behling, Schwarzbruch 
F. v. Wunk-Lipinski, Birkenthal 
C. Schulemann, Ehl., Pr.

Stargard
B. Löffelholz, (^), P r. Stargard 
W . Nuske, Ehl., Kleschkau 
M . Nagel, Zoppot 
Frieda Cohn, Danz., Hundegasse
H. Andres, Danz., Außemverke 
Frau A. Quadt. Krojanke 
M.Raslewski,Ehl..Gr. Radowisk 
A. Kasiedowski, Ehl., Ritte!
M . Storz. Rospitz
I .  Kandyba, Ehl., Marien-

werder, Außenteile 
I .  Partyka, Eh!., Dritschmin
F. Wojctechowski, Ehl., Wentsin 
W . Behüte, Nikolaiken
G. Krüger. Ehl., Vorfchl. Stuhm 
Frau D. Domnik, Karwenbruch 
Frau K. Rothe, Voßberg
G. Perl, Ehl., Karthaus 
Th. Wrzesinski, Lobebau
C. Schulz, Lanken 
I .  Kulpa, Szczuka
Frau S . Michalowski, Tuchel
H. Bartnicki, Ehl.. Gr. Lezno

Ostpreußen.
I .  Putz, Wehlau 
W . Petzinna, Lyck
E. Zitzwitz, Bießellen 
P . Stöbert, Angerburg
F. Schwan. Oschke
Eh. Laurer, Prangenau
H. Heinrich, Hirschfeld
Frau M . Skowasch, Sombken 
E. SchakeLt, Neuforge
I .  Feiwelowitz. Memel 
K. Sobotzki, jr., Heilrberg

ortak, Ittowken 
'altin, Lyck

.  inenberger. Ehl.. Tornienen
H. Braunsberg. Vollmarstein 
Fr. A. Kowalewski,Unter-Eißeln
I .  Melzer -s- u. W tw , (^),
^ ^  Sophienthal
K. Schikowski, Worleinen

Posen.
Martha Gloger, Ostrowo
E. Misch, Kamien (Gut)
Ww. F . Laager, Schildberg 
A. Mroz. Ehl.. Neuhof 
M . Ratajczak,Ehl..Heinrichsfelde
L. Türk, Ehl.. Posen-Jersitz 
St. Kaniewski, Moschin
I .  Droh, Glowno-Dorf 

desgl.
I .  Zalustowiez u. Mtg.. (X), 

Mixstadt
I .  Soszynski, Ehl., Iustachowo
M . Mania, Ehl., Wieszkowo
G. Noeßle, Posen-Wilda
L. Meyer, Argenau
Ww. M . Adamczewska, Buk 
Frau V. Wrzalik. Lubonia 
I .  Dachtera. Samter 
Frau M. Schmidt.Schwedenhöhe 
Ww. C. Ratajczak. Briesen 
A. Aller, Hedwigshof 
G. Krause, Ehl., Schneidemüh! 
R. Jacob, Ehl. Uschnendorf
V. Gizewski, Wolsko
M . Kaszuba, Ehl., Las«
I .  Alobfch u. Mtg., Dormowo 
Th. Wojctechowski, Scharfenort 
Ww. I .  Palm, Schrimm
W . Pietrowiak, Schrimm
F. Meinaß, Wollstein 
Frau S . Ratkowski, Dt. Kruschin 
P. Klafft, Bromberg
F. Gordon, Wtelno
K. W . Rtstau, Grünberg 
K. Erdmann, Exin 
St. Iankowski, Budstn 
Thekla Winiecka, Strzyzewo 
Ww. H. Krause, Roschinno 
K. Franz, Ehl^ Baersdorf 
M . Manaffe, Schroda 
I .  Nowakowski, Ehl., Samo- 

lentsch
I .  Szukalski, Ehl., Kuschen

Pommern.
R. Durchschlag, Ueckermünde 
M . Marquard u. Mtg., (^).

Ueckermünde
G. Steffen, Penkun 
W w. Ott, (ä.), Neuwarp
H. Meyer, Westswine 
F. Kohnke, Stettin 
F. Bonath, Belgard 
A. Marquardt, Lanz 
A. Wachholz, Zanow 
H. Heyden, Lassan 
Frau I .  Rehbein, Gollnow 
H. Grafs, Ganserin 
R. Nutheilberg, Schöningen 
C. Köhler, Ehl., Loirdin 
R. Müller. Belgard 
Fa. A. Scheiwe, Lenzen 
H. T ill, Schl. Gärten 
O. Heinsius, Binz 
K. Meyer, Tribsees 
H. Schröder, Ehl., Prerow 
E. Pichellllann, Ehl., Stralsiind

Zuständiges Verstei- Größe d. Grund­
steuer-

Geüäude-
steuer-

Amts- gerungs- stücks Nein- rmtzungs-
gericht Termin

(Hektar)
ertrag ivert

Thorn 16. 6 .1 0 6,5830 27,42 24
Br. Stargard 18. 6 .10 '/s 0,6815 0,12 75

13. 6 .1 0 0,0528 — 5600

Schöneck
18. 6. 9 '/ , 0.1531 — 3320
17. 6 .1 0  ' 2,1956 7.50 24

Zoppot 17. 6. 9 0,1830 0,90 1658
Danzig 15. 6 .16 0.0253 — 4756

l7. 6 .1 0 0,2269 — 46220
Flatow 17. 6. 6 0,5536 4,08 654
Gollub 16. 6. 9 18,1671 153,54 24
Konitz 1v. 6 .10 80,5120 62,22 90

Mariemverder 15. 6 .10"., 11,7438 33,57 100

15. 6. 9 0.0971 2000
Schwetz !5. 6. 9 3,6493 22,95 200

„ 17. 6. 9 0,6546 4,41 —
Stuhm !6. 6 .1 1 » , 0,0382 — 175

16. 6 .19 0,!050 — 250
Putzig 18. 6. 9 " , 2,1013 7,41 —
Danzig 19. 6 .10 8,5770 68,58 120

Karthaus 20. 6. 9 0,1991 — 1006
Brieten 16. 6 .10 0,0696 — 340

Baldenvurg 20. 6 .10 0,5570 1,50 —
Strasburg 20. 6. 9 !,9074 30,03 47S

Tuchel 15. 6 .10 — —
Lautenburg 20. 6 .10 — —

Wehlau 16. 6 .1 0 0,022 1560
Lyck 15. 6 .11 — —

Hoyenstein 18. 6 .10 0.068 — 45
Angerburg 15. 6 .10 0,3915 12,33 540

Keinrichswalde 16. 6 .1 0 6,6925 23,22 36
Rastenburg 20. 6 .19 88,373 1516,89 548
Pr. Holland 16. 6 .11 16,8440 277,05 219
Allenstein 16. 6 .10 19,0976 9,54 33

Königsberg 19. 6 .10 0,0330 — 2760
Memel 17. 6 .10 _ — 3577

Heilsberg 20. 6. 9 — —
Neidenburg 20. 6 .10 4,1876 8,73 324

Lyck 20. 6.11 ***^ — —
Bischosstein 19. 6 .10 27.8 375,72 150
Sensburg 20. 6. !0 626,3073 2900,70 1281

Ragnit 17. 6 .10 5,607! 7,00 45

Osterode 13. 6 .11 0,197 0,27
20. 6 .1 0 7,0446 21,12 60

Ostrowo 19. 6. 9 0.2553 547
Iarotschin 15. 6. 9 465,6370 2424,75 1185
Schildberg 16. 6 .10 0.0981 — 470
Hohensalza 13. 6 .1 0 15,4291 65,64 —

Posen 15. 6. lOl/z 2,4750 34,20 36
19. 6. 9 0,0645 — 7550
17. 6. LO'/r 0,5120 — 490

„ 17. 6. 9 0.5106 — 1600
19. 6 .10»/, 0,9479 8,04 —

Schildberg 17. 6 .10»/, 3,4235 22.11
Gnesen !6. 6. 9 '/ , 20,1830 67,47 75
Kosten 18. 6 .10 0,0131 55
Posen 15. 6. 9 0.0947 — 10 160

Hohensalza 16. 6 .10 V.0434 — 221
Grätz 16. 6. 9 0,2172 — 1250
Lissa 18. 6. 9 0.0092 — 30

Samter 17. 6 .10 0,0883 —- 680
Bromberg 18. 6 .11 2,8218 34,80 —
Czarnitau

Filehne
20. 6. 9 0,2370 2,49 90
15. 6 .11 169,9586 556,32 723

Schneide mühl 16. 6 .16 0,0295 — 1510

Wirfitz
17. 6 .10  
20. 6 .1 9

2,7052
12,5686

52,83
89,25

45
324

Znin 20. 6 .1 0 5,3180 18,57 45
Meseritz !6. 6. 9 18,48 62,40 60
Samter 20. 6 .10 0,2228 1,98 553

Schrimm 18. 6 .1 1 0,0460 — 1071
„ 18. 6. 9 0.0820 — 839

Wollstein 29. 6. 9 0,053k 0,33 —
Lromberg 16. 6 .11 5,2570 41 12

17. 6 .1 0 ' , 0,0733 — 2084
19. 6 .11 0,6269 15,96 60
20. 6 .11 8,10 70.38 45

Exin 18. 6 .10 0,2083 911
Koimar 20. 6. 9 1,2705 1,50 340

Witkowo 1S. 6.10».^ 525,55 54,48 36
Wongrowitz 17. 6. L 16,5050 ca.L60 75
Bojanowo 20. 6 .1 0 0,2479 4,02 36

Schroda 20. 6. 9 0,0722 — 6590

Wronke 20. 6. 9 0,7530 15,42 60
Schmiege! 20. 6 .1 0 0,0638 — 24

Ueckermünde L7. 6. 9»/« — -

20. 6 .11 0,557 3,L3 200
Penkun 18. 6 .11»/, 1,374 27,09

21,00
690

Neuwarp 16. 6 .1 0 3,83 —
Swmemünde 15. 6. 9 - 0,349 1,29 819

Stettin 16. 6 .10 0,0155 — 3296
Belgard 15. 6 .1 t — —

Lauenburg 17. 6 .1 1 9,613 4,38 624
Zanow 20. 6 .11 — —
Wolgast t7. 6 .11 *0»^ — —
Gollnow 18. 6 .1 0 0,0605 — 1136
Stepenitz 16. 6 10 ",654 5,07 36
Stettin 19. 6 .10 — —

Swinemünde 15. 6 . S '/j 0,0816 0.48
Belgard 18. 6 .11 0,!823 0.63 805

Schlawe
20. 6 .1 1 23,3214 69.09 1394
18. 6 .1 0 0,0306 — 1705

Bergen aR . 18. 6 .1 0 0,7166 2.25 —
Grtilimen 16. 6 .1 1 ' , 0,071 — 240

Barth !7. 6 .10 0,109 — 36
Sttaljund 20. 6. S — — 2400

*) 2 Grundstücke.
**) Neuer Termin.

***) Mehrere Grundstücke.

Das Geschäft -er Sirina

p r a n L  W h r e r »
W w -, I» m M l> il le i i>  N X  W l e i i - W d l « .

Thor«, Heiligegeiststratze 3,

wird in unveränderter Weise 
für Rechnung der Konkurs­

masse weitergeführt.
H tt  M a s  j«  k m W n i  Preisk« si«tt

O . lA b is u S i» , Konkursverwalter,
T h o rn , Katharinenstraße 3, Part.

Suche von sofort für einen jungen 
Mann eine

U m «  M M W u»
in Mocker, m der Lindenstr. oder m 
der nächsten Nähe. Gefl. günstige Ang. an

Drogen-Großhandlg.
Lindenstraße ^56._______

Aeltere Lame sucht
ruhiges möbl. Zimmer.

Angebote mit Preisangabe an die Ge- 
schäftsst-lle der „Presse" unter V  » .  « :

1— 2 gu t m öbl. 2 im m sr,
svtl. LsIIrcm, Laü, 
kkeräestall, ru vermieten. ^Idreent- 
strasse, Lauxtportal 6, 2, r. Lesiobti- 
Knox von 1—3 I l l i r  rnittLM.

Möbliertes Zimmer
an Herrn oder Dame von sofort oder 
später zu vermieten Araberstraße 3, ä.

Gut möbl. voröerzimmer
mit sep. Eingang zu vermieten

Covvernikusstraße 23, o.

«>, zi«n Gerstenstr. 11, 1-^

Möbl. Zimmer P°nswn°̂
haben Brückenstr. 18. 1 Tr., r.

Möbl. Borberzimmer.
sep. Eingang, mit voller Pension zu 
vermieten Mauerstraße 52 .^

» l .  M d e W m r
mit sep. Eingang zu vermieten.

Araberstraße 3. 2, r.

Vornehm eingerichtetes

>»is
von sofort zu vermieten.

Jnnkerhos, 1 Tr.
Möbliertes Borderzimmer

zu vermieten Breitestraße 38, 2.
G t. m. Borderz., sep. Eing., zu verm. 

Preis 16 Mk. Eerechtestr. 33, pt.^  
Alöbt. freund!. Z im m er mit Morgen- 

sonne, auf Wunsch Klavierbenutzung von 
gleich od. spät, z. vm. Heiligegeiststr. 1 ,^  
Möbl. Zim. m. Pens. z. v. Cnlmerstr 1,1.-

W  ) n  unserem Hause I
W  sind zwei große,

« herrschaftliche

i W O m g e l l l
in der 1. und 2. Etage, zum 

W l  1. Oktober d. Js. zu vermieten. W

W M a r k u s  K e v i n s , !
G. in. b. H.,

ß D  Altstäbtischer Markt S.

6 Zimmer, auch geteilt zu 2 und 2 Zim­
mern, per 1. 10. zu vermieten

Coppernikiisstrake 3?.

Kicke Mhmg,
Stube, Küche, von sofort zu vermieten
________Loppernikusstr. 39.-

irt., vom 1. Juli ab zu vermieten.
_!äheres_________ Seglerstraße 3. 1̂ .
Im  Mittelpunkt der Stadt, Segler* 

strahe 3,

Z Zimmer
evtl. 3 u. Nebenraum, als Bureau be­
sonders geeignet, vom 1. Juli ab zu ver­
mieten. ^

2 Zimmer,
für Kontor geeignet, per 1. Oktober g^ 
sucht. A. Mkm eiUkLl. Seglerstr. 1 1 ,^

Die von mir innegehabte

Wohnung.
K -rfte iiitr . 22. S, bestehend aus S Zim­
mern, Gas, Bad, elektr. Licht. Balkon, 
Küche und Kammer ist infolge Versetzung 
sofort zu vermieten. Anfragen an Herrn 
Baumeister ___

Eine freundliches
von 4 Zimmern, Küche, Mähchenstube, 
Bodenkammer und Keller von sofort ooer 
sväter zu vermieten. ,

ß . H o m b r o M i ' ^  V M ik i ic k t r t l ,
yotbtirinsnstrtike 4. ^

W s k n u n g ,
Hochpart., 4 Zimmer und Zubeh., 1.  ̂
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimm er uno 
Zubeh. 1. 10. zu vm. Neust. M a r k t s

Garage
zu vermieten

Loppernttusftratze^L

ab 1. 7. zu vermieten.
M g o  S asse L  0o.


